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SSI.

tkra. l l Dezember Die Bunde-tzerfamm-

I»»g bestätigte al- Wiitglieber de- Bundesrothei!:

Schenk (Bern), tBdri (Aargau) Ruckwnnet (Waadt),

Droz (Neuenburg), D«:scher (Thurgau) und Hauser

(Zürich), sämmtlich radikal .mit Ausnahme Welt cs, bet

liberal-konservativ ist Zu« Bundeopräftdcuten wurde

Welti. zum Bizepräsibente» Hauser, zum Mitglied« de-

Bundes^erichtS Soldan (Waadt), zu btiitu Präsidente»

Bloesi (solothurn), zum Bizepiäsibcnten Hafner (Zürich)

gemahlt — Al- neue- Mitglied des Bunde-rath- e»

stelle be- zurückqetretenen Obersten Hammer ist Oberst

Emil Frey von Baselland (radikal) gewählt worden

N Dezember Die Portelfehde i«

Irland hat begonnen unb ber Anfang ist vielver-

sprechend genug Parnell ist mit Gewaltmaßregeln voran-

gegangen, indem er sich widerrechtlich des Bureau- ber

Ortung .United Ireland", bereu Herausgeber in Amerita

weilt, bemächtigte. Die Antiparnelliten haben ben Schlag

sofort paritt. Aus Dublin wirb gemeldet, daß bie

Gegner Parnell- um Mitternacht die Bureau- bet

Zeitung „Uniteb Ireland" wiedercrobett, ben Satz zer-

stört, eine gegen Parnell gerichtete Ausgabe be- Blatte-

vorbereitet und bie Zugänge verbarrikaditt hatten. Heute

Vormittag hat nun ober Parnell an ber Spitze feinet

mit Brecheisen versehenen Parteigänger da» Thor er-

brochen und bie Bureau- erstürmt Die Antiparnellite»

würben barauf hinau-geworjen Die Polizei schaute yt

Parnell hielt au- einem Fenster an bie auf ber Straße

versammelte Menge eine Ansprache und reiste bann nach
<orf ab
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Gleich-eitig habe» bie Gegner auch die Schleuse«

ihrer Berebtiamkeit geöffnet. In Dublin hielt Pat«

n f 11 gestern vor einer zahlreichen Versammlung in ber

Rotunda eint Ansprache, in welcher er erklärte, daß er

bie gegenwärtige Kns«- nicht herausbefchworen habe.

Wenn Gladstone früher sich erhärt härte, würbe er ferae

Kollegen über bie Frage feine» Rücktritt» zn Rathe ge-

zogen haben. Wäre bic Bewegung ber feindlich««

Mehrheit ehrlich, so würde er nachgcben, aber dieselbe

sei nur der Heuchelei unb Unwissenheit znzuschreibe».

Die Anklagen, welcher er schuldig befunden fei,

stützten sich auf einseitige Zeugenaussagen ; eine»

Tage» würde (eine Vertheidigung schon besannt

werben Die angeregte Frage schließ« ba» Vfbe»

oder den Tod ber fonftitHtioncÜrn Bewegung für Home-

rule in sich unb er sei entschloßen, be» dem seit 16 Jahre»

eingeschlagenen Verfahren zu beharren So w«t sich

jetzt übersehen läßt, bot Parnell bie Bolksgnnst in bet

irischen Hauptstadt für sich, denn al» et sich gestern

Abend in dem Wagen de» Lordmavor» nach ba»

Rotundasaale begab, waren bie Straßen von biebtee

Menschenmaffen angefüllt welche ihn mit stürmischen Z»-

rufen begrüßten. Die Pferbe be» Wagen», in welchem

Parnell »aß. würben auvge'vannt. der Wagen wurde von

Menschenhänden bi- zum Rotundasaale gezogen. Heoltz,

ber sich unter der Mcujchenmenge bewegte, würbe er-

kannt und von ber Menge hin- unb berge stoßen.

Die Antiparnelliten ihrerfat# sind auch nicht

müßig. Sie erließen an Manifest, in welchem sie

erklären. daß sie zur Absetzung Parnell» gezwungen ge»

westü seien, ba Le tonst Verräth» an ber Sache Irland»

wären. Venu Parnell Führer ber irischen Partei ge-

blieben wäre, würbe bei ben allgemeinen Wahlen Horne-

rule sicher unterliegen; bie Patter werb« ihr Aenßerste-

tbun, um ba» Bündniß mit der britischen Demokratie

aufrecht zu erhalten Da» Manifest hat eine» gute»

Eindruck gemacvt.

William O'Brien sandte von New-Vork au» bU fei-

gende Trahtmeldung an Parnell:

„Mit Schrecken erfüllt mich ber Gedanke, gegen <3te

aufzutreten in einem Kampfe, welcher eine so furchtbare

Aussicht aus Vernichtung und Schandung unserer Sache

eröffnet. Während dieser ganzen unheilvollen Vorgänge
habe ich nicht ein einzige» Wort gesagt, welche» S«

persönlich verletzen könnte, und habe mit tiefstem Schmerz

und Abscheu einige persönliche Angriffe gegen Sie ge-

lesen. Und jetzt, ehe Irland unrettbar einem vernichtende»

Konflikt überliefert wird, appcllire ich an Sie, dem ich

a!ö Führer 10 Jahre lang mit Stolz gefolgt bin, al»

Freund, für den »ch noch warme Zunagung hege, könne»

Sie keinen We^ sehen, damit unter Wahrung Ihre»
eigenen persönlichen Rufe» das Land vor der ihm

drohenden völligen Vernichtung bewahrt bleibt ?"

Hieraus antwortete Parncü telegraphisch:

„Hätten Sie sich vor Sonnabenb Rathschläge von

mir tclegraphiren lassen, so möchte ba» Erfolg gehabt

haben. Jetzt ist es zu spät für mich, Abtrünnige au»

ihrer falschen Lage zu retten. Es soll mich jedoch freue».

Sie bei Ihrer Ankunft in Europa zu sprechen unb mich

mit Ihnen zu berathen "

„Die Partei bin ich," ist banacb Parnell» Grunbsatz.

Wer gegen ihn ist, ist cm Abtrünniger. Hoffentlich wild

das Volk der Iren sich besinnen unb bem ehrgeizigen

Streber nicht seine eigene Sache opfern.

erzählen bie Seeleute, baß bie Ratten ein Schiff ver-

laßen, wenn dieses im Begriffe steht, die letzte Reise

anzutreten. „Und wenn bie Ratten verziehen, wirb e»

für bie Leute auch Zeit, sich fort zu machen," fügte Bennie

hinzu. Der Knabe schien aus irgend eine Weise «n Vor-

gefühl drohender Gefahr zu haben

Der Nachmittag wollte schier kein Ende nehmen, unb

Bennie stieß einen tiefen Seufzer der Erleichterung au»,

als er Tom auf seiner letzten Heimiahrt ankommen hörte.

„Gieb mit ba« Keüelchen, Bennie," rief Tom, cl» bie

Thür hinter der letzten Karre zuficl, „unb hatt' Dich am

hintersten Wagen fest. — Ho, Billy !" rief er ben Maul-

esc! an, welcher mit seiner Fracht um bie letzte Ctdc

trabte. „Komm, Bennie, flink l Komm, gieb mir eine

Hand; wir mupen laufen, um ihn ciuzuholen."

Aber während noch da» letzte Wort dem Knabe»

auf der Lippe schwebte, kam ein plötzlicher Windstrß, bem

tm Augenblicke ein Dröhnen wie das eines rollenden

DoitncrfchlageS folgte. Ein heftiger Stoß ließ den Fclt

erheben, und wie Sttohhalme wurden bk Knaben vo.n

dem Lustdrucke gegen die geschloßene Thür geichleudert.
Der Bergsturz war erfolgt. Tos furchtbare Rolle»

starb in schwächer unb schwächer werdendem Holle hi»,

und endlich war Alle» still.

„Bennie!" ES war TomS Stimme. „Bennie!'

Acngstltch und zärtlich hang ber Ruf durch bie btcke
Finsterniß „Bennie!"

Diesmal war eS ein lauter Angstschrei Tom richtete

sich empor unb lehnte sich an bat zertrümmerte Balke«,

werk ber Thür ! Ihm war schwach und schwindlig z«

Muthe Zwar war er Incht verwundet unb blutete a»

verschiedenen Stellen; er dachte aber nicht an sich, son-

dern nur an Bennie, welcher auf fein Stuft» nicht ge-

antwortet hatte unb vielleicht tobt war. In feinet

Tasche befanden sich Streichhölzchen Er holte ei»»

hervor und stand bann eine Welle schaudernd »ich

bebend WaS würde er wohl sehe» ? Er strich bei

Hölzchen an seinem Aermel entlang unb gewahrte beim

ersten Auszucken bei Siebtel feine Mütze mit ber »och

auf derselben befestigten Lampe. Er zündet« bte Lampe
au unb suchte weiter.

An ber anbeeen Seit« ber Thüre bemerkte ec

Bennie zwischen ben Trümmer» liege». Der atme

Blinde gab kein Lebenszeichen mehr von fich. Er be»gte

sich über ihn und hob seine» Kopf in bk Höh«. Der

arme Knabe seufzt«, bewegt« feine Hänb« unb fegte

schwach, während «r versuchte, sich ausz»richte»: „Tom s'
ES war nur et« Hauch

(Fvttsetztmg feiet)



zu entrichten. Reflektirende haben ihr von *met Bürgen

mitunterschrie bene» Anerbieten bis zum '.'0 Dezember

d. I, Mittag» 12 Uhr, bei der Finanz Tcputation in
geschlossenem Briefe einzureichen

Tie B»lkszähl»ng hat für das Lankgebitt fol-

Gendes Resultat ergebe»;

Lttsonwofinde

Gebiets theile. Vewohmn Zm»ah»e

Die BeVslkeruilgszuUadme t» tze» letzten fünf Jastren

betrügt demnaest für bw Geesttaade annähernd 24 Pro-

»ent, für die Mattchlande 10.5, für Bergcdorf 16 und
für Nitzebüttel annabernd 7 Prozent.

iMolia ■ TMeairr. IU HM Mr

Tirehwu tu diesem Jahre das von E Göruer bear-

beitete prächtige Märchen .Frau Holle' gewählt

und geht dasielbc heute Sonnabend, zuerst in Szene

Die Damen Blanche. Hscker Posos, Frenzel. Winkler.

Rupncht. Wagner. Strimau», Horn und die Herre» Maz.

Bozeuhordt. Fiashar. Lckumam». Halleufieiu. Brah»

» f. w sind in dem amüsanten Märchen beschäftigt

Auch dm kleine MalhUde Weickert, welche tu dem Weil»

nackt»stücke de» vorigen Jahre», die Märcheu rinn Ao»u»e,

durch ihr allerliebstes Spiel and ihren kindlick-ieizenden

Gewngsvortro- le auaereibenUi* gefiel» wirkt uut als

**eaer Diener der Fra» Holle. Sicher wird da» Iren-

und prachtvolle Märchen de» UNvergeffeneu Dichter»

wieder dieselbe grosse Zugkraft ausüben wie früher uuü

allabeudlrch das Theater mit eurer IXeuge tleuux Zu-
schauer füllen.

3» .Biktoria Nartr»E i» Barmbek stab die

BaMille daielvft von morgen. Sonntag, ab auf das Fest-

liarfte dekorirt Der Tanuenbaluuschmuck ist reich uub

q> schmachvoll gewählt und die ganze Ausführung der

grtammteu Dekoration so interessant, dasi w,r de» vielen

Freu »Lea des beliebten Etabliffemerrts zu einem. Betuch
nur rathen können.

Ter T»m hat bereits seil einigen Tagen seinen!

Anfaufl genommen und den gewöhnlichen Trubel, wenn
mich nickt i» dem Maße wie in srüheren Jahren zur

Holqe gehabt. Wie immer bilden unzählige Sduiu-

stellungen alles Möglichen und Ilnmöglicheu den ßerti

des Ganzen. Alle» und Jedes wird zum Lckanüück.

sogar des weiland Propheten Jonas eursache Junggesellen-

Wohnung. Wie m alten Duckern zu leien, hatte betagter

Jona*, ta für kurze Zeit in Ermanglung euus »ruderen

Cuartier» einen Harsiichbauch als Wohnung bezogen.

Man kaun sich nun einen Begriff davon machen, tuie

fomiortabel dieses Logis war. wenn maa den in euern

Lokale ast Reuen St inweg ausgiprfficn .Riefrndai" Ix-

rrachtet. Derselbe befurder sich in Gesellschatt einer acht-

beinigen Ziege kleinsten Formats und zweier lRixuuiu>

ferkel, welche zusammen nur vier Beine haben, dagegen

aber zwei Paar Obren. Verständigerweise tragen sie daS

eine in Form einer Schleife auf dem genieinfäutcn Siatfen.

was sehr „modern* aussrept. Zu dieser hubsckcn Ge-

sellschaft gehört dann noch ein Rieseiiaal, welcher —

wenn er geräuchert wäre — das Tntzüche» aller Spickaal-

freunde bilde» würde. Hochinteresiant sind dabei die mit

Steniorftmime gegebenen natitrhitzoiischen Erlläruirgeu

des Impresario, den sogar ,Adolph mit dem Lö>oenm—und*

um seine Lungenkraft de neiden könnte 'AufdeuiGrosiueumarkt

steht Bude an Bude, Lvrgre's Zaubertbea:er »eben

Adler'» Assen,sirkus Beide» find alre Dekanate des

Hamburger Publikums und äußer» noch dieselbe An-

ziehungskraft, wie in früheren Jahren. Ren dagegen

sind Rößner's Zauber- Soiree» in filett’4 Geselischait»-

garten, dem gleichen Lokale, da» in ftubereu Jahren

Ben Ali-Dey benutzte Ter Besuch war gestern nicht so

stark, wie es bet Zauberkünstler wohl wirusckte. doch

theilt er dieses Mißgeschick mit den meisten Derjenigen,

welche auf beut Dom gute Geschäfte zu machen hofften.

Einen heueren Besuch verbieten die Soiren wohl, da

einige ganz hübsche fkuusistücke oorgesühtt werden. Zolles

mit den Fingern, meine Herrschaften; keine Hexerei I"
Der Prestidigiiatör, wie bet una». sprechItchste unter den

Titeln dieser Herren laufet, führte auHr einigen schon

bekannten 'Bieten auch verschiedenes Neue vor. So

.hypnotisirte* er eine Dame, die bann unter

feinet Leitung die unmöglichsten Stellungen einnehmen

mußt«, wobei die Schwerkraft fast aufgehoben

schien. DurchLostümwechsel und di« verscht«denstei, „Bosen'

(aber nicht die .Posen des Herrn v. Puttkamcr*)

wurden di« schönsten Bildet geschaffen und hübsche

Effekte erreicht Ten Schluß bildete natürlich die Germania

als .Wacht am Rhein*, wobei die zugehörige Musik er-

tönte. ES scheint übrigens zum Gc'chäst zu gehören,

überall den Patriotismus und dessen weniger angenehme

Abarten, den Chauvinismus und Byzantinismus zu

kitzeln, denn überall begegnet man zum Ueberdruß

.Apotheosen* und Aehnlichem, so auch in dem vortreff-

lichen Theater Motieux. Etwas weniger Ueben'chlveng-

lichkeit in dieser Hinsicht könnte nichts schaben und wurde

vielen Zuschauern eine langweilige Viertelstunde ersparen.

Rnr Aasperle, der auch auf diesem Dom in mehreren

Exemplaren vertreten ist und noch immer die laute Heiter-

keit der Linder und vieler Erwachsener hervorruft, hat

sich davon frei gehalten. Wie in unserer Jugendzeit

empfängt et und theilt er die traditionellen Brügel in

reichlichstem Maße au». Er ist eben streng kouteroativ,

was schon an sich feine PiügeUiebhaderer erklärt, und

auch spätere Generat'onen werden noch über ihn lacken.

x. Von der Elbe und Schifffahrt. Aus her

Unterelbe hat sich der Eisgang bedeutend vermindert.

Zu Cuxhaven befindet sich nur noch an der Südseite ein

schmaler Streifen Treibeis. Das Leuchtfeuerschiff .Lraut-

sand* befindet sich letzt wieder auf Station.

z. Ter neue Raddampfer „(Vobra*, der an

Stelle der .Freia* im nächsten Sommer den Verkehr

zwischen hier und den Nordieebädern vermitteln soll, traf

heute von Holyhead hier ein und wurde im Segelschiff.

Hasen vertäut

x. Ter neue Eisbrecher .Lüneburg", der auf

der Werst von Jansen u. Sckmilinsky für Rechnung der

preußischen Regierung erbeut wurde, ist jetzt soweit fertig-

gestellt, daß er in nächster Zeit in Dienst gestellt werden

kann Gestern Abend wurde das aus dem Dampfer an-

gebrachte elektrische Licht einer Probe unterzogen.

x. Der Dampfer . Lpekulaut", kapttau Hoffack,

der gestern Nachmittag ben Ponton fi der St. Pauli

Landungsbrücke anrannte und zum Sinken brachte, hatte

vor dem schon beim Verlassen de» Segelschiff Hasels eine

Kollision mit einem Oberländer Kahn, der in Folge

dessen ebenfalls leck wurde Tic Ursache zu ben beiden

Unfällen soll darin zu suche» sein, daß der Dampfer

äußerst schlecht stenctt. AIS der Dampfer bei der

St. Pauli Landungsbrücke anlangte und der Dampfer

wieder aus feinem LurS lief, wollte der denselben bug-

sirende Schleppdampfer .Vorwärts* ihn abtäucn. Hier-

bei gab die an Bord des „Spekulant" befestigte Schlepp-

troffe nach und der Dampfer rannte direkt in den Pon-

ton hinein. Eine Anzahl auf dem Ponton und in

dem Ausbewohttngsraum desselben befindliche Per-

sonen konnten sich nur durch schleunigste Flucht

retten Die Dampsbarkaffe .E Wöhlke", sowie einige

Jollen, die an Item Ponton befestigt waren, sind

mit untergegangen. Der Schaden ist ein sehr bedeuten-

der, da sich in dem Raum deS Pontons, der an die

Speditionsfirma 6 W Metzcndors Rachfolger verinieihel

ist, für zirka Jb 50 000 Waaren befanden. Line große

Anzahl zu dem Dampfer .Freia* gehörender Ntennlicn

waren dort untergebracht. Da auch die Laufbrücke theil-

weise unter Wasser liegt, so ist die Verbindung zwischen

dem Lande und dem Wacktschiff, das am westlichen Ende

der Landungsbrücke liegt, nur durch Boote möglich.

Gestern Abend wurde bereits eine Hebemaschine nach

der Unfallstelle gelegt, um den Ponton und die Lauf-

brücke zu beben.

Schikf^uachrichten. Der Dampfer „Rhaetra",

Lapt. Lühteweiu. ist am 11. d., 9 Uhr Morgens, von

Rew-s)ork direkt nach Hamburg abflegangen. — Der

Dampfer .Colonia*, Lapt. Dörpel, am 18 Rovbr. von

hier und am 27. Rovbr von Havre abgegangen ist am

11. b. in St. Thoma» angekommen. — Der Dampfer

.Rosario*, Lapt. Evers, ist ausgehend am 11. d,

Morgens, (i Lissabon angekommeu. — Der Dampfer

.Kehrwieder*, Sapt. Vrackert, ist am 11. d. von

Montreal iu Dundee angekommen. — Der Dampfer

.GraSbrook*. Kapt Burmeister, ist am 11. d»..

Mittags, von Hamburg in Antwerpen angekommen. —

Der Dampfer.Stubbenhuk". Lapt. Benöhr, rückkehrend

von Montreal, ist am 1t. b.» Morgen», von Aberdeen

nach Hamburg »dtergtgangen. — Der Dampfer »Sieg-

linde*, Lupt Graumann, ist am 10. d. in WiSmar an-

getommenl — Der Dampfer .Samo»*. Kapt. Fischer,

war am 11. b. hi Algier. — Der Dampfer »Grantully
Castle* ist em 10. o von London in Kapstadt a »ge-

kommen. — Der Dampfer »Conway Castle" ist

am 9. d. von Kapstadt nach London abgegangen. —

Der Dampfer „Arab*, von Southampton nach Kapstadt,

hrr Organffatio» anfrecht zn erhalten, barem ist e» er»

orderlich, daß alle Gewertfitaften fest zentrakisire». NM

Langte zur Annahme- .Die henttge

Iitng de» deutschen Scharider vnd

Verbandes steht ht der Zentratisation
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V«ris. 11. Teicmbtr XV Sollte m m i f | i o n

«hm die Ber^Iäq, der Wegimnifl. bevefiend Zölle aus

Fijcnwaare», VeisdV'L. Cchmar^blech sonne aus (kdel-

meraOrocätra »ach btm fRiniflctioltaril 6»; «m Ma^ioial«

tarif wird der Zoll von MM) aus I<nm) erhöht, für ialjche

Vijouterrenwaoren wird im öagimolleuf der Zc2 ed
<5u und t* 0 Fr erhöht

Trn Blättern ist ein NljWIrl 8ommeiH<e* iBftr*

ganqen, nach welchem die Bertzandl»»^,» deichGüch der

Einfuhrzölle in dem tongoteet, eine Wtnstiche Wendung

genommen hätten. Frankreich, welche» di-der die «».

nähme eine» qememfameu Aolltarise» ^^»Sder de»

Uonqolloat ablebnte und vorbehaltlich einer BerhLnd-anvg

»it dem Kongoftaate «d Port»g«I semen eigenen XarrI

innerhalb der mit l#> UZ» von bet tJrfffeln Ransereng

Rlirtrn «renze ousrecht erhielt, i» nunmehr de» «n-

schauunqen de» Konqoftoatc» und England» deigetreteii

Der Sonuoftaat wird iu einer Revision der Batentfieuer

■■b der Ausjuhrtölle schreite» Da btt holländische Re-

flimrrg sich den Brüsseler Vereinbar» »gen »»geschlossen,

sei Frankreich ebensoll» der Konserenj-Dfte beiqetreten

„La Franer' »eldet. die Erkedtrroi,»f»l-nne wew

CbrricBtg.il marlchirr bcwedd* »Mn Cbrrft *r*i»oib

grflcn den Segulönig «bewb*. CKerst «rch.»ard Val>

pchtiar nach der Einnahme von Dioqo. »ojeldst »h—

sich befindei, bis nach Dlmbuktu varjurärken

N»», II Dezember Die Dammer wsVkr mit

344 da» 410 Stimmen Sfflwrrtl zam Presidenten

deft, kk. Dezember. I» Vbaeord»ete»-a»se wurde

die Debatte 6her die ungarische Dassensabrif sorrgeiehk.

welche stellenweise sehr erreg, war Die längeren «u».

Ehrnngen des Minister» Fejervar». worin er die Be-kmldiguogen der Cwefih ® Punkt für sonst wider-

kfltr, winden von der Rechten beifällig and von der

Linken mit häufigen Zurusen aasgenomi.ien

Estaliziew. DV kestrenRnmmern der Lem»

Herger Ärbeiterbtätker.Praea- (.Tie Arbeit^)

»nd .Robornik" s.Ter Arbeiter*) enthalten emea Ruf-

rus über die R»»stitutru»g e»»er svHtal.

demokrastische» Arbeiterpartei f i r Oefrer-

retchisch. Polen Organe der Partei werde» die

genannten Arbeiter blätter, welche von dem AngenbNck

ausbören, Privarunternedmen z, sein. Für beide Blamr

sind bejoudere Redakilo»sko»nte» gewählt. Ueber der

Motive diese» Cchrureä «Uiwbme» wir dem Ausruf
Folgendes:

Seit 3»!i I8SS, d i. seit dem internationalen

sozialistischen Aoogrest i» Pari», »eldxr den I Mm al»

ollgemeinen Ärbedtrfeiertog zur Revue über da» Nassen,

bewngte Proletaiiat bestimmte, erwachte enr frische»,

krättige» Leben in den Ardeitrrmaise». »ein Monat in

diesem Jadre. der nn» nicht »eee frohe Rach richten

brächte, da» die Arbeiter der gauzen Dekt sich r» offent-

liche. Iebermann ostene starke Parteien orqanisiren die

alle da» gleiche große Ziel erstreben. Ufberaü versam-

melte der Arbciterseienog de» 1. Mai oiele Tanjettde
von Vien osten

Und bei »res? Bei an» »rare» die Tauf7»de »on

Personen, welche im Lemberger Rathhim» mir Eifer den

Borte» unserer flknoflew lauschten, der sprechendste Be-

weis, da» »wr mit de» beeddje», engliichen, französischen

und anderen chenasieu Schrm halten, datz unser Pro-

-ramm in weite Arbeiterkreise tief eingedrungen ist

Richt zu früh erhebe» nur un» zum Fluge, nicht zu

früh entrollen wir die Fahne ber Arbetterpartei; die Zeit

ist m» günstig, und jeder Tag werd uu» neue Kräfte
bringen! — — —

AI» die Arbeiterbewegnttg bei un» noch In schmalem

Bache floh, als wir »nfere Genossen nur zu Dutzenden

und zu Hunderte» zählten, konnte ihnen eine Zeit,

schritt genügen, da konnte» einige Personen an der Spitze

steden und die ganze Sache ans eigene Berantwonlichkett

führen. Damals konnten sie mit den Genosten sich leicht

Verständigen, ihre Forderungen erkennen und ihre Inter-

eflro mit Erfolg vertreten

Aber he»te, da die Reihe» unserer Anhänger sich

rrweirer», da wir zwei Zeitichristen besitzen, wo wir eine

Macht fei» nwflen, mit der gerechnet »erden soll,

henre find einige Personen, wenn auch die veruanstiosten

ttnb edelsten, hierzu nicht im Stande, nur eine Partei

kann »ns vertrete», nur eine Partei kau» — eine

Macht sei».

Statt einiger Personen, welche ans gutem Willen

sich mtt der Arbeiterfrage befugte», verbindet sich eine

-roße Anzahl von Senosten, welche in allen Angelegen,

beiten gemeinsam auszutreten sich Sssentlich verpflichten.

An das, was die Majorität der Partei beschließt, muß

sich jeder Genoste hatten. Tiefe Personen haben zwei

Zeufchritten zur Verfügung, in denen alle gemeinsamen

Angelegenheiten verösteutlicht werden. Diese Leute kann

mau nicht so leicht nach allen Windrichtungen an-ein.

ander treiben, denn es ist ihrer eine ziemliche Anzahl,

man kann ihnen mcht so leicht eine Unbill zufügen, weil

es welche giebt, die sich ihrer annehme»

Eine solche Berbindnng von Personen, welche einig

ei» gemeiufame# Ziel erstreben, so eine Verbindung, in

welcher Einer für Alle eintzedt, und Alle für Einen, wo

Alle von einem Gedanken belebt öffentlich bekennen, daß

sie aenieiniam arbeiten werden, um ihre Sache zum Siege

z» führen, nennt man eine Partei.

Da, wo vor un# die Angelegenheit des allgemeinen

Wahlrecht» vorliegt, die Angelegenheit deS Achtstnnden.

tage», die Bestimmung eine» gewissen Lohne», der nicht

vermindert werden bars, da HU ft nicht der gute Wille

de» Einen oder Einiger, da bedeuten nicht viel die

Stimmen, wenn auch Hunderter von Leuten, da braucht

man die Masten in eine Partei vereinigt. — Einen oder

Ewige kann man bezwingen, vernichten, beseitigen. —

Mit einer Partei ist die Sache schwieriger.

Wir sind also den Windeln entwachsen und auf dem

Boden der Staat»gesetze stehend, werden wir da» Tage»,

licht nicht scheuen — — —

Petersburg, 11. Dezember Wie verlautet, wird

da» neue Iudengesetz voraussichtlich Anfang 189i

veröffentlicht werden Rach demselben ist es verboten,

daß Juden Brundeigenthum verkaufen, verpachten

oder verpfänden. Solchen Inden, die Grundstücke be-

sten. werden dieselben entrissen Den jüdischen

Kaufleuten erster Gilde wird ihr bisherige#

Vorrecht, Grundbesitz außerhalb der jüdischen Wohnorte

erwerben zu können, entzogen, ebenso werden den

^an^erfern ihre bisherigen Rechte entzogencht allem Juden, sondern auch Cdristen unterliegen

den Strafen, welche aus Verletzungen dieser Bestimmungen

gesetzt sind.

Rnizktittt.

Hamburg, 18. Dezember

Das Schiedsgericht fär Invalidität» und

Allersverfichernug für das Hamburglfche Staats-

gebiet ist roie folgt ruiammengesetzt: Vorsitzender: Amts-

richtet Dr. Gustav Theodor Tesdorpf, Stellvertreter des

Vorsitzenden: Landrichter Dr. Adolph Hermann Ernst

Albrecht. Beisitzer au» der Klaffe der Arbeitgeber:

Schiff»rheder Ferst Laeiß jun. in Hamburg, Ewersührer-

baas Johs. Sievers in Hamburg, Fabrikant Dr. Heinr

Tr^un in VandSbek, Dampfmühlenbesitzer I. A Hinsch

in Hamburg Hülfsbeisitzec au» der Klaffe der Arbeit,

gebet: Maurermeister F H. Otto i» Hamburg, Mafchi-

nenfabrifant Heinrich Hütter jun. in Eilbek, Sattler-
meister Wilhelm Vvcker in Hamburg, Tischlermeister

Earl Herm Martin Mattin in Hambura, Tischlermeister

Georg Chr Mahr i» Hamburg, Scnatsbuchdrucker Johs

Earl Wilh Lütcke in Hamburg, Geldschranksabrikant

Heinr. Eonrad Ernst Eggers in Hamburg, Direktor
der Aktien Reismühle Jods. Sottft Zipperling in Ham-

bürg Beisitzer au» der Klaffe der Versicherten: Steuer-
mann Aua Rieckmann bi Hamburg, Schlachter Gustav

Maltzin» tri Hamburg, Pianosortebauer E. P W Fuchs

in Hamburg, Schiffsknechl Herm Vobbe in IklrchwÜrder.

Hülfsbeisitzer aus der »lasse der Versicherten: Speicher-

arbeiter Hk Ähren» in Hamburg, Vaumaterialienverwattet

Earl Georg Frellstedt in Hamburg. Färber Matth.

Schweinederger II fn Horn, Drech»ler $ Hüpeden in

Hamburg, Aapitän Ehr Etingins in St Pauli, Maschinist

Ph Sinn in St Pauli, «aichineumeister Emil Gentzsch

in Barmbek, Töpfer Alb Jachmann in Hamburg

Verklar»»-. Schmer Juan Martorell, Schiff

.Puetto Riqueuo", kommend von Netv-Orlean», will

am Sonnabend, IS. Dezember, um 12 Uhr, feine Ver-

klarung belegen.

Berkaus vo» alte» Eise». Cs sollen die Ersen-

cheilr des östlichen Freiaerinnes der Alßerschleuse

(Schleusenbrücke) im ungefähren Gewichte von 23000 kg

durch Verkauf im Sudmission»wege Überlasten werden.

Die EisemheUe find binnen acht Tagen, von Srtheilung

des Zuschlags an gerechnet, abzunehmen, vor der Ab-

nähme ist jedoch der Kouspreis an die Haupt-Staatskaffe

:st am II. b. von den (kanarischen Insel i weiterg-g.ngen

— Der Dampier »Turban", von Kapstadt nach Sout-

hampton, ist am >1 b von den Ganarifcten Inseln

wcitergegangen — Ter Tampftr »Athenian* ist am 10 d

von Kapstadt nach Southamp.'om abgrgangen — Ter

Dampfer .Italia', Kapt Schmidt, ui gestern Morgen

von Skttin noch EwimMr ebfle»em»ii u» beet bw

Vebmeg siir Rei»P»»k *» vrm^tanbegrn —Der Tam|*i

»PasyneH»", »■«. *tMd ist «m I». bi, I.' Uhr

Abends, »an* Hnuxtzuig j» Rew-V-k angftemeen —

Ter ToiWtzs »•reet a*, Wer. herwag, vo« Vestindre»

in Havsr ragrr»»n»m, h« mb IA.be, 11 Uhr Marge»»,

dir :R«4r na* ßrttgeietz» — Ter Tumxwr

■ UnnWih*. Karte ^ütaan O rndTrtirxb a» Kl.

Abend», St Vinzent paffstt — Ter Tamp^rr „Hearn*.

Kavt Gotische, (ft rAMrheend am 11. b, Abends, tn

Lissabon angrfcntnw» ux> am 12 d nach Hamburg

weitergegangen — Ter Tamvier .San Rckolas*, kapt

Sutpcimauu. ist aaigeh. Uenu MiUoG ÄobeuMHUitL —

Der Dampfer „Lulu Bohlen", Kapt Busch, iW auf der

Heimreise am II. d. !<• Uhr Abend», in Havre ttnge-

treffen — Der Ttempfer »Vu-ndesutth*, Kap». Puve.

rfk Mts der Heemnije nt I? » ernt ^ffobeu weiter-

gegangen — Der Damp'er .Solingen", Kapt Trulfen,

von Uluficaitea »ach Anuverpen »ab yeiubiug, ist

am 11 d Rachmittags, in Suez angrfommrn. —

Tex Dampfer »Sommer elb*. Kapt. 9auna u. von Austra-

lim »«h ÄuntteTpen und Hemburg. ist erm II. d, Vor-

»ttkeg». ft» f nlr-srtrc» engrfmÄmew — Trr Tammfer

.Cordeffa", Kapt Haufi, (st, ausgehend »ach der West-

küste Süd- nnb Zeietrol Amerika», rrn 10 ft» tcmrl an-

gekommen — Der Dampier »Chios*. Kap« Jachen, ist

heute Morgen tn Antwerpen angrtowrnrrn

x. tO O<IO Gokttftfttte wurde» heute uns dem

Dampfer »Wega* uach Loicho» Verladen. Die Besieffrng

war bei dem ans St. Searg wohneudm Raruralieu

Händler Baars gemacht Torben

Durett einen L^afferrohrdrnch entstund Vsttef-

straffe 5i, St. Georg, eine frbfenfinig Durch Abschluß

der Leitung wurde weitere Ge-asir beseitigt.

Tnrctt Istrhäirgea machte etn am Grünende- ch 10'»

wohnender Küper, der feit za. 8 Jahren erblindet ist

und in letzter Zeit an Sckweimttth leidet, gestern fernem

Leben ein Ende Während scme Frau außer dem Hache

ihrer Beschäftigung nackging und der bedauernswerthe

Mensch wia sinne»» s sühnte» stinoe aUeiu na», volliuhne
er de» Selbstmord

Feuer. Kleinere Brände fanden statt: Gestern

Rachmmag .'> Uhr am Sl Georger Kirckvss 26; um

51 Uhr Altsiädicr Reustraß«. wo großes Feuer gerne! bet

war, waö uidetz nur bLiiOe» Lärm verursachke; 91

6 Uhr Braw.ielder strotze 5; '<{ Uhr Lobkovpelstrsße I«;

am 10 Uhr Haiickurgersiraße 200; heute Morgen Uh»

Hei denke, mpüiveg L4 ; heute Rachmsitog 2j Uhr btauute

es Taoihirast 1 *, um 4| Uhr am 6ptetbub<nfla|, wo
eine Bude abbraiinte

Freude war in Trojan Hallen, oder vielmehr

im Setzersiial einer hiesigen größere» Truderst, als das

Jnsiratenmanuskript eines bekannten Loltt'riegcjchäits

nm den Loosuuninrern der tu dessen Kollekte gxialleiicn

Gewinne der gestrigen Zieh»r»g der Hamburger Sstterie

ein traf, laut welchem ein Gewinn »on .H. jOiM>- ach

die Rr. 41 544 entiadeu war. Die glückliche» Inhaber

dieses Looses, einige Setzer, sckmetgteu scho:: im Geuusie

des reichen isiewinnes nnp ben/iUrgten ihren WoQegen zur

Feier ihrer BersetziMG in den Smnt der Kavtral'sten ein

Fäßciten »Echies", um es aui das Wohl der Fortuna

zu lehren. Da — wie ei.» Blitz aus heiterm Himmel —

trat plötzlich die Rackiichr ein. daß eine Korrekrui der

Glücksnachr>:lst nothroeubig fei. inbem ein« 4 unbe-

rechtigter Weise ein« 5 verdrängt hab«: nickt die

Rr 41 544, sondern 41 55 4 war vom Glück begünstigt

worden und hatte die X 5000) gewonnen War avck

die En'etäusckunq für bte vermeintlichen Glückspilze nicht

aiigenehut, so ließen sie sich die Laune nicht verderben

und leerten den Rest de» bewilligten Fäßchens ent dem

den Jüngern Gutenbergs eigene» uiiverwüstlicl)«» Humor.

Eine KZeinttebhaberin. Eine am Johanchs-

ballwerk lohnende Fran war am Speersort mit Rein-

machen einer Wohnung betraut. In Abwesenheit der

Herrschaft verschaffte sie sich Zuaang zur Weiulammer

und entwendete. liuchdem sie vorfichngcr Weise die ver-

schiedeneu Sorten geprobt und die besten ausgewädlt

hatte, eine Anzahl ^laichen, verschaffte sich auch zugleich

aus der Speisekammer diverse Leckerbiffeu zu eurem

solennen Mahl. Doch das Uaaliid schreitet schnell Die

Polizei bekam Wind von bet Geickuhte und hat nun

eine Untersuchung eingeleitet

Lettlechte Bezahlung re. Unter dieser Spitz-

marke beridrtcte» wir in der Donnerslagsnummer von

zwei Maurern, welche statt ihres rückständigen Akkord-

gelbe» von ihrem M-sster die Weisung erhielten, den

Bau zu verlasse» und schließlich noch polizeilich sistirt

wurden. ES handelt sich nicht, wie irttbumlich berichtet,

um zwei Maurer, sondern um drei Tischler, welche

von dem Maurermeister 'Rottermann beschäftigt wurden.

Tcck suffe» fctfein«^ Up# ließ sich gestern Rach-

mittag ein Steward aus der Böhnikenstraße im (ylbparf

auf eine Bank nieder und sank bald darauf in Morpheus

Armen. Als er wieder erwachte, vermißte er seinen Hut

und X. 100 baorrs Geld, die ihm während feines

Schläfchens abhanden gekommen tvaren. Ter Verbackt

den Diebstahl ausgeiühn zu haben, richtet sich auf zwei

Logiskollegen, die sich in Gesellschaft des Stewards be-

fanden iinb dann Plötz kirn verschwunden find.

Äcrtnlftt werden feit gestern der 9fdhrrge Richard

Danielzik, Springet nm etc Hof 45, wohnhaft; seit gestern

Rachmittag 5 Uhr der 4jährige Franz Wnlff. Kleine

Drehk^ahn 26 wohnhaft, bekleidet mit schwarzem Sammet»

mantel, schwarzer Plüfchmütze und Knopfftieselii; seit

gestern Abend der Blrickerknecht Schiierder aus Ohlsdorf,

♦7 Jahre alt, Ulmenstraße 19 wohnhaft; seit 9. d. M.

der 'Arbeiter LiiHr, 44 Jahre alt, Lorenzsiraße 23 wohn-

haft, trägt blonbeS Haar und Vollbart; der 65jährige

Schneider Petzhorn, Altonaerstraße 68 wohnhaft.

Tiebstählc. Gestern Abend rourotn auf dem

Alten Steinmeg 54 bei einer Wittwe ein kompletes Bett

und ein Betttuch im Gesammtwerthe von X 45 ge-

stöhlen. — In einem Hause am Glockengießerwall hattc

sich ein junger stellenloser Kommis eingeschlichen und

machte den Versuch, einen Rock zu stehlen. Er wurde

dabei abgefaßt und kam in Hast.

In Haft kam rin Hausknecht, bei hier längere Zeit

beickästigungslos zubrachte und während dieser Zeit von

einem Logiskollegen die Uhr entlieh und diese versetzte.

Das Gleiche paisirte einem Hafenarbeiter, der beschuldigt

wird, Taue und Trossen gestohlen zu haben.

<ffiu kleiner Herumtreiber, der sich da» Geld

zu seiner Domwanderung dadurch erworben hatte, daß

er einem Bildendes! her X. 15 unterschlug, wurde heute

Mittig in der Person eines 13 Jahre alten Knaben ver-

haftet. Er bot einer Wurstverkäuseriu feine Dienste an,

die ihn und fein Vergehen kannte und ihn sofort ver-

haften ließ Der Bengel hatte sich schon drei Tage und

Rächte umhergetneben.

Gemeiner NcbersaÜ. Ein am Nagelsweg woh-

nender Arbeiter wurde, als er gestern Morgen feine

Wohnung verlassen und sich zur Arbeit begeben wollte,
von zwei am Röhrendamm wohnenden Arbeitern über-

fallen, mißhandelt und geschlagen Die Rausbolde be-

dienten sich dabei eine» stumpfen Instruments, womit sie

dem Ueberfallenen drei nicht uncihebliche Verletzungen

beibrachteu Nachdem bet Palizeiarzt Dr Rathgens den

Verletzten verbunden, wurde er in seine Wohnung be-

fördert. Gegen die beide» Rowdre» ist eine Untersuchung

wegen Körperverletzung cingelcitet worden

Miue neue Fahrleine wird sich unser sänge»,

kundiger LandSmaun Bütri anjchaffen müfien, da man

ihm eine solche aus seinem in der Kampstraße belegenen

Stall in bet letzten Rächt gestohlen hat.

Auf frischer That würbe gestern Abend ein

Schneider ertappt, al? er in einem Restaurant, „Bei der

Erholung", bis Büffetkaffe Teerte. Ei» Dienstmädchen

Halle seine Manipulationcu beobachtet und dies dem Ge

schäftsführer witgetheilt, der dem diebischen Schneider

nachging und ihn verhaften ließ. Mau sand das Ge

stohlenc unter dem Rock dc» Diebes versteckt und nahm

ihm seine Beute aatürüd) ab.

Vestohlen wurde gestern einem Schlächtermeister

vom Zentralviehhos ein Hammel, bet mit rother Farbe

8. L. gezeichnet ist. - Im ®eb ränge am Spielbuben-

Platz würben einem Segelmachct in bet verflossenen Nacht

von einem Unbekannten seine Militärpapiere au» bet

Brusttasche gezogen. Rach Verübung be» Diebstahls
entfloh der freche Patron, ohne daß feine Wieber-

ergreifung gelang.

Fischmarkl itt St. Pauli und Altona. Am

St. Pauli Fischmartt lagen heute 4 große Ewer mit

Breitlingen, währenb am Altonaer Markt nur 2 große

Twer mit berselben Waare lagen Dieselbe» würben

per Korb mit X 3 bezahlt. Die per Eisenbahn einge-

troffene» Zufuhren bestanden.in Schollen X. 3, Schellfische

X 4 per Stieg, Kleiße 30^, Steinbutt 70 Zungen

X» 1 per Pfund 100 Kisten Hering«, X 5 per Kiste,
verkauft.

Au» Altona.

lBcvölkerunqsbewefluufl Altona». Tas ftahRP

icke Bureau »eiösfentiicht eine Uebeifidil der int Üo’

pent her ISt#o t» der Stad» Altona mt» C:tenfen. Bahren'

seid. Cihmaticht» e»b Leveiaönne vor gekommenen Ede'

icklu ßuHGe», lÄrteten unb exerbifälir Tu Bevelkerung

tkoiM» bcTvchert sich «r» Irrn Ergebn»G Irr Volk».

zähluUG Boni L Tezciutzer 1*90 We Mit» Movnnb«

«uf !♦• *5«i (Seeethfr ob da ft» tzieiem Uwat 23b

tbri*6«fci :ge» Gm'.indem (grgee 115 tm •ermouatl

so ki Mette da» «M da» J»tz» uni KO BcM»tz»er ein«

Ebn<W<W-ifl*zMee von 1.91, trlhrexl tm Tarchithnitt

der 3*6rr INI4—«■< jr lOO •wvohart I.« 3 Etz»

stbltknunqe» wihwi Die Zahl brr geben»«» tiirts

betiug tm Mmea» Storember 492 (gegen 4t* tm Vor-

monot) Auf |e lOO Einwohner kamen demnach auf»

Jahr berechnet 4,02 Geborene. gegen 4.15 in dem

1 täbtigen Zeitraum Ib&s— lbtt‘9 Unter den Geborenen

Mi«n li imphnw = l.M »ja nb >, ki

11,79 pZ» illegMnier Geburt, währe»! uu Turchjchnitt

der Jahre 18« *— !►&> au» 100 Geboren« 66.0« urtrhr-

ticher Gebun teurw Die Znk» der eoigtfoeuueunt

SrerbesiMe (oh« ToburWtrw) brfnq m iqrqr» l*<

tm Vormonat); es erfliebt sich also t*r M 3Mr ■>»

। 'M <fi»M»herx et« 6tnMM*ii»g*n We »X , *****

Btb dieselbe tm Iabrrsmittel 186*—I o9 auf 2,77 be-

rechnet Was b* §k« berste cdl»chl«t u» l. Lebeu»Mbr

betrifft, so Sarden im Verichrsmonat 75 (gegen 69 un

Vormonat), dies eqjtebf euer Sterbeziffer der linder un

•hn bi» z» einem Iah« «uf W) kttewhyborr« mn»

eiM*» Jude berrchnee Mi 15,79, wkbtrnb berw Zq>rr sich

für ben Beruronnt auf 17^41 uud für da» Jayresrnurel

des Zertraumck vou 1175—Lc 89 auf 22.97 stellt

Zur Akters und Iuvakidltata-'VerttcherAng.

Die Annmtbu.ilgsMrbrtt«» erfordern eure uu»er»rde»tl»ch

auitrmfTRbe Tbckr^lrir E» trab etwa 60 <nrif»«teitrT

««gestellt worden, bet znm Theil bt» in bte späte Nacht

<u atttucn gezwungen find, un b« Menge des Mate-

ras# zu brntdlfigm In der ehemaligen Münz-

lefer »e Nut tn einem Flügel Schreibstxden etngenchtet

Toxöre dort toll «ich be.» t'trMi» sirr die Alters und

Iuvoliditäts-Veipcherung fei neu staubigen Sitz hohen

Für Unfall nnb Kranken Perfichcrung der

Arbeiter har her Meffieruirgsmandent ben ortsüblichen

2 aqetodn »ür errnacksiene mcknuliche Arbeiter auf A 3

für erimi chiene tveiMube Arbeiterin ne» «uf X 2 und für

liigeiidllche Arbeiter unb Arbeiter».ineo auf A 1 pro

Tag iestgeffcllt.

Tee Ba» tzeö Ssla-palatteS hi her ^Fler»*'.

der damals zu einem so bedauerlichen Ende (gelangte,

ioU n'tzl wieder m Angriff genommen nred bis zu« Mai

«ächneu Jahres f<rtiggett<'6t weiden D» die Berliner

Gesellschaft, welche denselben übernommen hin«, in-

zwischen in bte Brüche gegangen ist, so ist der Bau einer

anderen übertragen worden

Metrieb«*nnf«Ur. Beim Kustoden vo« «fernes

Sauten siel einem üusicher tn einer Curnirrut Eijen-

ßießeret rine Säule auf ben Fuß unb verletzte diesen so

erheblich, baß der Mann sofort per Troschke in feine

Wohnung transportier werden mußte. — Einem Maurer

arbtrti<tuann in Langenjelde siel gestern, ouhicat* er die

Letter ,>uni ersten Stock hmabfticg. ein Stein aus der

dritten Etage aus den Kops unb brachte dem Manne eine

erhebliche Verletzung bei.

<ffrlrauteu »oQce sich eine 28 Jahre alte Arbei.

ter in, bte gestern Abend gegen 11 Uhr in recht erregter

Stiuimnug ihre Wohnnug in der Adlerstrntze verließ

1 Ihre Wirrhsleute. die ihr sofort nachetften. konnten sie

nicht mehr erreichen Sie machten zwar sofort der Po-

lizei Anzeige doch hat auch diese trotz eifriger Recherchen

noch leine Stxur w» der jEtuflohenen.

H in beheutenber Wasserrohrbruch fand gestern

Abend vor dem Haufe Adolsstraße 47 statt Es mutzten

sofort Arbeiter rramrirt werden, welche während der

ganzen Nacht bei bei Ausbesserung des Schaden» thätig
waren.

Tie ^Famille Mohr*, b h ein Lonsottiuu» von

I Stadtverordneten, welche stet» bet geratnen Fragen so

geschlosjeu stimmen, als wenn sie sich, wie die 1titalieber

de» neuen Tabasiabrikanten-VerernS. bei einer Konventional.

straie von X. 504» z»r Festhaltung an de» Beschlüssen

ihres Kartells oerp fliehtet Hatten, fch.iitt jetzt etwas von

ihrem Einfluß etnbüßen zu wollen. Die Oppositions-

partei im Stadtferordneten-Kollegium ist nämlich bemüht

gewesen, bte Präsentation eines neuen Bürgeimeincrs

erst dann vor sich gehen zu lassen, wenn kein Druck mehr

von Seiten de» alten Reimes zu fürchten »st. Deshalb
war sie bemüht die Prätentation möglichst weit hinan--

zuschieben. Wenn das auch nicht nach Wunsch gegangen,

so ist doch soviel erreicht, daß von den 9 Mitgliedern

der Präsentätionskommitpon 6 der Oppositionspartei au-

gehören.

Gestohlen wurden gestern von dem unvcrschloffenen

Boden eine- Hauses am Mühlen dämm Bettzeug, Klei-

diingsstücke u bergt., unb von einem Hausflur in brr

Parallekstraßk ein Kinderwagen.

(rine Untersuchung ist gegen mehrere am

Schulterblatt beschäftigte Gerbergeiellen eingelötet

worden, weil sie, nach der Anzeige eine» ihrer Kollegen,

diefen gelegentlich eine» Streite» mit einem Messer be-

droht hoben sollen

Aks reim* RatnrbUtter pries ein Langetsiekder

Butterhöndler seine Waare einer ht Eimsbüttel

wohnenden Frau an. Dieser kam die Butter aber nicht

reckt koscher vor. Sie reichte dieselbe der Polizei zur

Unteriuckung ein und diese soll bereits konstantt haben,

daß die Fran angeschmiett worden ist.

In Haft genethen gestern 12 Pen anen wegen

Diebstahls, Unfugs n. f. w Außerdem kamen 7 Obdach-

lose in Schutzhaft.

Wegen fahrlässiger Brandstiftn«g hatte sich

heute bet Färber Grell vor ber Siroffnmmer I beS hie-

figrn Landgerichts zu verantwoNen. Er hatte sich in

seinem Vorrathskcller in ber Nähe eine» mit Benzin

gefüllten Ballons ein Streichholz (tngejünbet Dadurch

war ein Laben in Biand gerathen und ein Schaden von

X 800 angerichtet worden Der Staatsanwalt glaubt

bei der Leichtfertigkeit, welche da» Anzünden eines

Streichholzes in nächster Rahe eines so feuergefähr-

lichen Stoffes ist, eine hohe Strafe für angebracht.

DaS Gericht würde auf solche auch ersannt haben, wenn

G Chemiker wäre Da er aber selbst großen Schaden

durch die Explosion gehabt, auch tn Lebensgefahr ge-
schwebt hat. hätt es eine Geldstrafe vou M 50 für an-

gemessen.

AuS Geesthacht.

Tic An-spcrrnng ver Korbmacher Geest-

hachts hat für etliche der Au »gesperrten, nämlich bte-

lenigtn, welche zu Anfang der Aussperrung ihre Heim-

stätte verlaffen mußten, insofern eine günstige Wendung

genommen, alS drei derselben in Folge ber Zurückziehung

ber Forberungen seitens eines Meister», zuruckkehren

körnten. Wie getöchtiveife verlautet, beabsichtigen etliche

ber'Jnnung'brüber, bie Forberung auf Austritt aus bem

Zentrakverbanb deutscher Korbmacher noch über den

I Januar 1891 hinaus aufrecht zu erhalten Es ist

die» wohl zum Theil dem Gebühren einer Anzahl hier

domizilitter Schiffer zuzuschreiden, die bei Einstellung der

Schifffahrt wie beutegierige Wölfe in die tu Folge un

serer AuSspettuna leer stehenden Werkstätten strömten.

Wir danken diesen indifferenten Auch - Kollegen für

diesen Liebesdienst, den sie uni, respektive bim

Zentralociband deutscher Korbmacher dadurch er-

wiesen haben Grade im Schiffergewerbe werden die

Aktiengefellichastcn nach unb nach da» ganze Gebiet be-

herrschen Es wirb alSdann ber Konkurrenzkampf heftiger

denn je entbrennen unb in biesem werden die einzelnen

Schiffsei^euthümei selbstverständlich den Kürzeien ziehe»,
indem die AktiengeseMchaften die Frachten ja enorm

billiger befördern werden, al» die» von den cchiffseigeN'

thüuiern, bte allein bastehe», gethan weiden kann

Existenzfähig wollen die Letzteren aber auch bleiben, ob-

gleich ihr Untergang besiegelt ist, unb so werden sich die
^chiffseigenthümer ben'ühen. ihren geschniälettex Ber-

dienst auf die unterste Klaffe adzuwälzen und diese find

in diesem Falle bte Schiffsknechte Wollen bk Schiffer
sich in biesem uori)touibigcn Entwicklungsprozeß eine

menschenwürdige Stellung sichern, so hätten sie sich nidrt

$ii Vernichtern be# Koalition-recht» machen lassen sollen,
mbent fit den Ansgtsperrte» die tm Kampfe um dasselbe

liegen, beu Sieg erschwereu. Wir bestreiten diesen Leuten

durchaus nicht das Recht zum Leben und zum Wrbdfrn

während ber Wintersaifon, wir glaubten jedoch, daß

dieselben hingehen würden, wo sie bk verflossenen Jahre

gearbeitet haben. Wenn diese neugebackenen Kollegen,

alias Schiffer, sich dadurch reinzuwaschen suchen, daß sie

keinen Revers nnterschrieben hätten, so legen wir diesen

leeren Redensarten sehr wenig Gewicht des, denn Leute,

die tm Stande sind, einer Gewerkschaft, die sich im

Kampfe um das gesetzlich garantirte Vereinignng-reckt

befindet, ben Sieg zu erschweren unb die Plätze ber

auf» Pflaster Geworfenen einzunchmeu, denen träne»

wir sammt unb sonbcr- zu, baß sie sich der Meister-

Innung Geesthackks mit Hank unb Hoar verschreiben,

einschließlich ihrer gesetzlich '„fnmtefc ,i »fechg, «,tz

Freiheiten. Vir werden, wem» ei 6rr In»»oD MbH,

bereit sein, den Hampf ue be» »Mbtea<#re* Wat-

cuictzen In ihr B uth ^Mucktet, unb ebnen durch die

Streift redtei Vifluhntetwe«» ber Schiffer bä stamm

^schwollen so känne» mir »er tzfe Verftchcrung abgeben,

befc. sowie uns bte Tfeuu ^let oera nab der wunder-

tMtigr Schnee e*t j»m Rachgebe» bestimme» konnten,

Mr VMblu;igNm|e ber Ecklyer ehrmall» nicht dazu i«

Stand« Irr» M* Ein« w Bern mtt der Innung

»isicher», bat Me i« l«r Mrü#m Zahlstelle stark ver-

treten« Wrutmetz. dahin M»lre6: bafc. wo im Vinter
►« Mm von Stiftern |tebuiiM«»gffhep<Ii werden, da»,

fetbv «■* mit ben Nbrtww im Semen geschehen solle,

waheMrinftch VeschMß werkrn barste Mögen d>e Herre»

Meister eo gree ihn Ford«r»»G «e* ferner aufrecht

erhalten, b:rfe»igr» Kollegen. Wvfthe ihre Ehre MVt

durch die Leistung einer solchen Unterschrift nicht bt-

jubelte», ma» i» de» »edyabe ecräetfearu 5 Mrnafe»
uafctrr Fen eiprobe von man» einzigen nuferer 9t

«lieber geschehen ist, »erben es «ch i» Zukunft »rchst

Id kl Stmtiltiti.

(Tie EchriftfEtzr«! bet Serri»« Mtbt> Lri»»

Wend ersucht, «rr schmale» Gapser z» Gesträuche»

■>b mH «■« Seile ga brstbrribca. D. Si«K>

Ter f»ii»Äe»wfl»Mftste Berri» btf zweite»

Hamburger Wahlkreise» hielt em 9. d Mr», i»

Lenbtes Älnb- nnb Ball ha»» eia« gutbqucbtc ttügße»

btierrfenuntuug ast lieber die Stellung der Sajiek

WUlOufliW |BI v• rnCTTTrt Lttlltl

in Hbtflner Reste I« Becnbrrna ■*» er tetnf gar»

daß e* Imre weg» Mgate der Versammln ug fei. sich

iba bi« Berfchiebene» Arten ber Gewerkschaft^

«gontfetiou zu beivi teste» . mir hätte» e» vielmehr

mit dem Velen bendbrn z» tbww Die Gewerkschaft^

bewegn -»g beruhe auf ber allgewtown jaztate» Beweg»»g,,
rate llbcrtznnp« untere ganzen Bestreit»»ge» sich anf die

heutiyn 8er hälts iQe grünbetr-«. Es handle just bann»,

welche Stellung rotr zu ben Gcraerttchaften n.nw sture«.

Die Gewe-. kschaftSbewegnng al# ein nothwendige» Mef

zu betrachten, enttm erste unseren Anschauuirge» »ichs

mehr, fei nicht» aU ein Udwibtetlrfel be» utopistychr»

S»4uü<«mn». Heute feste man in der GewerkschaftO»

Bewegung fein Debet mehr, sondern betrachte sie al» ei»

notdraendtges Produkt der vorstergrgaugeaen Zustände

Verl es nvS aber eestt möglich fei. sofort ane Vernarst

Irchung unfern Gefell sistafescheate hnbeirusühee», müßte»

eir auch die Bestrebungen, welche auf eine ®nj«e*e

«nierei heutigen Lage abseiten, nnterstüpe». Bm

kehrt wäre e», bte Gewerkschaften lediglich als Serbe**treu!

kür bte potitikste Bewegung zu betrachten Sie sollen

vielmehr die Arbeiter kauapffätztg erstatten, sie stähle»,

üebcei ging sodann auf die Entstehung unb Enttvicklirng

ber Gewerkschaften rin und wie» dann bareuf hin, eie

Sie Unternehmer von un» gelernt inst sich zufeuornr»

gethan hätten Da» müsse un» bewegen, un» nur nach

»stet zu vereinigen, denn ohne Rückhalt an feine» Vrü-

der n erreiche der Arbeiter nicht einmal da» Existenz-

nilniMum Venn aber bte Rätst enr grünste Grc»gr

ä Berich rnie, Verfalle brr Proletarier in Suunpifen»

Teumu bürfe man sich nicht darauf vertagen, daß bei»

Fortschrriten des Elendes eine Aenderung kommen werd«.

Cs gebe eine gewisse Grenze, wo der Mensch znm Thier

»erbe; das z» oerstorbern, fei bte S4en»rrkschaftSdrt»eg»ug

geeignet. Genteinjchaftlich« Handeln bet Arbeiter, übn

die nationalen Grenzen hurans. fei notstraenbig, tun brat

Kapital erfolgreich cutgegenireten zu können Die

llampfe hätten ihrrn stisherigen Henri ustr» fentftn ew

Bßt; banal Bieten Ne Ardener sich i» »öfgraste» Verbänden aigenijim Stet» fei«

nicht fürchten hast die Arbeiter in be» Gewerk-

scharten ganz anfgehen; diese führen Pteüetstr

grabe znr Sozialdemokratie Deshalb weil fir wtestt

nur für hatte förderlich, fesbrt» auch für dte Zukunft,

möge sich die Gewerkschaft- beweguug zu hoher Blüthe

entfallen — Rach bem beifällig aufgenomwcuenfVortrvw

erhielt R Müller das^Vott, welcher sich wunderte, tast

man überhaupt eine fettste Stellungnahme noch brfprech«.

Tte RothlvendigkeU brr Gewerkschaften stabe sich taugst

bcwiefeiL Lt könne sich jetzt nur noch um die Form

der Gewerkschaften handeln und da müsse er fick ftr

Zentra l.gatio» erklären Sffistmer forderte bte m manche»

Branchen beschäftigten Hausarbefter auf, sich nicht v»r

en bet »oUtifestra, so obern auch an ber gewerkschaftlich«

Bewegung zu bet heiligen. Hilmer erklärt sich für

Zenrralorganisation unb bedauert es daß Gerisch, Mit-

glieb bes ParteivorftaadeS den KongreßbeschlSffeu z»-

wider für Lolalorganisatten agilirr Dagegen müiie Ham

bürg feine Stimme erstehen und Protest einlegen, da die

Mitglieder deSParteivorstandes bieBeschlüffe beSÜo^greffe»

ansznführen hätten. Stollen wies im Schlußwort

ben Vorwurf Müllers zurück und hasste, daß bte Bewert-

schäften sich immer weiter entwickeln wurden. Man mäste

feine Sdiulbigtcit ans beiden flkbieteu, dem politische»

sowohl als dem gewerkschaftlichen thun. Eine den Ans-

führungen des Referenten zustimmende Refolutto« iwrbe

angenommen, ebeufe ein Antrag, demnächst eine öffent-

liche Versammlung zweck- Protest gegen da» Verhütte»

Gerisch' einzuberufen. Daun erfolgte die Vahl von acht

Thnrkontrolören, welche ein Biertrliohr lang abwechselnd

die Thürkontrate z» besorgen habe». Gewählt werbe»

Wicking, Stegmann, Stender, Reh«, Lange. VteSuer,

Maistohm, Rockow und Dibber». Es erfolgte»

dann Mittstrilungen des Vorstandes, wobei knnst

gegeben wurde, daß eine Vezirkseintheilnng geschaffen
sei, daß ferner demnächst als Broschüre das Ävagttfe

Protokoll und im Saunar ein« Schrift gegen Rüst:«»

Irrlehren auSgegeben werden, sowie daß ein Sylvester-

ball onangirt werden soll und dafür ,Velle.Allia»ee*

auserfehen worden sei. Demgemäß wurde beftstlaste»

und daS Arrangement de» Vorstand überlaste», b« fest

nöthigenfalls durch Kooptation zu verstärkn stat Nachdem

noch Frau Rönnefcld unb Frau Blohm zur Förbemng

der Frauenbewegung ewfgeforbert. und Müller dagegen

proteftirt, daß das .Berliner Volksblatt" dte Stern»

ftraßenkrowalle mit der Sozialdemokratie in Verbuidung

bringe, wurde die Festsetzung der nächsten Tagesordnung

dem Vorstand überlassen unb dann die Verfammknnst

geschlossen.

Ter deutsche Schneider- ». Schneiderinue«»

Verband, Mitgliedschaft Hamburg, stielt am

8. Dezember eine Mitgliederversammlung ab Der Vor-

sitzende theilt da» Ableben der Mstglieder Hetarichs und

Stores mit Die Versammlung ehrte ihr Andenken in
üblicher Weise Hieraus berichtet bte Vcrkehrökomuiission,

daß im verfl offenen Monat 39 Personen beherbergt

wurden Vom Arbeitsnachweis Hoden 23 Personen Be-

schäftigung erhalten. Ueber die Aussperrung der

Zigarrenarociter un> dos Koalitionsrecht in dem neuen

Arbetterschutz Gesetzentwurf sprach Stührner. Redner be-

tonte. daß e» hauptsächlich eia Kampf um tas INeii-

tionsrecht ist, den die Zigorrenardriter fetzt führe».

Man stellte denselben das Ansinnen, ihre» Verein fort»»

nicht mehr mizugestSrrn Eine Unterhandlung der Km»-

mtffron mit dem Tabakfadnkanten-Verein kam nicht |»

Stande nnb die Unternehmer hoben 900) Mann «J

das Pflaster geworfen Die Hau-arbeiter erklärte» Ach

mit den Ansgesperrte, solidarisch Die Verfammlnnst

beschließt eine Tefierfammlawg ftr die Ztnnrre»ard«ter

yorznnehmen, und btefelben in fester Vesie z» unter»

lügen, damit sie nicht unterliegen Das Knalmonsiecht

nach bem netten Arbeiters ckwtz-GefetzentWnrf, bewerft

Redner, ist schlechter als be» alte Ben einem Arbeiter»

thust kann da keine Rede fern e» ist »nr ein Unternehmer-

ehest Den Konttoktbrnch will men bestrafen und

»och ist in vieken Branchen ohne Kantraftstrnch nickts tzn

erreichen In der Kündigungsfnfi zieht der Arbeitgellvr

andere Arbeitskräfte heran nnb ber Arbeiter ist bem

Unternehmer ohne gesetzlichen Schutz in bte Hand ge-

geben Pflicht eines Jeden Ist es, fllr das farttaast

recht finzutreten, damit bte Arbeiter einer defferen Z»

tunst entgegen gehen. Hirsch tritt ftr bte Besternng der
Arbritsverdä'ttM« et». An» rein »mrfchffcstrn Gründer

müße ein Jeder mit allen ihm zu Gebote sttsttebta

Kräften rixticTen um dem Menfche^efchttcht eine bester»'
Zukunft zu schaffe. Zur Gewerkschaft»konferanr n»st

Stellung zur Zentrakffanvn Veda» Geshwer bte Besäst»

inn der Konferenz, welche anf Zentrnttfetion sttnandgest»

Dte Versammlung war für eine Zentralifetten. In de»

Großstädten ist bte Lage einer Svkaloganffarwn eine

beffett, fetalst dte Kleinstädte find wvstf tn der Lage
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Wft erat < Trjcmbrr tu „Holftcin schri, Ha»*e" friw

nfflMÄgaft DiüßU» tzeneriLmmi»»- ab. Bor 6:ntrtit tu

M> lofHorlmmg brgrafa der Borsttzeode die«ü-tieder

i* wrere 9M eeb »acht besannt, baß btt in ietzier

Ansammlung bew'lligttu Ä 50 fflr bie au»gefverrten

lebatß rbcttrr eh großer Frenbe onfqenommen worbe»

gabt Die !*■**•■ zur Crgainsatiee der Franen

nb Dtäbdx» ■*(* wtlhfi »och vo> ei»ein anssützr-

dcheu BeriLt abzusehen und erst die am Sonntag statt-

Sebrnbe •edeewbeee *r im fre*M)fii Gewerbe be

schMtigt« erbotn »ab Arbeiter «»neu abzutmrte» Ueber

bbr Bertzanblnnge» mit Ramm giebt der Bothboibt

ÄHfnhft Mb Mrtfirt die Haltung des betressenben

Methes. frfbrr konnte nichts Positives erreicht «»erbe»

be bie zur UebnAtzetmg »bthMeu Zeuge» sich nicht ge-

mchbet habe». — Abe A ebn er »»re» damit einverfta»

be». be» NfiHbHkM tabefarbfitn» eine Unter

eng zulommen z» laße», »»b zwar Wurde» '.'lgeubeSge etnsiimwiG engenOmme»: Bo» I. Dezember an

meß 1 iÄeeetr rät LrtreGemr no» 15 4 wschentkich

etuzus,Ideen nnb be» Vrberf e» Zigarre» »er aui sol-

che» Geschgche» zo begtetze». bk im Beßye des von de»

Lebokarbeuem »och auszngebenbe» Plakats 6ab. T*r

Fragend«»nt»orttn»g ilbemabme» Schuchardt und Rem-

nrenn Hiermts rälgte Schluß brr Bee sammln ng nm elf

Ahe. Zn geechtßßittem Areije wurde» dann noch durch

eit» belustign* Kollekte A4 ju Unterslützung der
Xabatub(iin ausgebracht.

trt *H<k»rrri» bar THfrr *n»bnrgb hielt

sm Dienstag. 1. Dezember, seine Bersammlung ab.

NaturarzI H Brtloee hielt eine» Bartrag über .Lungen-

ßwludsncht mh Berüchsichtlgnng des Prof Rob Koch,en HerksystemFE. Wenn reir 10 bis 15 Jahre zurück

denten, so waren damals die Aerzte desiredt. als Heil-

mittel bas Morphium auzmvenden Sagte doch ein de-

banntn Leipziger Arzt, er wollte nicht Arzt fein, wenn

er bei Morph »« nicht zur Hand härte Diejes hatte

eine» augenblicklich günstigen fcrtolg bei de» Kranken und

wirkte beruhigend; diese Z.it galt als das Stadium der

Schonungs-Ther-Zpie. Rach Entdeckui»g des spez. Lungen,

ba^illus wurde al- Heilmittel bi< aiitiirptiidie Behänd-

lung angewandt und zwar erjolglos Beim Rob »och-

schen Heitiystem gedenkt man den Pilz im Innern zu
tödten. Der giftige Pilz würe überall zu finden; er

perbrn'tet sich wie jeder andere Pilz am fchkimmsten, wo

er den günstigsten Rührdoden vorsindet; dieses sei für

ihn «Hf kranke Lunge Wenn der Pilz Jedem anhaften

würde, so müßte tne ganze Wett ufion ausgestorben sein

Am ärgsten sei. wie bekannt, die Lungenkrankheit im

Arbeiterstande vorherrschend; dieses habe irmen Grund

i» den »n gesunden WohnrSumen berselben. wo eine

große tvflint!;f auf den engsten Saum angewiesen ist

Wenn läge der Keim in der schlechten und mangelhaften

Ernährungsweise und in der stetigen Arbeit, ohne daß

der Arbeiter, im Gegensatz zum Bemittelten, in der

schöne« Jahreszeit «ne Erholungspause antreten

könne. Tas wiikfamste Mittel, diesem gefährlichen

Piltz den Nährboden zu rauben. sei frische Luft

am Tage sowohl, rote bei der Rächt; Abhärtung

der Haut, damit Erkältungen vorgebeugt werden; Ab-

gewöhnen sämmtlicher Reizmittel, sowohl des Alkohols,

«ne des Tadakrauchens ; ferner volles und tiefes Athmen

Als Temperatur der Schlafraitme sei eine solche von

höchstens 8 Grad ju empieblen Um den Durst zu
stillen, schlag« er rochlich Wasser- nnb Milchtrinken vor,

aber das Hamburger Leitungswasier sei nicht emvffhlens-

werth. Eoenfalls müßte die Milch einer polizcil.chen

Kontroke unterworfen werde«, nm reine unverfälschte

Milch zu erhaUen; es sei auch die Milch von mit

Schlempe gefüttrrtra Kühen nicht zu empfehle». Bon

alkoholartigen Vetränken sei ein gut Glas schäumenden

Bieres allen anderen vorzuziehen. Hiermit schloß Redner

seinen mit Beifall aufgenommeuen Bortrag. Ahrenholz

erwähnt, daß der Arbeiter aus dem Bortrage wieder er-

sähe, wie unbedingt nothwendig es s«. daß derselbe

solidarisch zusammenhalteu muffe, um sich «ne bessere,

gesunde Lebensweise zu verschaffen. Der Borsiyende oer-

liest eiern Brief von Eölln bei Meißen, wo bie Kollegen

sich im Streik bestnde«; er fordert ferner ans das Geld

welches auf den Bogen gesammelt ist, nnb wenn auch

«och so winzig, in jeder Bersammlung an den Brr-

trauenSmann Gustav Bade adzuliefern Es wurden

Boacu für bie Tabakarbeiter ausgegeben und zum

flrfr gen Sammeln aufgefordert. Ahrenholz stellt den

Antrag, baß dir Listen für die Tabakardeiter nur bis

lut nächsten Versammlung Gültigkeit haben und das

Markem'ystiM eingeführt werde; biefer Punkt sei ans die

nächste Tagesordnung zu setzen. Es wurde beschlossen,

ein Sornmervergnügen abzuhalten und der Wunsch aus-

gesprochen, daß dieses in nächster Umgegend stattfindet.

Jn'S Komite wurden Brandt, Gerlach, Heine, Zank,

Selle, Werrisch und Witthöft gewählt.

@i»e große öffentliche Kellnerversammlnnq

war für Mittwoch, 3. Dezember, Rachmittags, nach der

Messing-Halle" vom Kollegen Fröhlich einberusen worden.
Aus der Tagesordnung stand: Ter ff 121 der Gewerbe-

ordnungsvortage und die Gewerkschastsbcwegung, mit

besonderer Berücksichtigung der GastwirthSg^hülsen ; Re-

sereut Sedaklör Müller und Kellner Engelmann. Nach

der »orgenommeneu Büreauwahl ertheilte Hoffmever. als

Vorsitzender, dem Referenten Müller das Wort. Tcrfeibe

sühne ungefähr Folgendes aus: Er stehe feit 15 Jahren

in der Arbeiterbewegung, doch sei es ihm das erste Mal

vergönnt, einer Kellner-Bersammlung beizuwohnen; er

freue sich, konstatiren zu können, daß auch die Kellner

in bie allgemeine Arbeiterbewegung eingetreten sind

Er wies nach, daß auch im GaftwiNhs-Gewerbe das

Großkapital immer mehr den Kleinbetrieb aussauge Dem

heutigen Kellner »erbe es schwer gemacht, sich zu

etahliren, eine Folge des Umstandes, daß da- Gast-

wirrhsgewerbc allen übrigen privatkapitalistischen Unter-

uehmungeu gleichgestellt sei. Die Errichtung 'von

großen Aktien - Unternehmungen laste die Selbst-

ständigkeit bet kleinen GastwiNhe verschwinden Es

giebt nur noch wenig selbstständige Gastwirthe, die

meisten seien nur Geschäftsführer und als solche

Sklawe« des Großkapitals. Die Sonntagsruhe sei auf

aS Gastwirthsgcwerbe nicht anwendbar (?), wenigstens

sei noch keine Partei, auch nicht die sozialdemokratische,

für dieselbe eingetreten. Ter § 153 der Gewerbeordnung

erschwere dem Arbeiter, auch dem Kellner, das Koolitions-

(DereuiigungS.) Recht. Fürst Bismarck könne das nicht

begreifen, weshalb man ihm verzeihen müsse, daß er für

Schofiung solcher Gesetze gesorgt hab«. Die Arbeiterschutz'

kommission üu Reichstage stedc in ihrer Majorität auf

Seiten der Kapitalisten und wird daher auf großen Nutzen

durch das Arbeiterschutzqesetz nicht gerechnet werden

können. Durch Ablehnung des Antrages Bebel und Ge-

nosse«, welcher die rerchsgesetzlichc Einreihung der Gast-

wirthegehüljen in die Gewerbeordnung bezweckte, werde

be« Letztere« das Lereiulgungsrecht genommen. Dagegen

lei mit aller Macht vorzugeheu. Er wundere sich über

ben schwache« Besuch bet Versammlung Die zünstle-

rischen Arbeitgeber seien bie schlechtesten Bezahlet Jeder

denkende Mensch müße politisch reif sein und darnach

handeln, ein nichldenkender mäste zur AusNäruug heran-

gezogen werden Redner kommt auf die in Berlin ein-

aeiührttn Erkennungszeichen zu sprechen und empfahl

dieses Agitationsmittel, denn dadurch könne die

Organisation gestärkt werden, wodurch wieder

Proteste und Forderungen eher anerkannt würden.
Alles mache heute in Lösung der sozialen

natürlich Jeder nach seiner Art, die Kellner aber

befinden sich »och ünmet im Schlaf. Er empfehle die

Schaffung von starken »ewerkschaftsorgouifatiouen. welche

auf dem Bode« der vo« Karl Marx empfohlenen Arbeiter-

bewegung stehen müsse» Unter großem Apolaus endete

der Redner feinen Vortrag. Nach einer hierauf statt

findende» Disknssio». an welcher sich Korreferent Engel-

mann, Hoßmeyer, Fröhlich. Ebert-Berlin x. x. be-

heiligten, gelangte« folgende Resolutionen zur Verlesung

»»d m gatenatet Abstimmung zur Lunahme: 1) I»

Anbetracht bet Thatsache, daß die vom Reichstage ei«.

Gesetzte »ouuvMv» zur Borbetathuvg bet Arbeiterschutz-

Gesetz vorlage, in ihrer Sitzuna vom 15. November d I,

den Antrag Bebel und «enofien, der die reichsgesetzliche

Einreihung bet «ngcheLten im GastwirthSgewerbc in

bie Gehülfen -Orbnung verlangte, abgelehnt und dadurch

tonst atitt wurde, daß bie betreffenden Arbeiter unter die

Gesindeorkmung gehöre«, folglich an dem allen Ar-

beitern zu Ente kommen sollende« Arbeiterschutzgesetz«

keinen U»theil habe« werden, sondern im Gegentheil

sich eventuell sogar gefallen laffe« müssen, eine gelinde

körperliche Züchtigung von ihrem Dienstherrn zu er-

halte«, beschließt die heutige Versammlung, baß jeder

Teilnehmer a» detfelben «ach Möglichkeit mit alle«

Cr Verfügung stehenden, gesetzlich erlaubten Mitteln,wr^gi^dab bie oberste gesetzgeberische Behörde,

tztEichstag. aus einer anderen, als der bisheri gen

arbeiterfeinbltche« Mehrheit zusammengesetzt werde. Als

KrirhstagKsraktrou erleuut bie Ber-

»« bie sozialdemokratische au, indem die

Bebel nnb Genpfsen berselben ««gehöre« und

dusch »vreichMG tos erwähnt«« Antrages bewiesen

trni

Landstraße 332.
Abends 9 Uhr: Freilandische

o;

Thermometer (*R.) Baromet. Wind.

Milt. Mittags Mittags

OSO28,6,0

Bei

irischen Partei beizu-

Zu verkause« 6000

«IIHMlUiHHII

Soeben erschien:

IfvWtUiMi-illlUWÜlMliijlMIMMMllMMMMNIlff

Wänn- Välteff

sterGr. Grad

10

10

10

II

11

11

2t

11.

10.1

11.

Aussig

Dresden

Barby

Magdeburg

Wittenberge

Dömitz

Lanenburg

vana-Zigarre«.

imburgerftr. 55, Altona

0ö9 m.

0,04 m. Treibeis.

3.50 m

3,19 m.

3,70 m.

3,31 m.

3,38 m Treibeis

Atmosphäre

Mittags

Schön.

Zigarrenkiste«- und Wickclvapter-Lager.

D« Drewes, Cttrnfnt, Batfrenfclderstr. IST.

-TÜi den Anzeigentbeit ist die Redaktion dem Pnbliti:'

nicht verantwortlich.)

Zigarre», größtes Lager Java pr. Mill. v. JL 82,

Eumatra o M 2T an, s w a. f. Sorten z billigst. Breis

H. Maiwnld. B d N Michaeliskirche 6, Laden.

Wefrllfdinft, Ortsgruppe Hamburg, in ber .Ham-
monia", Hohe Bleichen :iO

Auktionen.

13. Dezember.

Uhr: Rödingsmarkt 8r, Konserven.

„ Zeughaiismarkt 31, Pfänder

, P'erdemarkt 79 81, Tannen.

, Eattzarinenstr 40, Wild und Geflügel.

„ Rödingsrnarkt 31, Weine

e Nenerwall 17, I., Zimm erei «richt

, Hühncrvosien 5—8, Tannen bäume.

„ Liec-chengang 8, Hutmacher-Inventar.

„ Baume-ft erst roß« 7, HauScinrichtungeu.

w Eimsbüttelerstr. 64. Fettwoarenhblgs-Jnvent

. Hopfenmarkt 1, Port., Blauholz

11. Dezember

11 L

ScrtiH dkl in $ni|- nni) Ekinirniftrfidi

uni Bern». Sttnftn itjiiäitigttn Hülss-

urdciitt humdur-r.

Mitglieder - Versammlung

am Lonntag, den 14. Dczbr., Nackm. Sj Ntzr.

bei Herrn Ramm. .Lessinghalle" Gänsemarkt

T.) Die Deputirtkn-

und Tenani zu Vize-

nicht nntrrten soff«, bie Nelchseinnosimen fedoch vermebrt ' Karl Heinrich Vogel mit Kat Hanne Sofie geb CV» in
würbe». Trotzdem wurde der tz-eiit'che Zucker ans dem ' venv. Thien

Allgcrncine Prognosen

der StirttrrtnvtcH der Seewartc.

Am 13. Dezember.

Noidwestdenticlflaiid: 'Vielfach heiteres,

stellenweise nebliges Frostwettcr mit mäßige»

südöstlichen Winden, ohne meßharcAiederfchlage.

Marie I orofbrt Friederike Frank — Wilh,!«

August Hosfuiauu tu t Ehatwiie Ohnstiu« Friebenke
Peper.

Eintritt der Ebbe und F-luth i» Hamburg,

am 13. Dezember.

Kluth: 1 Uhr 15 Mi«. — Ebbe: 5 Uhr 45 Mm.

Wafserstand der Cbcrrlbc.

Meteorologische Beobachtungen.

W. 6ampbell u. Ko Nachfolger

Hamburg, 12. Dezember, Wittag#.

welcher er wiederholt versicherte,

seine Stellung als Führer der

behalten.

Nom, 12. Dezember. <R

kämm er wählte Bacelli, Nudini

ürbtitmrlt.

Gesucht solide Hausarbeiter, am Platze wohnhast,

aus dauernde Arbeit.

Hermann Köln & Ko..

Zigarren Geschäft, Lndekerstr. 60, Wandsbek.

StriflinoifiiigS-llnKiKt.

(Unter dieser Rubrik werden alle biefenigen Versamml»nge«

gratis veröffentlicht, von denen »««Kenntniß gegtbee Wirt )

Vereine:

Sonnabend, ben 13 Dezember, Abends 8 Nkw:

Norbmacher. bei Ebler, NorderKr 37. - M-ends

Uhr: Crifcetli*« Beria mm lang brr t» erber

nnb der in der t»<rbctrt beschäftigten Wlrbritrr,

bei Holzhausen, Tbalüraße — Korbmacher, bei

v Salzen, tfaffama (betreibe 6/7. — Qefkentiich« Brr-

sammlnng der Heizer und Trimmer, in der .Elb-
halle", St Pauli

Sonntag, den 14 Dezember. Vormittags 12 Uhr:

Maurer, bei T'itge, Valentin «fern» 41. — Nnchmit-

tage! 2 Uhr: cdifliictlrntr. bei Wendte, Neust Reu

üraße 20 — Nach« 3| Uhr: Arbeiter in Buch-

und Strindrnckereicn, bet Ramm, Gänsemarkt 35

NackmiiitagS 4 Uhr: (Gypser, bei Hermann,

I Ja'oditraße i9 — Kistenmacher, bei Hackius.

! Frndrichftr. <4, St Pauli — Nachmittags q Ubr:

Sozialdemokratiicher Verein für Lortstedt,

Vaiigi iifribr u. Ningrgenv. — Nachmittags 5 Uhr:

Reffen tl. Versammlung der in HolzbcarheitnngS-

fabriken und ans Holzplaßrn beschäftigten Ar-

beiter, hei Wendte, Neust Ne«Kraße 2"

Montag, den <5 Dezember Abends 8 Uhr: Seffent

lich« Versammlung der ManrerarhcitSlcute, im

..Englischen Tivoli". Rirchenollce 4i, St Georg

D^enStag, den <6 Deiember Abends R| Ubr:

Schlosser, friltaf« Wni<<btirtel, bei Joppe. E'msb.

Sbauffee. — Ktlompner, bei Rarjes, Bliimenstraße 41,

Altona — Abends 9| Uhr: Plättcrinn«», bei Lüvbreu.

Langenfelde.

Mittwoch, ben 17 Dezember, Abend# 8| Ubr:

Fabrik und Hanbarbeiteriuneu. bei Meyer. Horner

Weltmärkte konknrrenz'öhig blöden E# lei -ickt medr

geboten, di« d-utsch« Zuckrvioduktion durch Zniäü's«

aui der ReichSkaß« zu veunebrrn. zumal Anieiika seinen

Markt verschließe. Die Erhöbnng der Reich#einnadme»

würd« durch bis Kosten bei Alter#versicheruug ersordeit;

mit der Aend-rnnq der Zacke,Kener wüthe ber Zw^ck

erreicht nnb bn# Jntereffr bet Znckervrodu^euten gewahtt

Witt« (F) b«anttagt Verw«if»nq der BoUoge a»

eine Kommiffion. Er billigt die Abschaffung d«r Material-

llener vnb den Wegfall ber Vnifatrbrümir». Hot aber

Bedenken gegen bi« Erhöhung der Ko »jun 'lener Graf

Stolberg (t) bat gegen bi« Abi-raffung der

Materialsteuei vede»!e». da diese die Zut.erfabitk>itio»

empatgebracht habe. Oechelhäaser «ELI Mit es

nicht lür nothwendig, an der Zuckersfeuergesetzgebung z»

rütteln: man solle >as Jntcreffe der LandwiNhichast

nicht Kbeisehen. Das gegenwärtige Gesetz habe Niemaub
für ein Uederqangsstadnim gehalten

Echatzsekreiär v Maltzahn weist daraus Hin. daß

der Zettounkt beS Snftemweck.fels jetzt festgeftellt werde»

solle. Wolle man den Steuerzahlern setzt «tue Last ab-

nehme«, müsse man aach einigen Jahren sie ihnen

wieder auffegen; deshalb sei die Erhöhung der Konsum-

steuer nothipendig. Er Hofft aus Verständigung

in derKomtn'ssion d Karborff (RP) will bie Vor-

lage ablehnen, weil sie nicht bat Interesse bet Canb-

wirthschaft bei der Zuckersteuer wahre. Ain liebsten

möchte er bte Ausfuhrprämien noch erhöht Haden Schatz-

fefretdr v Maltzahn betont, daß die Vorlage mit

einer Anfh bimg bei Zölle nicht zu vergleichen sei

Heine (SD.) hält die Einfübrnrig ber Fabrikat-

steuer an Stelle ber Maleriolsteuer <ür vortdeilhafl Die

letzigen Zustände in ber Zuckerindustrie seien gradezn

krankhaft. Daß man noch zwei Jahre warten wolle, ehe

man ben Ziickerfabrikanttn ihre Privilegien nehme, fei

nicht zu billigen; auch die Erhöhung der ftonfumfkiiet
zu verwerfen

Buhl (NL) erfiart sich im Gegensatz zu seinem

Parteigenossen Lechelhäuser für tue Vorlage Die Ab-

schaffung der Prännen könne nur wohlthätig für die

Zuckcriudustiie wirken Barth (F) will die Ansfuhr-

nrämien sofort in Wegfall gebracht haben und auch keine

Erhöhung der Steuer

Die Vorlage wird dann an eine Kommission ver-

wiesen. woraus die Sitzung auf eine Viertelstunde per-

tagt wird. Nach W ebereintritt in die Verhandlungen

wird der deutsch-tückische Handelsvertrag dennitiv ge-

nehmigt und in 2 Fällen bie nach.qesuck>te Genehmigung

zur strafrechtlichen Verfolgung wegen Beleidigung des

Reichstages durch die Pcrsfe versagt

Nächste Sitzung am 13. Januar, für welche die

Anträge Auer und Richter, bett, die Lebens-

mitrelzölle, auf die Tagesordnung g-setzt werden

Verlin, 12 Dezember. (R. T) Der Bundes-

rath ertheilte in der am 11. Dezember unter

Vorsitz des Vizepräsidenten des Staatstninisteriums,

Dr. v. Loellicher, abgehattenen Plenarsitzung dem am

26. August d I. zwischen dem Teutschem Reich und

der Türkei abgeschlossenen Frenndschatts-, HandclS- und

Schifftahttsvertraq. dem Entwurf einer Verordnung,

betreffen) den Geschäftsgang des Reichsawis des

Innern in Angelegenheiten bet Invalidität#- und Alte- e

Versicherung, dem Antrag Preußens, betreffend Eliiziehuitg

ber Noten der Danziger Privat-Äktienbank und wegen

Verlängerung de# Banknoten -Privilegiums der ftä>ti

scheu Bank zu Brcs'ao, seine Zustinimung. Außerdem

wurde eine Anzahl von Vecwaltungsmaßcegelu und

Petitionen erlebt jt.

Berlin, 12. Dezember. (R T) Tie Gewerbe-

steuer - Kommission genehmigte den § 7, Steuerfreiheit

von Gewerben mit weniger als M 1500 Einkommen

im Jahre, § 9, Steuersätze für Klaffe 1, die li

und 14, Veranlagung für bie Klassen 2, 3 und 4.

Steuergesellschaften und Steuersätze, unverändert nach

ber Regierungs-Vortage Der § 8, Versetzung

von nach ihrem Anlage - Kapital zu den Klaffen 1,

2 und 3 gehörigen Betrieben in eine ihrem nach-

gewiefenen Ertrag «ntfvrecheude Klaffe, wurde mit

einem Antrag des Zernrurns , nach welchem Kredit-

und Konsum - Vereine von dieser Bestimiuttng ouszu-

nehmen sind, angenommen; desgleichen ber § 10,

Veranlagn ngs - Bezirke für Klaffe 1 unb, Berlin,

mit dem Antrag deS Zentrttms, wonach der SteneranS-

schuß uliudestens aus 6 Mitgliedern bestehen muß; die

12 bis infl 15, besondere Vorschriften bezüglich

des Einkoniwens ans Kapital und Grundvermögen.

Handel und Siewerbe und Bergbau, sowie aus gewinn-

bringenden Geschäften, wnrden mit dem Anträge des

Abgeordneten Simon-Walbenburg, gemäss welchem bei ge-

wissen aus spekulativeu Veräußerungen (§ 12 d), auS Spe-

kulationsgeschäften (8 14 a), etwaige Verluste abzuziehen

sind, angenommen. Der § 16, Ermäßigung der

Steuerpflicht nach dem Änswande, wurde gestrichen und

sott in der Instruktion Platz finden. § 17, Stcuertarif,

enthält 2 neue Tarifcniwürse mit stärkerem Eingehen

auf die Mittelstufen, unter Beibehaltung der Stufen

selbst, sowie die Zprozeiuige Normalsfeuer für Ein-

kommen über M>. 9500. Sie würden daS ntuthmaßliche

Mindereinkon'.nten von .M. 1 064 166 nach Taris 1,

.H. 1 9591>57 nach Tarif 2, und M-. 2 730 371 nach

Tarif 3 ergeben. Alle Parteien, ausgenommen die frei-

sinnige, brachten Abanberuiigsanträge ein. Der Finanz-

minister verbreitete sich eingehend über die vorgeschlagenen

Tarife. Der Vorschlag, eine Subkommfffion zum Aus-

gleich ber verschiedenen Ansichten einzufetzen, fanb all-

seitige Billigung

Düsseldorf, 12. Dezbr. (R T) Auf der Bahn-

ffrecke Dortmund-Eufchede ist der volle Eisenbahnbetrieb

heute wieder ausgenommen worden.

Lonvon, 12. Dezbr. (R. T.) Auf seiner Reise

von Dublin nach Cork hielt Parnell an verschiedeneu

Otten während Unterbrechungeu der Fahrt Ansprachen,

wobei «s verschiedene Male zu tuniultuarischen Szenen

Danksagung.

Allen Bekannten, welche bei der Decrdlguug meiner

Tochter mir ihre Theilnahme bewiesen, insbesondere

den Lrbcitcru und Vrbcitcrinncn der Hamburg

New Porter ^nmmiwaarrn'Fahrit für ihre that-

kräftige Hülse meinen tiefgefühlten Dank.

Barmbek, ben 12. Dezember ls90.

Frau D. Hintze.
Präsidenten.

Lissabon, 12. Dezember. (R T.) Hiesige Blätter

berichten, daß der Krirgsminfstcr an Sergeanten und

gemeine Soldaten, welche geneigt sind, in Ä'rika Dienste

zu thun die Aufforderung bat ergehen lassen, sich zu
melden

5?ctrr<tbnr<|, 11 Deiember. Wie anS zuvertössi-

ger Quelle verlautet, ist das Gerücht, der Finanzminister

Wyschnegradski und der Verkehrsminister Hübbenet hätten

in Folge Meinuugsverichiedenheiten, bis namentlich den

Etsenbahnvau bet reffen, ihre Entlassung eingereicht, voll-

ständig richtig; auS derselben Quelle verlautet aber, was

bisher noch nicht mitgekheflt worden, baß bn Kaiser

beide Cntlassuugsgesuche Nicht bewilligt bat.

Helftugforck, 12 Dezember. (R T) Eine gestern

veröffentlichte Verordnung brttiarmt eine Verabfolgung

von StaatSfiipendien an Bcaiute deS Großfürsten thum#

Finnland, welche im Namen des Reicher entsendet werden,

um sich in der russischen Sprache zu vervollkommnen

Tie bett Beamten erholten für einen Smonatlickren

Aufenthalt JL 2000 nnd für einen einjährigen Aufenthalt
JL 3000.

New Bork, 11. Dezember tR T) Die gegen-

wärtig in Amerika anwesenden irischen Depntirteu mit

Ausnahme von Harringtou haben ein Manifest erlassen,

in welchem fie das kürzlich von anderen Trpnttrten ver-

öffentlichte Manifest vollständig zu dem ihrigen machen.

Mo de Janeiro, 11. Dezember (K T.) Ein

heute veröffentlichtes Dekret genehmigt die Fusion der

Banco Nacional und der Banco das Estabos Uuidos

unter der Firma Bau« republicana mit einem Kapital

von 200 Millionen MUreis und ermächtigt die Banco

reputticaria zur Emission von 600 Millionen Milreis

gegen Hinterlegung von einem Drittel in Gold

kam. In Mallow stürmte die Volksmenge auf den

Wagen Parnells ein, doch gelang es, bie Fuhrt fottzn-

setzen. Bei seiner Ankunft in Cork wurde Parnell

enthusiastisch empfangen. Am Abend hielt er in einer

äußerst start besuchten Versammlung eine Rebe, in

daß er entschlossen sei,

Heft 11

Zur Frage deS ehernen Lohngesetzes. Von

6b Bernstein. III. —- Die erste umfassende

Unfallstatistik i» Deutschland, vo» Max

Schippel. I. — Der Entwurf eines Gesetzes

betr. bie öffentliche Volksschule in Preußen,

von einem Lehrer. — 65. Nadoon — ein

russischer Dichter be# Pessimismus, von

R M. Robctti. — Notizen. — Kcuilleton:

Töchter unserer Zeit Bon F. v Qsta

(Fottsetzung.)

J. H. W. Dietz’

®r. Theaterstraß« 44.

Ctaubefawt Nr. tt.

Jvßsn» Hinrich Mevrr mit Eathartna Mari« Magda-

lena Schutt. — Loms Friedrich Hagebor» «Ü Iostphi«
Wuhelmtu« Dorothea Meyer.

Hamburg, be» 10 Dezember 1890.

Staudesaint fit. tS.

T-eodor Friedrich Suck «it Ida Elise Sauber

Hamburg, ben 11 Dezember 1890

Akt. S.

Abo" Heim ch G -itav Änriwl mit Johanne Catba-

rin« Yeiflbta. geb Meetz. »<rw Weixr — Cirt Gottlob

Vn:bert ritt Ium Heutteti« Etzarlotie, geb. Wulf, der«
SchwatzloS

Ham barg, ben 11. Dezember 1590

Staubesamt Nr. EI.

Carl Friedlich Wilhelm Winkelmann «tt Unna

ffigtorhrtt flifitielt

Staubes amt Nr. 1.

Siegmund stoben mit Minna Fucrst — Louis

Johannes Wilhelm Fürst mit Friederika Wilhelmine

Hellma Leopolt — Karl Albert Heinick mit Marie

Caroline Dorothea Christiane Ktüfienborf. — Han»

Hiarich Sebelin mit Anna Luise Jentzsch.

~ LtandeSmut Nr. 8.

Johannes Christian Schmidt mit Johanna Amanda

Dorothea Eddelbüttel. — Johann Friedrich Ferdinand

Haider mit Albine Schröter — Carl Heinrich Martin

Sorgenfrei mit Alma Bieler. — Heinrich Friedrich

Wilhelm Strrtck mit Christina Dorothea Marten« —

Qu »fmieflti auf so»«ich da firiaci Ist.
O U»trrtza«s zu m <40.

I- H»-borttKr. 58, Utzleu horst.

Ei» Zimmer mit »ob f 2 Wa n L JL i |» mm

Binntr «7,Jk Et r

Zu der«, t. «öbl. Zimmer per töedie A 1

mit • aftrr. Hatz« Bleicht» 45, 4 t.

tc-.i empfehle»

Niern. J.. t»« Mrtiglou der Z"*»nft..... x—,5»

— Theirn über brn 8oziol«#«oS e — so

— Die soziale »raufheil, ihr« Nisach« nab

ihre Heilung

— E'nffuß Vt f zialea Znstänb« auf all«

?Wf« H t ult erlebet« -ZG

— Holb«s und Ganzes WrrfvwfrTttoi»i ... . —.15

Rebel. A~, D« motzammrbau,tcharndifchä

Knltnrper.>i« zp

— Die Stege bar «rtritrr t» be» Bäckerei«» ' 1’—

Kecel. V«Me Euw Wo raphi« , —.ZG

Kwmtnb), Ktafloiqe eniätz« Po» 1789 .. e — 5E
Kegel». Ludmi, Fewertart n ber «■*

e*M tot klassischen deutsche» Ihiiaiaphb , —,ä»

11 w. OKU Miiilni,

THratrtEtatze 44

Hüte.

Fraktions-Hüte

mit Irr A ttielter-Knntroi -Markt

zu haben bei be» Gewerkshutmacher»

<le»iev K441er, SmtaIrrstr 38, Hamberg.

Bernhard N«*hr44er. Gr Roseastr 45, Altona.

I Pfa ii <1 -Aiiktionj

von Carl Goldschmidt I

am 13. Dezember ». I.. vraz. 91 UAr, I

Zeughausmarkt 31.1

Prolongation nur bis z»« <O. d. Mtck. I

M> <» ck ***!>#* W

Soeben erschien:

Weltschöpfung

und Weltuntergang

Bon Onwald Kühler.

Heft 14 n. 15.

Eittbanbdecken

zu obigem Werk, L SO 4- sind ebenfalls vorrarhrg.

J. 1L W. Dietz’ Buchhandlung,

EKr Theaterstrasir 44.

ri hclSr'SESBSiM
u ei

3 3» 8<frUet «M s H. CB. «E Etuttgatt tt flj(e*e «rtchM»«'

S Heue Weft^ßofender l

3 für 1891 6

5 —♦ Zkarrrstehrrtor Jcchtgcrrrg K J

U tdnbträa. — MückdUtt. — VWrä nl Störst«. U

S— »nitiaid b«i Skhrrt (*M IW» - Uw 4 n•niMenq r«e «ekfl-t Sdwetihd — S*mr*l*ni' 3lu*r Jtiex; »

a-3rr»W«fr en» (MiräMni eef In fhitieUf lee«*- NWegen wemtchlicher «FrlenwtiU*. See tflref Dr. » Den-L |s
— «rorewtvi« üwettee OtM» eOt .«es «Nee. — Tic R
Vertier Wklt AoSficU««,. See Giere ZrUle — ®cr u

n etörtnfrie». eurserret* nee «kex »t,rl. — tu Sieb« ue n
-J tM mit Xutre** - Seenerr. •** eet Iff

a>fl«fheMeTi — Itrtcr 1V«ttrni. l fi«t*hMmfnegee nnd n]ihre Ursache». Sm OCoeW «ieter — 3»0«euH QkMt
JI <«tt Wt». — 3»» 6mtt. - ». » »rit ee» »leb. n]

U OH»t*t ant jlUliretwe — WrtSee lUioliM. [ff
IO — t* xrla iwUmt S*V**e - e*rw — Urtmi. nj
U «awM K. — fcnwleri -»—Weetlti In
n Sdeutawi nj

U HtnM a!» eretie-erttaei: * Hiebst «w ist
21 W»!d- «mb na gnnbfaliräw. Pj

*• 60 "gTkrotig. -4* E

Ji nl

Möbel,

G»»ze «vOstattAvgr»,

Bettstelle «nb Bett von 40 Ä <m;

Anzüge für Herren »o» LV JL an. Mannfaetvr-

waaren, Damenmäntel t» großer AnSwatzl

empstetzlt ras TheilsaliliBf
hl erste Derntfche

Waare« «KredtthanS

Altona, Gt. Berptr. 119»

Verloren riet gOewt D«»e»»tzr, Mr. 8«L4,

Mit kurzer Rette, wert* eis Herz, GeOes <Mt

Belohn«ng atzzsg. Lchlssch 88, »*rt

c

io
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Für*tlid) Glück ist ;u erreichen

5 grosse Jagendschrifien

Ter CPitibcnifer

auf Nr. 58017

11644 mit 150 | 07449 mit 150 Jfc

ÄÄ108

45.1-».1

00083

Die Ramen der da» Gesetz mißochtenden Firmen sind:

60, NhlenhorO.

Philipp Fürst,

GM" Wihlt und trinkt Sprzialitif h Krauler Bittere!

Carl .Wnhlr * <’o.. 0 atharincuftr. 80.

T. Nöllner * Mahn, Hotze Bleichem.

Abttieldeforuinlare

60

40

KB

eafmertfnm, die mit de» ansgeschlosscue« Arbeiter« sympathisire«, ein Plakat abzufordern.

Altona Ttz. Gelpie«, Pinnebergerweg 2,

Arbeit zu treten.

Die Lohnkommisftov der Dabakarbeiter.

Baar
Bon 6. H Senate genehmigt

8. Grotze Nürnberger

Aus unserer Berliner

I Mk. pr. Woche j

SielmannsRosenbero
80

Graskellor Nr. 6

Ankauf i. W Rogelsweg 6S. St. &.. Neumann.
Druck und Verlag von Z H V. Dietz, Hambuq

I

I

75980

75WM8

98948

98944

H633

M693

H699

10599

118r»4

11636

133M1

14790

1745«

1*3*5

1*580

875 9

8*748

3O5HI

37431

sondern auch zur

EterbesSllen und

welche im Besitze i lOO Stült

50 w

85 .

lOO Stück

50 „

60059

«<»410

60478

75905

739

8390

5751

575«

5768

10000 Dannendanme Scke Steindam» und

Lübckerthor billig zu verkaufe«.

Schweinefleisch a Psd. 60 Aft.

W. Rühle, 1. Humboldtstrosie C4, Uhlenhorst.

3« der gestern stattgefnndene» Ziehung 1. Glaste 899. Ha»tz«rger LOtterie

wurden »achsteheubr -inmuor» mcittcr Kollekte wit Gewinne» gczoge»:

«athariucnstr. 81.

R. Rebertwon Freihafen «. Nst. Fnhlentwiete.

Wer die Arbeiter in ihrem gerechten Zkampf unterstützen will, wer da nicht will, daß dieselben gezwungen

werden, au» ihren Bereinen au-zutreten. welche dieselben nicht nur zur Förderung ihrer geivcrblichen Interessen,

50,000 WeihnachtSbSnme

f. billig vcrk. w. vo» C. H. Wulff i« Summer

feldt pr. Pi««etzerg.

eniili. 5etir«jt2(l

Höchster Vorschuß

ms WtNhgkgkvKmit bin Art

4*r> imn nm O. r

1. Dabei» »ad in der Halt.

8 Marche» «»8 1OOI Nacht.

3. Bunte- Fatzr, Sinder Seiender.

4. Sailer Friedrich, lein Netzen ».rvirke«.

5. Da- rapfere Schneidertet».

10 009 ML

llutbtt - Aitjiize iin) Ptletrtl Answah?, sam-ntliche Arbkitkt - Artikel

Hermann Bielefeld,

Sttihrz, Lt.iistr. 9597.

Unterstützung ihrer notblerdenden Kollegen in Füllen von Arbeitslosigkeit und Krankheit, bei
auf der Neise errichtet haben, entnehme seinen Bedarf an Zigarren nur auS jenen Geschäften,

eine» — mit dem Stempel der Lohnkommisfion versehenen Plakate» sind.

Die Lohnkommission der Tadakarbeitervereines.

Adresse: Fran» Kahn», 1. Friedrichstraße 38, St. Pauli.

Alle diejenige« F-abrikante« und 8adeuinhabcr uiacheu wir auf obige Adreffe

M 1,50

„ -,80

Kaiser-Theater, Altona.

Sonnabend, de« 13. Dezember, Aufang 7t Ntzr r

Unterm Birnbaum, Liederiviel.

Die Dannenfee, Weiüiiachtsmärchen in 2 Bildern.

Auftreteu fämmtl. uc« eugagirten Spezialitate».

Rudolf Vogt, KohlHöfen 32 a.

Klnbjimmer u. «lnbfnal

für zirka 100 Personen auf mehrere Abende in der Woche

f ri Empfehle meinen sehr guten Mütag-tiich 4 60 4

8t. Koberg. Grimm 10 n. kSand-tzek.

H. Premöller, Hermannstr. 13.

Hähle A Co.. Schauenburgerstr. 85.

Janiinet A .Heyer. Söuigstr.

Bruck A Himmelheber, Alte Grouingerstr.

Altona:

»chmidt, Bachstraste.

C. Hertxei. 8indeuftraste.

Otten«enr

Langhan» A Jiirgenwen, Balrrenfelderstr.

C. J Klein * ÜiitMchke. A. W., 8la»0str.

Ilnnekelmann. Bahrenfelderstr.

Herne A Stärk. Lodufchstr.

<*. rückler. Olau-str.

F. H. Ziegenbein. kslanSstr.

Caprane A Gruhn, bulrnftr.

tjÄriNante«, Uhren, Mette«, Ringe re., anster-

V gewStznltch billig Poolstr. 7.

280 Puppenwagen

soa« billiast en detaü verkauft werden in der Sinder-
wagenfabrir von

tiettfried stlchult,Pferdemarkt 41.

Nicht abgeforScrte Loose 1. »lasse können, falls

nicht gezogen und noch vorrathig, zur 2. Klasse nach-

träglich erneuert werden.

alleinige tienernl-Agentur Hainbur,

Lud. Müller & Ko.,

Gr. Iohannisstr. 8, Eingang Rathhausmarkt,

neben der ÄSrse. Tel.-Adr : C*äcksmüller-t)nmburfl.

IlMupt-KoHekte.

82 Grosse Bleichen 82.

Heinrich Pcemöller, Hamburg <S. W. H. Wenzel, Ottensen
^ferner machen wir die Zigarrrensortirer-Hau-arbetter bekannt:

Block, Adolfsrr 44, Altona Suhnhardt, Lornsenstr. 4^, Altona. F. Reher, Dennerstr. 2, 1. Et,

Spitalcrstratze 13, Ecke Langcmiihren, und

Schulterblatt 67, Ecke 5nliusstras;e.

5B. Sämmtliche Sachen sind au Schnitt und Bcrarbcitnng den Mastfachen
vittttg gleichgestellt.

Achtung! Tabakarbciter!

Rachsteheud geben wir die Ramen der Firmen des ^sabrikantenvereinS, welche ihre

Arbeiter Wege« ihrer Zugehörigkeit zu de« Bereinen, des Unterstnnungsvereius deutscher Tabak'
Arbeiter und des Areuudfchaftsklubs der Sortirer, gemastregett haben.

.V. H. W. Diete, Hamburg, Gr. Theaterstr. 44.
Anmeldeformulare. ~

. w -.40 11 85 „

In glasieren Partieen entsprechend billiger

J. W illi!

Steieetraeee 'Ne. 109, Keke der Fehlentwiete

der St. Jaeohi-Kirebe gegenüber,

empfiehlt ZUITI WeihrBSSChtstfOSte -Ern reiodbaltig« Lager ia

Uhren, Gold* and Silberwaaren, Talmi* und Nickelketten.X H. Piza, Hamburg

Gaston Pückler, Ottensen.

H. Rese u. Stück, Ottensen

X Robertson, Hamburg.

E. G. Schmidt, Altona.

Traugott Söllner u. Mo., Hamburg.

Paul Arauz Stohlmaun u. Ko., Hamburg

Tabak- u. Zigarren Fabrik und Import-

Geschäft, Akt.-Gef., vormals ($. I.

Kleru u. Butschte u. Granhof u. Schulz,

Theater.

Sonnabend, den 13 Dezember:

Stadt - Theater. Zum 8 Male: Däumlings

Wanderschaft, Weihnachtsmärchen mit Gesang

und Tanz in £ Bildern, von Robert Buchbolz

und Adolf Philivv. Musik von W SitbcC

1. Bild: Däumling- Auszug. 2 Bild:

der Schaubude. 3. Bild: Auf de« Pacht-

bofe. 4 Bild: Im Zigeunerlager. 5. Bild:

Die Schankammer des Königs. 6. Bild:

ktzcst in Barokko. '. Bild: Die Gntzanbr-

rnng. 8. Bild: Avotheoie. Hieraus: Bre-

eioia, romanttsches Schauspiel von P A. Wolff.

Musik von Weber. Mittel Preise. Anfang 6$ Ubr.

Thalia • Theater. Zum 1 Male: Fran Holle,

ober: DaS steistige und das faule Mädchen,

Weibnachts-stomödie in 6 Bildern, nach dem

gleichnamigen Märchen von C. A. Görner. Musik

von Catcnhusen. Anfang 7 Uhr

Altonaer Stadt - Theater. Der Freischütz

romantische Oper von E. M. de Weber. Große

Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schulter - Theater. AndreaSnacht,

Operette in 3 Akten. Musil von Zvan llarvll.

Central • Halle. Sinder Borttcllnng. Anfang

3 Uhr: Genoveva, Weihnacht» Ausstattungsstück

mit besang und grosicm Ballet in 12 Bildern.

Abends 7| Uhr: Genoveva.

Variete-Theater. Nachmittags Vorstellung.

Anfang 3j Ubr: Prinzeffin Dorurösche»,

Weihnachtsmärchen in 5 Aufzügen, -lbeud-

Borstcllnng. Anfang 7 Ubr: Aalweber,

oder: DaS Gespenst ans dem Selirwicder,

Hamb. Bolksstück in 4 Akten und 8 Bildern

In der gestern veröfientlichten Liste der HauSarbeiter, welche weiter arbeiten, sind folgende Namen:

Beekman«,. ZSgerstratze 76, bei SSlluer, Hoffman«, Gr Bäckergang 15, 1. Et, bei Dnnkelman«,
irrthümlicher Weife genannt worden.

ferner ist anstatt Wich««»«, Eimsbüttlerstr. 20, der Name desselben Wehmann, Eimsbüttlerstr. 20.

, • Die Lobukommisstou.

Concordia-Theater.

Auftreten sammt!, cnqaqirteu

Dom-Tpezialitäten

Täglich nenes Programm.

. Ä 86,000

Geld-Lotterie ,.

An- und Abmeldeformulare

für die

w Invaliden- u. Altersversicherung 'W
sind zu haben bei

»achten — 3«M0 Tadakorbe,ter ohne jeglichen berechtigten Grund autgeichloffen, um dieselben dadurch zur Verzicht

lelstung auf da» den Arbeitern grietzlich zustehende Bereiniaungerecht zu zwingen.

ArbeiterI Freundel W-r empfehlen Euch bei Entnahme Eure» Bedarf» an Zigarren jene Zigarren«

Läden zur Berücksichtigung, in welchen keine Zigarren von den d,e Arbeiter gematzregelt habenden Fir,nen ver-
kauft werden I

Bürger und Einwohner I Wer Gesetz und Recht achtet kann Jene nicht unterstützen, welche e» versuchen,

einer grosien Zahl von Staat» »ngehSriden ihr gesetzliche» Recht durch brutale Gewalt zu rauben.

Im Ramen der Menschlichkeit und de» llhsetze» rechnen wir auf die Sympathie jede» rechtlich denkenden

Vanne» in dem un» autgezwungenen Kampf zur Wahrung unsere» gesetzlichen Recht»

Weder Partriftellung noch Stande»untersch,ed kann in Frage kommen, wo e» sich — wie hier — um
Gesetz und Recht handelt I

St. Pauli, vit-l-vis

der «cntralboUe.

Geheizte Bretterbude.

Original-Theater

Merveillenx.

Etapltij'sElprditionziir

Aiiji'ilchq. D illin Paschas.

TiSpiid- BcrsicVung 4, 6 und

S Ubr Sonu nud trrior«

tago 4, 52, 71 und 0 Uhr.

Sperrsitz1.25, I Rang A, l,

II. Seng GO Gallerie 30>4-

fliiibrr bis zu 0 Jahren zcble«

Sperrsitz 75 1 u II Rang

die Hälfte.

hochachtungsvoll

G. Martjeu, Direkwe

Sonn tag, den 14. Dezember:

Stad» * Theater. Mfttag» 1 Uhr: Matinee.

Zum 9. Male: Däumlings Wanders^ aft,

Weihnachtsmärchen E r m 2 si i g t e Preise. —

Abends 01 Ubr: Zum 10 Male: Däumling»

Wanderschaft, Weihnachtsmärchen mit Gesang

und Tanz in R Bildern von Robert Buchholz

und Adolf Philipp. Musik von V Sichel. Hier-

aus: Auftreten deS Herrn Heinrich Itbfel,

Die stzavorit'U, creßr Over von Donizettt.

Grosie Prerfe. Anfang Uhr.

Thalia-Theater. Nachmittags Borstell,rüg.

Ltzrau Holle, oder: Das steisiige und da»

faule Mädchen, Weihnacht^'-ikomödie. Anfang

2j Uhr. - Abend Vorstellung, ^ra» Holle.

Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt • Theater. Zum ä Male:

Familie Mouliuard, Schwank in 3 Akten, von

M Ordonneau, A Balabr^qu? und H Ä ront

Vorher: Die fturrtit vor der Freude, Schau-

spiel in 1 Akt. von Madame de Mrorbin. Deutsch

von Heinrich Laube Zum Schluß: Die Dienst

boten, Lustspiel in 1 Akt, von R Benedix.

Mittel Preise. Anfang 7 Uhr.

G Plett, Aruchtallee 43, Hamburg. As. Meyer,

Lindenallee 43, 1 El ,' Eimsbüttel. W. Wollf, Iohännisstrasie 20, Altona, Blogg, Elbstr, Hamburg. E.

Schmidt «ud Hest, bei Todmann. Steinstr. 81, Altona 81. Werner, Lindenave 8, 2. Et., Eimsb. Basson,

Fettste. 28, !. Et., Eimsbüttel. Wister, Müggenkampstr. 19, Part., Eimsb Kölln, Neuer Steinweg 7«, 3. Et,

Hamburg. Bünning, Valentin-kamp , Hamburg Kramer, Pilatuspool, Hamburg. %. Koch, Bereinsstr. 45,
Eimsbüttel. Laden. Friedrich- resp. Weindard, Schulterblatt, Altona, Laden. Hensler, Adolfstr., Altona.

Möller, Blumenstr, Ecke Iohannisstr. Laden, Altona Michaelsen, Reuerweg 2, Altona. W. Lienau, pr. Adr.:

C. Becker, Svaldingstr Iotzauu Mettzles, BalcnttnSkamp, bei Schmidt, Laden.

Wir ersuchen dre Zigarrcuarbeiter und Sortirer, bei obengenannten Firmen und Hau-arbeitern nicht in

Bisit- und Adrestkarten

Tranerkarten, Berlvvnngs'Anzetge«

und Hochzeitseinladungen, Briefbogen »ud

Souverts mit Monogramm,

Neusahrskarten sowie Anfertiyung

sämmtl Buch- uud Steiudruckarbeite« in ge,chmack-

voller Ausführung zu billigsten Preisen.

llistttißuz ui HWjtsWtti.

Herren- und Knaben-Garderoben

Wegen Uebertiillnug des Lager-

soll ein groster Theil der vorräthigcn Waaren zu den niedrigsten Preisen aus

verkauft weiden, obne Rücksicht aus deren Herstelluugswerth:

Winter-Ueberzieher . . .

Hochfeine Winter-Ueberzieher

Herbst-Üeberzieher . . .

Schwere Winter-Jackets . .

Komplete Jacket-Anzüge . .

Elegante Jacket-Anzüge . .

Buckskin-Hosen ....

Knaben-Anzüge

Knaben-Paletots ....

Korn -Doppel- Kümmel

warm deftivirt, per Liter 60 und 70 4
Weine und Soirituosen aller Ari

A. Hichon, Ltnndamm 93. etadliri 1843

Rath und Anskttilft

in Prozest und stfnwilieuangelegentzeiten

Zuverl. Anfertiguna v Kontrakten, Bollmachten,

Akten, Testam , Gesuch, Klagen rc. prompt u bill.

Besorgung vo« Heimathspapieren.

36 Wexstrasse 36,

S Mark

8 dieser Bücher koste» sonst

Hamburg.

Weistpstog «. Tischer, Hamburg

L. Wolff, Hamburg.

flf. H. Ziegenbein, Ottensen.

Heinrich Zieriacks u. So^ Hamburg.

<S. W. H. Wenzel, Ottensen

tztzJeste für «naben - Anzüge

*** Schnlterblatt Rr. 61,

C. Engel, Schneidet uistr.

Rahmasch,ne, f. ne«, A 15, Brüderstr. 10, II. l.

Damen* Mäntel-Fabrik

sind wieder in grosser Auswahl eingetroffen:

JacketS aus guten reinwollenen Stoffen 10, 1 2 und 15 Ä, aus

feinem Seidenplüsch oder Astrwchan 15, 18 und 20 .tL,

lange Winterpaletots, sehr hübsche neue Fanons, 18. 80

und 25 jK)., sehr elegante Dolmnns und Paletots mit

Griechenärmeln 80, 85, 30 und 36 Jk Visite» und

kurze Holmans aus sehr guten Soleil- und Eskimostoffen 18,

80 und 84 A, dieselben aus sehr feinem Seidenplüsch mit

reinseidenem Merveilleux - Steppfutter von 40 an, echte

PlÜAchmänte!, bestes Fabrikat in braun und schwarz von

50 A an. Ein Posten Regenmäntel aus dekatirten Stoffen

Philipp Baetcke, Hamburg.

Böhle n. So., Hamburg.

Bruck u. Himweltzeber, Hamburg.

E. Eaprano u. Grutzn. Ottensen

Dnnckelwan« «. So., Hamburg.

Earl Herpel, Altona.

Horch n. Q»ast, Hamburg.

»o« Jawinel n. Meyer, Hamburg

Friederich Jnstas, Hamburg.

Ernst Kasch n. So., Hamburg.

Stephan Soberg, Hamburg.

LaughanS n. Jurgensen, Ottensen

Müller n. Burchard, Hamburg

Müller u. MartenS, Hamburg.

Earl Muhle u. Ko., Hamburg

L. Wolff. Alt« Gröningerstr.

F. Stohlmaun * Sahn. Hopsenwarkt 6.

Weleepflog * Tlarher. Eatharinenstr. 44.

Müller * Herrhnrd. «üdtugsmarkt 75.

Willer 4k Harten«. Eatharinevstr. 10.

Zioriak». Holländischer Brook 13.

Oeffentliche Versammlung

der Heizer u. Trimmer

heute, Sonnabend, den 13. Dezember, Abends 8’/» Uhr,

in der „l^lbhatte", St. Pauli.

Tages.Ordnung: -

1) Bericht der Lohnkommisston 2) Wertere Beschlusiiasiuag.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

# E<nzrg echt a d Fahr «r. Ttzeaterstr. 18. »

Bier- Md Frühstücks - Halle

H. W. Peper,

Grost Neumarkt 40, parterre.

Ausschank v Müucheuer Itzrauziskauer Brä».
Karambol Billard.

10 000

Geld

Gewinne

H»s. i. Dltitrtililttr, Psi. 95 1. 100 A,
Meierei Riederustr. 107.

Niederlage Altona, Adlerstr. 88

«ud Gimsbüttel, Marthastraste St.

Loose

ä X 2

DM" Zur Renovirnng der Sebalduskircke Nürnberg

Ziehung 80. Januar.

Schon aus 15 Loose — 1 Treffer. 10 OOO Geldgewinne ohne Abzug:

kßOAO *11? Ars 1 je X. 25000 A 7000, jM,. 2000

□v WV und 9997 a H lOOO, 500, 800, 1OO, 50, 20

Nürnberger Loose «b Ä 2, (Porto und Gewinnliste 30 34 extra)

Z« beziehen durch Plakate kenntliche 'Verkaufsstellen und durch die

Zirkus Busch,

Heute, Sonnabend, 7f Uhr Abends:

Gr. Gala - Vorstellung.

Auftreten sämmtlicher Spezialitäten.

Besonder- tzervorzuhede»: Die ASal-

purgisuacht auf hon Blocksberg. 1. Auf-

treten d Reiterin Miss Pael. 18 Hengste,

vorgef. v. Direktor Slown Tom Tom mit s.

dressirten Esel „Rigolo" Herr «. Mad. f>rel«

aus der Reitschule. Der Miaiatur-Iockey

Alfred. *^rfl»t w , aer. v. Fr. Coo*t.

Bosch. ^Gladiateur", ger v. Direktor. Fa-

milie Leon in ihren unübertroffenen ikarische»

Spiele». Dopp. Trabtouren v Mies Mey u.

manche, stlown Levator a. Springer

Doppelte und dreifache Spriugfatzeschnle».

Gr. Manöver, ger. v. 16 Dame« rc rc.

Alle- Nähere durch die Tage-zettel und Plakate.

Hochschtuugsvoll P. Hn*ch. Direstor

Morgen. So»»tag: 9 gr dorstrLrr»grt:

193 Wandsbeker Chaussee 193.

Hüte mit Arbeiter Soutrolmarke,

Pelz Muffe«, Boas «nd Schulterkrage«,

Herren- und Knaben.Mützen in reicher Auswahl empfiehlt

193 Wandsbeker Chaussee 193.

8« Sank ges. sprechende Papageien.

Holst. Kamp 98. C. Albrecht.

Tpeisewirthschaft von H. M.- Lenbat-@t.Iktuti,

Kilhelminenstr. 7, träft. Mittagst. i 50 4. Abendeffeu

v. 80 4 an, warme Speisen bei Tag «nd «acht.

Herren- und Knaben-Garderoben

statt, und werden sämmtliche Artikel, nur von beste« Stoffen und dauerhafter Arbeit,

■ Konknrs-Ansverkauf

Beispiel gute scSikM Wintcr-PilttstS, xm, ««,* 21) •*

Gltpntt Strml-Aiijiijit, «. L 18-30

3ur $f«d)tnng für iti rmiditniit Pudlilm!

Ohne jegliche Ikundigung haben untenstehende 2* hiesige Firmen mitten im Winter — kurz vor Weih

Glas, Porzellan u. Majolika

i* groster Auswahl, z» billigste» «nd feste»
Preisen empfiehlt

tt. Hodenfeld. Holste«str. 19.

Ausverkauf nur noch 14 Tage
vo»

Petroleum-Lampen u. -Oefen,

sowie Ampel« zu EiukanfSpreise«, event. daS

Geschäft 1« verkaufe».

Bekanntmachung!

Bon heute bis ans Weiteres findet

247 Eppendorfer* Landstr. 247,

di. -lnsverkauf

Herren Anzüge

Damen-Wintermäntel

beträgt. Die Geschäftsführung ist eine

durchaus reelle und jebtr Einkauf bleibt

streng verschwtegeu.

Herren-Wiutcrüberzieher.. 19 X

Damen Negcnmäutel.

Damen Iaquetts

dis zu den feinsten Pi^ee». "WA

Wilh. Schupp

HO Werstrake 30, 1. <»ma«

10
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Ruf 'der Tagesordnung steht die Aortletznng

der Eta»<berarhung

Vebel (SD): Tast bit Herren von der Rechten

und die jonst^acn tkliihLnger der landwirthlchaltlichen Zölle

unsere Augnste nicht unenvidert lasten würden, war

voraudzuse^en; aber die Erregung mit welcher sie ant-

woNeten, läßt darauf fchliesien. dast sie ihre Sache für

Ehr gefährdet halten Im Reichstag ist allerdings nachr Erklärung WindthorstS eine Mehrheit für die Auf»

Hebung der Lebensmittelzölle nicht zu haben, aber wenn

die Sache so wie bei den letzten Wahlen wieder die

Wähler beschäftigen wird, dann werden die Wahlen anders

au-fallen, als am 20. Februar Seit dem 20 Februar
haben sich überhaupt die Dinge so gestaltet, dasi die un»

aeheure Mehrheit der Bevölkerung von dem bestehenden

Steuer- und Zolljvstem nichts mehr wissen will Die

Agrarzölle suMte man auch gestern wieder damit zu recht-

fertigen, dass dieselben eine Wohlthat auch für den länd-

lichen Arbeiter wären Äre steht damit der fortgesetzte

Zudrang der ländlichen Arbeiter nach den Städten in

Einklang? Wie reimt sich damit die sogenannte Sachsen
tängerri, die Sie ja in allen Ihren Versammlungen be-

impfen, indem Sie die Regierung bestürmen, Masiregcln

»agcgen zu treffen? Wenn die ländlichen Arbeiter sich

o wohl befinden, weshalb nimmt denn die Bevölkerung

auf dem Vanbe so wenig zu oder vermindert sich sogar?

Tic Ergebnisse der diesnialigen Volkszählung werden

ergeben, daß der Zug der Landbevölkerung nach

*xn Städten noch in höherem Maste sich be-

merkbar gemacht hat Diese Thatsachen beweisen

ans das Klarste, dast die kleinen Leute sich mcht so wohl

befinden. Ein Bries eines Parteigenossen ans Leobschütz

Weift aus diese schlimmen Zustände hin welche nament-

lich in den Gegenden herrschen, wo der lstrvstgrundbesitz

überwiegt. Da» Elend in dortigen Bezirken ist gradezu

unerhört. Der Tagelohn beträgt dort für gewöhnlich

40 zur Erntezeit tiu -4 Allerdings haben die Leute

auch freie Wohnung, aber was für Wohnung Mit

Recht hat 1872 aus einer Konferenz der Landwirthe

ein Herr v. d ttlröben gesagt, viele Grostgrundbesiyer

wendeten für Echweinesrälle mehr auf als für Arbeiter-

Wohnungen Tie Stallungen sind ivahre Paläste, aber in

den Ardeitenvohnungen sieht cs böse aus. Es ist wlindcr-

bar, wie die Polizei daS zulästt ; dast solche Zustände im

ganzen Osten noch jetzt bestehen, beweisen Berichte der

Medizinalbeamten. Bei der Pockenepidcmie in Lftprensten

wurde von den Aerzten sestgestellt, dast der desolate Z,u-

stand der Wohnungen schuld sei an der Ausdehnung der

Krankheit. Wenn Herr v. Fregc gestern meinte, daß

unsere Agitation bei der Landbevölkerung großen

Schwierigkeiten begegne, so hat er zwar Recht und wir

sind uns bcften auch bewußt, aber darum werden wir

von dieser Agitation nicht absehen und wir bringen in

Ruhe da- Material zusammen, auf dem wir die Agitation

ans dem Lande aufbaucn sollen Herrn v Frege sollte

der 20. Februar ein mene tekel sein, unsere Agitation

nicht mit Hohn auszunehmen. In Sachsen hatten wir

soviel Stimmen, daß wir für die nächste Wahl die absolute

Mehrheit für unsere Kandidaten erwarten können; in

Meklendurg sind wir in 4 Kreisen zur Stichwahl ge-

kommen. Herr v Dietze-Barby unterlag in Aschersleben,

daS früher seine Domäne war, einem Sozialdemokraten.

Auch auf dem Land fängt man also an selbstständig zu

denken, und dann hört man aus, konservativ zu wählen.

£>err v Frege meint, und fehle Religion und Sittlichkeit;
ich nehme el in dieser Hinsicht mit ihm auf. Für

die Herren ist Religion und Sittlichkeit dasielbe; man

fo.ir. aber ohne Religion sehr sittlich sein. Ich nnirde
kS mit der €Hth<Weit nicht vereinbar finden,

für Agrarzölle, Brenner- und Zuckerprämien einzutreten.

(Sehr richtig l link-, Unruhe recht-.) Für die Sittlichkeit

der Frauen ans dem Lande find wir Sozialdemokraten

nicht so gefährlich, wie die Offiziere im Manöver.

(Miderivrnch recht-.) Uns fehlt aber die Heuchelei, wir

fflfi.’n waS wir meinen ; Tausende von Gesinnungsgenossen

des Herrn v. Frege sind Ath.isten, sie wagen es nur

nicht zu sagen, der Atheismus ist nicht den Demokraten

eigenthümlich, Robeöpierre sagte, der Atheismus sei eine

aristokratische Eigenschaft. Auf die Arbeiter werden die

Reden des Herrn v. Frege keinen Eindruck machen.

Wie steht es nun mit den kleinen Landwirthen und

rhren Arbeitern? Tie Bergantn.rgsstatistik von Baiern

zeigt, daß grade der kleine Laudwirtd belastet ist und

daß ihm die ganze Agrarpolitik gar nichts geholfen bat

Der kleine Bauer muß sein Vorn so schnell wie möglich

verkaufen, weil er bis zur Ernte überall borgen mußte,

er kann also die gute Monjitnftur nicht abwarteu. Dem

kleinen Bauer haben die Zolle so wenig geholfen, wie

dem Heinen Arbeiter. Ter kleine Bauer kommt zu der

Ueberzeugung, daß unsere kapitalistische Produktion ihm

nur Schaden bringt, wie unsere neue Zollpolitik ihm

Schaden gebrockt hat. Falsch ist auch, daß der kleine

Bauer den Hauptvortheil aus den Getreidezöllen zieht.

Tie Statistik zeigt, daß die Anbaustäche für Getreide für

die 2pZt Besitzer, welche mehr als b0 Hektar haben, das

Zweieiuhalbsacke dessen beträgt, was die übrigen H8 pZt.
mit Getreide bebauen. Die Bauern werden nach und

nach ausgekauft, nm den Großgrundbesitz zu artonbtren.

Das geschieht mit den Millionen, die die Großgrund-

bfiiter aus den Zöllen gewonnen haben. Ich erinnere

an die Arrondirn, gsbemiitmngen des Fürsten Bismarck

im Sachseuwaib, an den Grasen Schönburg und Andere.

So geh: e- überall, in Sachsen, in Schlesien u. f. w.

Grundbesitz ist zur Zeit noch der sicherste Besitz, darum

legen große Geldmagnaten ihr Gelb am liebsten in

Grund und Boden an und verwandeln noch theilweise

den Acker in Wald Haben nun die Kleinbesitzer und

ländlichen Arbeiter von den Zöllen keinen Rutzen, so hat

die ganze übrige Bevölkerung gradezu Schaden davon.

Der Adg. Windthorst sagte, cs sei nicht tvahr, daß der

Arbeiter die Getreidezölle allein zahle — das sagte ich

auch nicht, ich sagte nur, daß dieser Stand den größten

Tbeil der Steuern trage; haben doch nur 6 pZt der

Bevölkerung ein Einkommen von K ISO-*. An der Grenze

müssen die Leute chre Kinder meilenweit nach Oesterreich

sch'cken, damit sie dort das Mehl um den Betrag der Steuern

billiger kaufen. Zn solchen Praktiken führt Ihr System I

Dies System wird nicht nur von Arbeitern, sondern

auch von vielen Beamten, denen das Brot dadurch vor-

khenert wird, verurtbeilt. Diese Steuerpolitik ist eine

Klafienpolitik ;um Boi theil der Reichen, zum Rachtheil

der Armen — das beweisen im Etat die Zahlen der

Eteuerenräge, die meist von Armen getragen werden.

Das beweoen auch die Zölle. Es kommen aus ans

den Getreidezöllen 100, Kasseezoll 45», Solzstcner 2i,

Branntweinsteuer 129, Birrsteuer 2.'-, Biehzöllen ä*/e ,

Rciszöllen 3), Heringen 3|, Zuckersteuer til Mil-

lionen Mark vornehmlich von den ärmeren

Klassen der Bevölkerung. Wenn Herr Windlhorft sagt,

man brauche Stenern — auch die Sozialdemokraten

brauchen Steuern nnd haben wohlgesüllte Kasten; so

stimme ich dem zu, Sienern sind so nöthig wie die

Arbeit — das Denen als Antwort diene, die meinen,

wir wollen die Arbeit abichafien — aber die Zolle sollen

nach Vermögen und Kräften vertheilt werden, und da

der Staat in erster Reihe eine Schntzmaßregel acg n den

auswärtigen Feind die T>ede u. s w ist müßten auch

die am meisten Steuern zahlen, die am meisten Interesse

daran haben, ihr Berniögen gesichert zu sehen. Aber

wir haben ja indirekte Stenern im Reiche sogar über

da? Bedürfniß hinaus, man macht diese Einnahmen zu

einer Einnahmequelle für die Eiuzeistaaten. Das hätte

vor zehn Jahren Riemand für möglich gehalten. Darin

liegt daS bitterste Unrecht der Mehrheit des Reichstags,

das empört die Armen! Das ist eine Politik der

Reichen gegen die Armen, eine Klasiengcsetzgebung!

Auch die Steuerreform in Preußen rechnet immer noch

auf die llebcrtueihtnqen ans dem Reich, die Erhöhung

der Zuckersreuer wird ja wieder 30 Millionen Mark

mehr bringen — die ganze Steuerreform in den Einzel-

staaten ist also nichts rvie ein Spiel.

Herr Windthorst meinte auch, die „Jungen" in

unseren Reihen machten un5 viel Kopfschmerzen; da

irrt er aber. Die erhoffte Spaltung unserer Partei

wird nicht eintreteu Wir haben die große Mehrheit

Itr Partei hinter uuS; sollte das aber einmal nicht mehr

der Fall sein, nun bann treten wir zurück In der

ganzen Gesellschaft wird es eher krachen, als bei un-

(Znmmmung) Ich habe durchaus nicht, wie Herr

Windthoist meinte, erklärt, daß wir aus Furcht vor dem

stehenden Heere die Gewalt vermeiden ; ick bin der Meinung,

daß jetzt andere Faktoren für die Entwicklung maß-

gebend sind. Die Hoffnung, die Sie uns gegenüber aus

die Armee setzen, wird nicht immer Vorhalten, wenn auch

der Soldat dem äußern Feind gegenüber stets leine

Schuldigkeit thun wird, uns gegenüber wird dieses Mittel

bald versagen Daß der Abg Windthorft au« meinen

Werken das Gegentheil von dem heransgelescn hat, als

was sie enthalten, dafür kann ick nicht Eine unserer

besten Waffen ist, wie ich betonte, bie Mritif ber heutigen

Verhältnisse, bereit Entwicklung unS immer neuen Zu-

wachs liefert. Die stets schneller sich folgenden Krisen

werden den Mittelstand zu Grunde lichten, das Kapital

in immer weniger .Händen konzentriren; dagegen wird

sich die Bolksstimniui'g ansiehnen und wir werden eine«

Tage« die Gesellschaft ohne jeden geioaltthätigen Kamps

in der Hand haben.

Herr Windthorst will das InvaliditätsveisicherungS.

gefetz dnrchgestthrt wißen, weil es einmal vom Reichslig

angenommen sei, andererseits aber warnt er, den be-

tretenen Weg weiter zu verfolgen. Tas ist doch ent-

schieden ein Widerspruch. Wenn Sie auf diesem Wege

nicht weiter geben, dann werden Sie überhaupt nickt mit

uns fertig werden. (Sehr richtig l links.) Herr Windt-

horst hat früher auch nur schweren Herzen- für die Aus-

gaben für Ostafrika gestimmt, aber er stimmte dafür, weil
sie zur Beseitigung der Sklawerei dienen sollen, heute ist

von diesen Bestrebungen keine Rede mehr, und heute

hofft Herr Windthorst auf die Prosperität Ostasrikas

wenn wir nur erst dort die Eisenbahn haben — auch

hier handelt es sich wieder nur um ein Phantom, für

das inan Millionen ausgiebt, oie wir, wie Herr Winvt-

horst selbst betont, nach vielen anderen Richtungen besser

verwerthen können Ich weiß nicht, wie er das verein-

baren will mit der van ihm betonten nothwendigen

Sparsamkeit Kein Mensch oder nur sehr vereinzelte

denken daran, nach Afrika zu gehen und dort Ansied-

Inugen zu begründen Ich erachte es für sehr bedenk-

lich, wenn Herr Windlhorst dahin cngefoinuien ist, die

Bewilligung ber neuen 3| Millionen so zu begründen.

(Beisall bet den Sozialvemokraten)

Windlhorst (Z ): Auf die Ansfnhruiigcn des Herrn

Vorredners, die außerordentlich bdehrctib und bebeittungs-

voll waren, werden wir wohl noch öfter zurückkommen

müssen. Herr Bebel hat gemeint, ich hätte meinen

Standpunkt in der Koloutalfrage geändert. Ich habe

allerdings gestern nicht von der Sklawerei gesprochen,

aber nur deshalb nicht, weil ich meinte, das; man nicht

jedesmal das Alte wiederholen muß. Ich sehe noch

heute in der Kolonialpolitik in erster Reihe die Bersolguitg

ber Bestrebungen welche bie Bekämpfung ber Sklawerei

im Auge haben. Daß banebcu noch anberc Gesichts-

punkte in Frage kommen, kann von Niemand geleugnet

werden, und da glaube ich allerdings, nach allen den

Nachrichten, bie ich über bie ostafrikanischen Verhältniße

erhalten, baß sehr wohl Ansiedelungen an den ostafrila-

uischen Seen angelegt und Handelsbeziehungen dort an-

geknüpft werden können. Ucbrigens habe ich mich gestern

noch gar nicht für eine Bewilligung ausgesprochen; ich

habe vielmehr die Einsetzung einer besonderen Kommission

zur Borberathung dieser schwierigen Frage empfohien.

Ter Herr Vorredner hat dann gemeint, ich hätte auch

meinen Standpunkt gegenüber dem Alters- und Jnva-

liditätsgesetz verändert, das ist nicht richtig Ich bin von

vornherein der Ansicht gewesen daß die Alters- und In-

validftätsversicherung für die Arbeiter nützlich sein würde.

Wogegen ich mich von vornherein erklärt habe, das war

der Staatszuschuß, den ich für die Ausführung eines sozial-

demokratischen Gedankens hielt. Dieser Meinung bin ich

auch heute noch Der Abg Bebel hat mit großem Geschick

manche ernste Mängel der bestehenden Gesellichaft nach-

gewiesen, aber was Herr Bebel als Fehler unserer Ge-
sellschaftsordnung darstellt, sind nicht nothwendig mit

derselben verbundene Dinge, sondern nur Mißbräuche,

die überall vorkommen. Herr Bebel hätte seine Rede

auch einmal seinen Parteigenossen halten können. (Heiler-

feit links.) Wenn die Herren ihre Kräfte richtig benutzen

wollten, dann könnten sie auf Grund der bestehenden

Gesellschaftsordnung Manches thun zur Verbesserung der

Lage der arbeitenden Klasie, so haben sie aber nichts ge-

thau, al- verneint und bekrittelt. (Zuruf: Arbeiterschutz'

gesetz I) Herr Bebel hat das bestehende Zoll- und Steuer-

system als fehlerhaft bezeichnet, ohne uns seinerseits ein

neues vorzuschlageri. Was soll denn geschehen? (Zuruf:

Abschaffen I) Herr Bebel hat doch selbst au ersinnt, daß

der Siaat Geld gebraucht, da kaun man doch die Steuern

nicht einfach adfchaffeu! Wenn die Sozialdemokraten auf

das Lau) gehen, werden sie schlechte Geschäfte machen,

wenn sie sagen, daß alle Scligkeit auf Erden zu finden

ist, daß es kein Jenseits giebt. Weiß Herr Bebel nicht,

daß ein Mensch, der keine Religion hat, zum Thier her-

abfinft ? (Zuruf: Friedrich der Große!) Wenn Friedrich

der 0)roße noch lebte, dann würden Sie (zu den Sozial-

bcmofnitcn) nicht hier sitzen. (Heiterkeit.) Wenn die

Herren das nicht sagen, dann werden wir das den Bauern

sagen, was die eigentliche Meinung der Sozialdemokraten

ist. Deshalb hätten die Regierungen alle Ursache, für

die Aufrechterhaltung der Religion zu sorgen, und nicht

solche Schulgesetze zu machen, durch welche die Religion

ans der Schule getrieben wird. (Heiterkeit links.) Daß

Vie Sozialdemokraten keine Gewalt anweiiden wollen,

freut mich, beim gegen Gewalt würde Gewalt gesetzt

werden; so lange sie überhaupt den Gedanken nähren,

daß sie Gewalt gebrauchen könnten, so lange wird ihnen

in ähnlicher Weife begegnet werden. So lange Herr

Bebel nicht seine neue Staats- und GesclljchaftSoidiiung

und sein Steuerbüdget uns vurleqt, so lange müssen wir

ihm immer saqen, oaß alle seine Reden nichts als die

reine Agitation enthalten. Ich bin kein Lodredner der

Lebensinittelzölle, ober wir können sie nicht entbehren,

so lauge wir kein anderes Schutzmittel für die Land-

wirthschaft haben. Kommt denn der Schutz der natio-

nalen Arbeit nicht auch den Arbeitern auf dem Lande

und in den Städten zu Statten? Durch das Schutzzoll-

system hat sich unser ganze- wirthschafrticheS Leben neu

gestaltet, und wenn man jetzt da hinciitgreist, so zerstört

man, was sich jetzt gebessert bat ES wird sieh ja viel-

leicht nothwendig machen, einzelne Zölle, auch oie Ge-

treidezöllc, bcravznsetzen und zu ermäßigen in Folge von

Handelsverträge», die wir abschließen. ober jetzt die

ganzen Berhältuisje auf einmal auf den Kopf zu stellen

in emeiii Augenblick, wo die anderen Lauder sich ob-

sperren, dazu können wir unsere Zustimmung nicht geben.

Die öffentliche Meinung ist auch nicht dieser Ansicht.

(Beifall im Zentrum.)

Bamberger (F.): Der Hert Rtichstanzfer irrt sich,

wenn er meint, daß Herr v Piencr sich auf unsere

Reden bezogen hat Plener hob vielmehr hervor, daß

daS Bünduiß der industriellen und landwirthschastlichen

Schichzölluer gebrochen sei. Aus die Agrar- und Schutz-

zöllner also hat sich Herr Richter berufen Leider ist ber

1879 geschloßene Pakt, nach welchem mau gemeinsam

bau Volke bas Fell über die Ohren ziehen wollte, noch

nicht aufgelöst. (Große Unruhe rechts; Rufe: Zur Orb

nungl) Herr v. Plener fühlte sich so ost als Herr der

Lage, daß er meinte, die deutsche Regierung werde sich

ganz monströse Bedingungen gefallen laßen, uamentiick

tafür Garantie bieten müssen, daß anderen Staaten die

gdtcUten Konzessionen nicht ebenfalls zu Gute kommen.

Ich nehme von keiner deutschen Regierung an, daß sie

sich so die Hände binden lassen würde. Herr Richter

hat dagegen ber bentschen Regierung zu Hülse komnieu

wollen, inöeni er meinte, ber Handelsvertrag mit Oester-

reich wäre doch wohl nur ber Anfang zu weiteren Bec-

tragsabschlüssen. Die Regierung wird ja wohl wissen,

nur welche Mehrheit sie sich dabei stützen will; Namens

meiner Freunde kaun ich versichern, daß wir keine

Disferentialzölle 'anuchmen sönnen. Der Herr Reichs-

kanzler schien mir bei dieser Frage etwas nervös. Er

hat sich in diese Dinge wohl erst hiiieinarbeiten müssen.

Es ist ja überhaupt sehr schwer, daß zwei schutzzöllne-

rische Regieruirgen über einen Handelsvertrag verhandeln

ollen; jeder denkt immer vom ouberu überoortheitt zu sein,

und ist schließlich froh, wenn er aus Widerstand stößt. Tie

Verktondluiigen sind hier überhaupt schwer, weil bie Sacke so

in Versumpfung gerathen ist. Wir wünschen mehr als

anbere Fraktionell bcs Reichstage bas Zustaudekomineii

eines HanbelsvcrtragS, der aber mehr alS Schall unb

Ranch fein muß; beim blos damit ein Vertrag zu

Stande kommt, soll man nicht auf Alles eingeben, wa«

schließlich gar nichts weith ist. Es müßen die Taiift'ätze

gebunden und aus längere Zrit (eftgelegt werden Herr

v Fiege hat gleichsam einen Sckein von Lande-verraih

auf diejenigen geworfen, welche sich über den Handels-

vertrag ausfprechen Wer hat sich denn für die Auf-

hebung der Viehfperre ausgesprochen- Die baierifche unb

bie sächsische Regierung haben sich an birfem Laubes-

verrath bethätigt $»err v Frege hat sich mit der Silber-
frage beschäftigt, bic so nebensächlich zu erörtern doch

etwas bebenstid) ist Bei ber Anleihe hat sich diesmal

das Ausland betheil'gt, unb zwar vorzugsweise Belgien.

Wenn bie Belgier e- für möglich hielten, daß wir jemals

daran bciiken könnten, unsere Zinsen anders als in Gotv

zu bezahlen, so würde Rikiiioud daran gedacht haben,

unS auch nur einen Pfeniiig zu borgen (Sehr richtig!)

Ich sehe ber Entwicklung ber Dinge mit Ruhe entgegen ;
nach ber Blamage ber Silberleute in Amerika können

die anderen Länder sich darauf verlaßen, baß Deutsch-

land stets Geld genug haben wird, um feine Zahlungen

zu leisten Wenn bie freie Prägung bes Silbers

in Amerika burchgesührt werben wird, bann werben

wir ja sehen, wie bas Experiment verläuft; trotz-

bent Herr v Scholz, ein sehr genauer Kenner bet

Münzverhaltnisje, nicht mehr ba ist habe ich

zum neuen Finauzmiiiister da- Verlrauen, baß

er sich auf solche E^permieute nicht tiulaßen wird

Herr Windthoist hat feine Stellung ber Kolonialpolitik

gegenüber geäiibert; er hat 1884 meine ablehnenbe

Haftung getheilt, aber seitdem fern Antrag hier voige-

f Ginnten ist, hot eine erhebliche Wendung ftoltgesuuden,

und ihm ist es zuzuselireibeu, baß wir so lies IN die

Kolouialpolitik hinclngekomiueu sinb. Herr Windthorst

gehört jetzt zu ben stärksten Kolonialschwärmern, beim

er denkt sogar an bie Gründung beul scher Au-wauberer-

foloniecn daselbst und hat sogar den Bau einer Eisenbahn

verlangt Wenn er dafür bie Zustimmung bes Hau'es

crhält, bann werde ich beantragen, baß bie erste Loko-

motive, welche in den asrikaiiischeii Urwald fährt, den

Ramen Dr. Ludwig Windthoist tragt (Große

Heiterkeit.)

Reichskanzler V. Caprivi: Herr Bamberger hak

geglaubt, mit Rücklicht auf meine mangelhafte Orient!.

umg mir Schonung angedeihen laßen zu sollen Er hat

in der ihm eigenen urbauen Art denselben Gedanken

anSqedriickt, welchen im vorigen Jahre an anderer 3teile

Abq Richter in die Worte gekleidet hat. er wolle mir

noch Schonzeit geben. WaS meine Person angeht, so

habe ich noch nie in meinem Leben von irgend Jemand

Schonung verlangt. (Beifall rechts.) Ick wünsche sie

auch von Ihnen nicht. Ick weiß aber auch nicht, ob

bie Regierung in ber Zeit, seit ich b:c Ehre habe, ihr

vorzustehen. ben Schein erweckt bat, sie bebürfe Schonung.

So liebenetviirbig diese Aeußerung des Abg. Bamberger

ist, io war mir doch ber große Ton, Den Herr Richter

anschliig, in bcni Augenblick lieber. Ich befanb mich

lange um ein Bild eines alten Soldaten zu brauchen,

in dem Gefühl eines Offiziers, der weiß, er befindet sich

in der Nähe deS Feindes, aber er kommt nicht heraus;

endlich fällt der erste Schuh und man hat das erlösende

Gefühl: da ist er I (Heiterkeit) Ick muß aniiehnien, daß

bie wenigen Worte, bie ich über da- Verhältniß zu Oester-

reich gesprochen habe, bock nicht so ganz werthloSsein könnten,

benn bieselbe Partei hat heute ihren dritten Redner gegen

diese wenigen Worte in's Feld geschickt. Weil ich der

Meinung bin, baß es nicht richtig ist, während schweben-

ber Stäatsverhaudliirtgeti mit anderen Staaken Aeuße-

rungen in so gewichtigen Körperschaften, wie dieses HaitS

eine ist, flaut Verben zu lassen, enthalte ich mich auch

heute jeden Angehens auf bie Einzelheiten, bie Dr

Bamberger angeführt hat Wenn ich auch «tickt an«

nähernd die handelspolitischen Kenntnisse de- Herrn

Bamberger habe, so wird er mir zugebcn, daß er nicht

die Kennt Niß über die politischen Verhandlungen hat, die

über diese Verträge gepftogen werde», so glaube ich dock

ein für allemal hier anssprecken zu müßen, daß ick

Aeußerungen über diese Verhandlungen, so lange sie «och

geführt werden, für durchaus schädlich halte. Wen» ich

auch ein Neuling in parlamentarischen Angelegenheiten

bin, so möchte ich doch aimehineii, daß ich mit der Bitte,

die ich neulich ausgesprochen habe, mich nicht in Unrecht

gesetzt habe. Denn so viel ich weiß ist es in fast allen

parlameutarischen Körperschaften, und vor allen Dingen

in den englischen, denen man doch den fonftinitionellcn

Karakter nicht cibsprecheu kann, Sitte, wenn man von

der Regierung sich dahin äußert, daß politische Aeiiße«

rimgen, und namentlich über schwebende Verhandlungen

schäblich sein müssen, bann ab;ubrechen. Ich kann nur

konstatiren, daß, wenn solche Aeußerungen schaden, bie

Verantwortung nicht auf mir liegt

Der Abg. Bamberger hat nur zwei Stellen au- der

Rede des Abg von Plener vorgelesen. Tie zwischen-

liegende Stelle lautet: „Deutschland muß daher aus

inneren politischen Gründen für Ermäßigung unter allen

Umständen eintreteu, ohne dafür erst von uns Kompen-

sationen verlangen zu können." Ich stelle nochutals der

Erwägung des Hauses anheim, ob Aeußerungen, bie

hier gefallen sind, geeignet sind, den Abgeordneten Plener

au« Oesterreich in der Meinung zu bestärken, daß

Teulschlaiid unter allen Umständen die Erniäßigtmg ein-

treteu lassen muß oder nicht. (Lebhafter Peisall rechts.)

Hali« (K.): Die Rede de« Abg Bebel ist geeignet,

Unzufriedenheit nach jeder Richtung auf das platte Land

zu tragen. Nach Bebels Brandrede hätte Herr Bam-

berger sich wohl hüten sollen, solche Worte iu'S Volk zu

schleudern, es hätten sich die Parteien verbündet, um

vereinigt dem Volke das Fell über die Ohren zu ziehen.

(Zustimmung rechts.) Redner vertheidigt die Oki reibe-

Zölle und die Kolonialpolilik. Tie Sozialdemokraten

sagen immer, was sie nicht wollen; sie nennen das be-

stehende Steuersystem einen Unsinn, aber sagen nicht,

welche Steuern sie denn wollen. Daß auch andere Leute,

als die Sozialbemokioteii, die Reichen heranziehen wolle»

zur Steuer, beweist der Versuch der Konservativen, die

reicheren 6in tont inen mit 5 pZt. heranzuziehen. Alle

irdischen Verhältnisse haben Fehler, bic man vcr

bessern kaun ; im Zukunftsstaat Bebels wird

auch nicht alle Noth ans der Welt geschafft

sein. Wenn Bebel bic Verhältnisse ans dem Lande

im Osten kennen würde, dann würde er wissen,

daß die Wohuurtgen auf dem Lande viel bcßer sind, als

bic Keller und Dachwohnungen in den großen Städten,

welcke bie armen Arbeiter zu hohen Preisen nehmen

müssen. Herr Bebel sagt uns nicht, was er au bie

Stelle ber bestchenben Staals- und (VesellschaftSorbnunq

letzen will Wenn die Sozioldcmokratcn den Laudbc-

wohnern ihren Gott und ihre .Königstreue aus den

Herzen reden wollen, dann wissen bic Landbewohner, wie

sie sich zu verhalten haben. (Beifall rechts.)

v. tlavboi'ff (NP) tritt den Ausführungen des

Abg Bebel über bic Lohnverhältnißc in seinem Mreife

entgegen. Dieselben seien viel höqcr, als jener ange-

geben ; auch bie Woyuungsverhältitissc auf dein Lande

seien viel besser als bic in de» Stabten. In der Vage

ber arbeitenden Klaffe sei in ben letzten Jahren that-

sächlich chic große Besserung eingetreten. Tic Sozial-

deniokraten wollen nur ihre eigenen Pläne verfolgen, die

sie sich wohl hüte», zu zeigen. Die bisherige Gesetz-

gebung sei geaen die Sozialdemokratie nicht auSreicheud

gewesen; um so mehr sei an bei Alters- unb Iuvalit i>

tät-versicherung festzuhalten.

Wisser (wild'lib.): In der R-de Bebels war so

viel Gifte« unb Richtiges enthalten, daß dadurch das

Unrichtige überwogen wird, aber bic Antworten ber

letzten beiden Redner waren nicht geeignet, das Unrichtige

zu widerlegen; sie zeigten nur die Reformbedurstigkeit

der Zustände. Das Zollsystem kommt nur den großen

Betrieben zir Giite. Die Fremckenstein sche Klausel des :',oll-

tarisgesetzes zwingt das Reich, feine Einnahmen au die

einzelnen Staaten zu veitheilen und seinerseits Schulden

auszunehmen. Hoffentlich werde dieser Uebelstand halb

beseitigt. Die Znckersteuer soll endlich reformirt weiden;

es mußte nuu auch die Differentialsteuer für den

Spiritus einheitlich geregelt werben. Mit ber Er-

mäniqung der landwirthschaftlichen Zölle wird auch bie

Eiinäßiquno ber Jndnstiieichntzzölle Hand in Hand gehen

müssen.

Damit schließt die Debatte.

Nach einer Reihe persönlicher Beiucikuugcu erklärt

Abg. p. Liebermann (Antisemit) zur GkfcfaättS-

ordnung : Ich freue mich, daß Herr Bebel Untersuchungen

über bic Lage der ländlichen Bevvlkcruuo anstcllen will;

er wird dabei auf merkwürdige antisemitische Ergebnisse
kommen

Darauf wird rin großer Theil des Etats ber

Büdgetkommifsion übenvicseu.

Ohne Debatte erledigt das Haus dann noch bie
Teuf «dp ist über bie Ausführung der Anleihegesctze unb I

bst zweite Berathung bes Gesetzentwurfes, betrejscnv bie

Kontrole be« Reichshausholtsetats für >89 »,4 t

Rackste Sitzung Freitag 11 Uhr: Erste und zupfte
Berathung des tüikijchcn Handelsvertrages und erste

Lesung der Zuckerst'U-r.

Schluß gegen b Uhr

UmllNlWN-LMCz.

11. Dezember Vvrmittag-S'tzung

Teisinger, der die Sitzung um 9| Uhr eröffnet,

theilt zunächst ben Inhalt bes Schreibens an Pioieüor

Tr Koch mit, welches bie betrcffenbe Kommission ver-

saßt hat. Dasselbe wirb für gut be'uiiben und lautet:

„Verehrter Herr! Der zur Zeit hier tagende Kongreß

ber freien, sowie aus Giunb landesrechtlicker Vorsckrnrrn

errichteten Hülfskassen hat bie ergebens! iinteiieidmetMi

Vorsitzenben bes Kongieises beauftragt, Ew Hockwohl-

geboren den Tank ber bürd) den Kongreß repräsentieren

za. 6 HioMi Mitglieder ;u «beimittel» für die uncimub«

Uchen Forschungen zum Wohle bet durch K ankl'eit heim-

gesuchte» Menickheit. Wir bitten Si», diesen Dank ent-

gegenzunchmert al« ein Zeichen der Anerkennung. welche

Ihre mühevolle Arbeit im Dienst ber Wissenschaft auch

in ben Albeiterkreisen fin bet und wünsch n, baß auch

Ihre fernere Thätigkeit von weiteren Erfolgen gekrönt

sein möge. Erqebcnst E. Teisinger. G.Blume, F. Köhu."

Tdimif ivird in bie Taqesorbnung eingetreten. Grün-

walbt erhält jetzt bas Wort zu seinem Referat über das

Alters- unb Irtvalideiiveisicherungs-Gefctz Redner meist

zunächst Den Vorwurf luriick. Der im Aki gemeinen ben

Arbeitern gemacht wirb, daß sie nur Ans stelln »gen an

den sozialpolilftcheu Gesetzen zu machen hätten, ohne

deren Vorlheile nnzu'rkei'ncn. Tie deicchkigrste Ursache

zu sulchen AuSstckUingen biete freilich bas in Reve

stehenbe Gesetz, da es Bestimmuiiqen enthalte, bei

deren Ausführung sich die staatlichen Autoritäten

unb Behörden schließlich selbst seftrciinen würben.

Seine diesbezügliche Anschauung näher motivirend,

kommt Redner zu bem Slöluß. daß er wohl

den Kasselizwang, aber nicht Zwuirqskassc» anerkennen

könne. Tie Massen für bic Ausführung ber Sozial-

Reform Gesetze, bic nnverhältnißmäßig hoch feien, halten

schließlich lediglich Die Arbeiter zu tragen. Eine übei-

große Anzahl von mache die Handhabung des Ge ¬

setzes zu uiiistäiidlich Es fei für den Arbeiter fast un-

möglich, sich in alle diese Bestimmungen hineinzufinden.

Redner bespricht dann die Bestimmungen über bte Aus-

dehnung des Gesetzes, bie Beiträge und bie verschiebe neu

Lohnklaffen. Für jeben Rentenempfänger leistet ber

Staat einen Beitrag von 31 ;.O pio Jahr. Wie sich bie

Beiträge unb Leistungen z» einanber stellen, erläutert

Rebner an einer Tafel. Reben einer Anzahl Ver-

sicherungsanstalten, welche bic Geschäfte zu befolgen

haben, werden Landesversicherungsäniter unb ein Reich--

versicheruiiqSaiiit eingerichtet. Rebner glaubt, baß bei

diesen Einrichtungen p>ie veifckiedenarttgften Urtheile ge-

fällt werden dürsten. Die Ucbergangsbcstimmuiigen be-

sprechend, erläutert ber Resereut bie Obliegenheiten ber

Kassenvorstänbe, bie genaue Auskunft über Krankheiten

ber Mitglieber während der letzten 5 Jahre zu ertheilen

hätten Würben solche Auskünfte Jahre später verlangt,

müßte auch noch Auskunft gegeben werde» Der Red-

ner kommt zu den» Schluß, baß bie Renten zu

niedrig, die Handhabung der Geschäfte zu um-

ständlich, und bie freien Kaffen auch hier wieder

denachtheiligt worben feien Er empfiehlt folgeube Re-

fohlt io ii zum Alters- unb JnvaliditätSgesetz: „In Er-

wägung, daß nach gleichen und gerechten Gruu-sätzen

gleichen Rechten gleiche Pflichten gegenüber ft ehe» mußten

jedoch bei dem Gesetz über bie AlterS- unb Invaliduäts-

versickerimg in einseitiger Weise bie Hulfs- und die auf

Grund lande-rechtlicher Vorschriften errichteten Kassen

benachtheiligt worden sind, spricht der Kongreß die Er

Wartung aus, daß bei einer Revision dieses Gesetze- die

gerechten Grundsätze von den gesetzgebenden Körperschaften

besser anerkannt werden und ollen Kaffen bei glxidier

Pflicht auch gleiches Recht verliehen wirb." Nocu dein

mit Beifall ausgenonnncncn Vortrag wenbet sich Ric-

in e y c r gegen die Art, wie die Bcftragskarte» ein-

gerichtet werden folllen. Tie ganze Geschichte sähe einem

Arbeitsbuch sehr ähnlich. Aachbcin noch eine Anzahl

Redner theils den Aussührungeu des Rcscrcnteu beige-

pflichtet, theils Fragen gestellt, die ihre Antwort sanden,

wird die vom Referenten empfohlene Resolution ein-

stimmig angenommen. Nun referirt Blume über das

Unfallversicherungsgefetz Ein solche- sei von den Ar-

beitern lange gewünscht worden. DaS frühere Haftpflicht-

gesetz höbe das ganze Baugewerbe außer der Versicherung

gelassen. Im Unfallversicherung-gesetz wären diese

wohl berücksichtigt worden, trotzdem sei ber Um-

fang desselben noch zu gering Warum

sollen Betriebe, in welchen weniger als

zehn Personen beschäftigt sind, nicht ru die Versicherung

mit eiubczogen werben ? Die Entschädigung für Durch

Unfall hcrbi'igeführte Verminderung ber Erwerh-sähiqkeil

fei zu gering. Dieselbe müßte vom Beginn ber Erwerb--

Unfähigkeit gezahlt werden und bei völliger Arbeit-.

Unfähigkeit so hoch fein, wie ber Arbeitsverdienst gewesen

Die Betriebsunternehmer könnken das leisten. Haben

doch BcrufSgcnossenschaften 5300 pZt mehr an Vermal-

tungskosten anSgegebeii als für Renten. Wenn die Gelder

für hohe Gehälter, Miethe re., ansgegeben würden, dann

bliebe allerdings für die wirkliche Versicherung nickt viel

übrig Die Form der Verwaltung sei nicht grade schlecht,
aber die Arbeiter seien in derselben nicht so vertreten,

rote es wüuschenSwerlh wäre Die Mitglieder freier

Kassen würben als solche zu ber Verwaltung gar nicht

heranqezoge», ebensowenig wie zur Berathung von

UnfallrerHütiings Vorschriften Redner empfiehlt folgende

Resolution: „Der Kongreß freier und au Grund landes-

recht sicher Vorschriften errichteten Hülsskasicn zu Berlin

erklärt: 1) Die Bestimmungen des IlnsailversicherungS-

Gesetzes, soweit sich dieselben aus den Umfang der zu

Versichernden bezieht, für zu eingeschränkt, 2) soweit sic

sich a:ir ben Beginn, bic Höhe unb den Umfang der Rente».

Unterstützungen für Verletzte beziehen, für ungenügend und

soweit sic Bezug auf die Versicherten zur Mitbetlteiligung

an Verwaltung-ämtern wie Richterämter und Sachver-

ständige hoben, für unzulänglich Der Kongreß besckließt

daher, die Reg! einig ?.-iszi:fordern, dem Reich«tage bal-

digst eine Vorlage über Abänderung des Gesetzes auf

Grund der gefaßten Kongreßbcschlüsie zugehen zu lasten.

G. Blume, E. Knoesel, W Gramm."

Man beschließt daun, das Protokoll im Druck er-

scheine» zu lassen und zwar in der Fassung, wie es von

den Schrislsührern fcrtiggcstellt wurde. Die Dnicklequng

wird zunächst der Kommission, weicht die Vorlagen für

den Kongreß ausgearbeitet hat, übertragen. Dasselbe

soll den Preis von f 0 4 aber nicht übersteigen. Da

Mittag, wird die Sitzung auf eine Stunde vertagt

1 l. Dezember Nach mittags. Sitzung

Teisinger eröffnet dieselbe um 1J Uhr. Es Wird

beschlossen, übn die Anträge, welche zum Unfallocrsiche-

ruugSgesetz voriiegen en bloc afyustimmen. Dieselben
lauten:

H antburg. $ I zu ändern: „Alle Personen, bereit

Arbeitsverdienst jährlich .*t 2<WX) nicht übersteigt,

werden gegen die Folgen der bei den Beirieden sich

ereignenden Unfälle nach Maßgabe der Bestimmungen

dieses Gesetzes versichert.''

B e r n b 11 r g Hamburg, Waldheim § 5 Abs 1

Ziffer 1 und 2 zu ändern: „Die Fürsorge für die

Verletzten beginnt vom Tage des Unfalls durch die

PerufSgenofienfchaften."

Hamburg Eveniualantrag. Statt „vom Beginn der

iS. Wockc" zu setzen: „vom Beginn der 3. Woche".

4? 5 Abs. 3 hinzuzufügen: „Bezieht der Verletzte

oitf Grund dieses Gesetzes bereit- eine Rente, so ist

bei fernerer Berechnung derselben derjenige Arbeit-,

verdienst zu Grunde zu legen, welcher bei der ersten

Verecknuug zu Grunde gelegt war, sosern der letzte

Arbeitsverdienst diesen Betrag nickt übersteigt."

Hamburg. §6 Abf. 1 statt „X 30* zu fetzen:
„X 50".

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 291.

Sonnabend, den 13. Dezember 1890.



In Hamburg und ebenso in C*eof*rü.-f wurden die

Delcgirtea zur» Kongreß in öffentlicher Versammlung

pew .lt. ober auch hur diente tee öffentliche Versamm-

lung ^nur dazu, die Umgehung des Gesitze« zu verdecke».
Die Tckg-rtrn et tüt Ihn ihre Kosten aus der Vereins-

kajfe Die Vereine traten nun aut den Kongreßen mit

einander in Verbindung. Ter VroiestousLruck brr Bei-

binbung wat bis Kontiolkoiuinifßon S,e ist ein Verein,

ein baue tute« Liga;», da« auch ia Fach vereia« ver janiru-

lunger» anerkannt worden, ko wnrde in Altona in einer

8trtiM#txii»iMmUag gejagt: ,Weua »u uns nicht

nach unfiter höchsten Bebt »de richten wollen, we soll es

dann geben?" Im Verein in Potsdam würbe gesagt:

»Vir baten i» Hamda«g eine Stirrsg geschahe u, bet

alle Focnvrlerue »wteiihrCt sind." Durä» brr Ä»*keU

kvmmftstn« war die Zentr»l.»«t,on des Verern« gegeben

Keu» »ui-chtbater Geist fckMebte über den Valjeru. es »tt

er» haltbar er. feiacnftrr Bou gewefeu, »on rührige»

Maurergesellen an gr ubet. Am de» Uw’ang bet zr«

tralifirte;. Thütiptert Ich je» brr e atu mell freu fidl'kffeu.

In Hannover n»ar »om Waziinola»bntstag und »nn

*lmtciB»fl bet Geurerdeorbauug die Rede, also auch die

Äongtefii erttenbluugrn find Beweis baiur, daß bre Zen-

tralifatiou eint »olitisthe tjt Ebenso sind poliniche

Ürgrn? siebe in bte eiozelne-« Bem neu erörtert »oc6«a;

der Staatsanwalt nenn» einige jolcprr Themata

In Potsdam ist ein Rongurtx legaler buett in der

VerrinsveiiamniUlug Gewählt worden Der iJtaqbfbürget

Verein trat Wiederholt mit bet Koutiollomunjffon in

Verbindung. (Hier en spinnt sich eine, d»e rhaisachlicheu

Feftstrilung-n betreffende Kontroverse zwischen dem Vtä-

sidetiteu und dem Staat-anwolt.) Der Staatsanwilt

stellt die betreffenden Strafauträge.

Für am meiste» belastet hält bet Staal?irmva!t teu

Bailnieister Keßler, bet die Seele bet Organisation ge-

wesen je». Er beantragt für Leffler vier Monat Gc-

ränqriiß. Außerdem beantragt er die Schließung des
Fachverems der f.'aurer ^ieriins und der Zenrralifatio»

der Maurer Berlins und endlich Einbehaltung bet le-
fchlagnabniteu Gelder.

Präiident: „llnb die Hamburger wollen Sie nicht

beflta en ?* (jpeitrrfeit.)

Staatsanwalt: ^Doch!" Et holt dann die ver-

geftenen Strafanträge nach: gegen einen Angeklagten

fünf Wochen Geiängniß, gegen die fiebrigen Geidstiaien.

Hierauf DläDiren dir Vertheidiger.

An» der glaiizeiiden Rede des Vertheidigers, R A

Sack's, ist hctvvrzuheben: Ter Staatsanwalt hält will-

kürlich die Lohnkvmlnission für einen Bestandtheil de»

Fachvereins, so lauge ein Fachverein besteht; für selbst-

ständig, nachdem der Fackveriin aujge'.oit hat. Tie

Identität der Vereiusgenoffen und der Vorsitzenden

oder Redner der äffenilidien Versammlungen beweist

gar nichts, diese Identität ist einfach uatutgeiuäß

und bicie Erscheinung findet sich überall im

öffentlichen Leben. Wenn Grothuiann Vereins-

veisaulmlungen gut geleitet hat, warum soll man

ihm als Leuer einer öffentlichen dcn unbekannten Schulze

vorziehen'? Der Fachvetern beschloß: „Diese Sacpeda»!

nach beut Gesetz nicht von un» behandelt werden; die

Lohnkoutiuifsion darf es." Wenn das ungesetzlich fein

soll, so ist das doch seht seltsam. Anznerkenneu ist

höchstens bte Konsequenz, mit der die Staatsanwaltschaft

immer wieder die Identität voit Vereins, uub öffentlichen

Versammlungen behauptet Ein moralisches Uebergewicht

des Fachverein« in den öffentlichen Verjammlltugen ist

sicher dagewescu, orgnnisirtc Arbeiter haben immer einen

Einfluß, bcui die zersplitterten sich fügen werden. Ter

Vertheidiger plädirt für die Freisprechiiug der von ihm

vertretenen AugesLigtcn. Ten Antrag auf Schlreffuiig

findet er ganz unbegreiflich. Es handelt sich event, wai

eine formale Gesctz. ?Übertretung, sachlich um eine ruhige

Vertretung ihrer Jnteresien auf dem Boden der bürger-

lichen Crbuiuig. Tie Angeklagtelk verdienten eine Be-
lobigung.

Nach Sachs sprach Rechtsanwalt Mefchelsohu uub

ein Hamburger Rechtsanwalt für die dortigen An-
geklagten.

Ter Gerichtshof wird das Urtheil am Sonnabend
fällen

Todesurtsteil. Opveln, 9. Dezember Am

25. Juni d I. war der Fleifchermeffrer Marl Moü- lo

aus (Huttentag in einem Dorikruge unweit seiner Heimatr

mit einigen Zigcutwrn, unter denen »ich der Haupt-

anqcflagte Anlou Patolowski hefanb, zusammeugctroffen

und bei dicter Gelegenheit hatte der Letztere bemerkt,

daß Kolisto, bet Vieh taufen wollte, eine mit Geld ge

füllte Geldkatze mit sich führte. KoUsko. der obwohl man

ihn warnte, seinen Weg ant der buuflen Landstraße sort-

ierte, wurde am nächsten Bl argen mit einem Beile, das

nebenbei lag. erfcvlagen und entsetzlich tugeri einer auj-

gesirndcn. Tie Geldkatze fehlte. Nach Au-fage de.

Sachverständigen war eine Person »richt iut Stande, di

That zu volliühren. Es waren denn auch der Beibuls»-

zum Raubmorde angetlaqt die Leiben Zigennermädchei:

Marie und Pauline Burianski von denen Erstere ;iu

als die „Frau" des Pawlowski ou-gnb. Alle drei An-

geklagten leugnen entjduebe» die ihnen zur Last gelegte

That. Den Vorhaltungen be- Präfidemen über den

Besitz der Sachen des Kolisko, die großen (H.lbavf.

Wendungen u. s. w., weiß PawlowsN, der übrigen-?

ebenso wie die Leiben Zigeunerrnäbckien nur polnisch sprickn

so daß mit Hülfe eines Dolmetschers verhandelt werden

muß, nichts enkgegenzusetzcn als die stereotypen Worte:

„Ein guter Katholik wird doch feinen Mord be-

gehen." Ter Staatsanwalt beantragte gegen Pawlowski

die Todesstrafe und wegen Widerstandes gegen die Staats-

gemalt — er widersetzte sich »einer Verhaftung aus das

Heftigste — 1 Jahr Gc angiriß; ferner gegen die Maire

und Pauline Burianski 10 Jahre ‘2 Monate bezrv

10 Jahre 6 Monate Zuchthaus Dieser letztere Antrag

drohte die ganze Sacke zur Vertagung zu bringen. Nach

den bestehenden Slrasbestimmungen kann über Personell

unter Ls Jahren Zuchthausstrafe eben so wenig wie

Todesstrafe verhängt werden. Die beiden Zigkunerinnen

erklärten aber, obwohl ihr Aeußercs sie Lügen strafte

am Tage der That noch nicht 18 Jahre alt gerne st n zu

fein. Ter öffentliche Ankläger erklärte deshalb schließlich,

den Angaben der Zigeunerinnen Glauben schenken zu

wollen, do nach feinen Erfahrungen Altersnachforschungen

bei den Zigeuncru doch erfolglos wären. Der Gerichtshof

verurtheilte den Pawlowski dem An tröge des Staats-

anwalts gemäß, bezüglich der beiden Mädchen aber er-

höhte bas Gericht rnft Rücksicht auf die an bei» Tag ge-

legte Bestialität das Strafmaß und verurtheilte die Marie

Billianski, von welcher angeuenunen wurde, daß sie

immerhin unter dem Einflüsse ihres „Mannes" ge

handelt, zu 12 Jahren 2 Monaten, Pauline Burianski

zu 14 Jahren 6 Monaten Gefängniß Nach Berkündi-

gung bc3 Urtheils erklärten die drei Ängeklagleu. sic feien
die Mörder des Koli-rfo.

?rc»e sibirische tzürenel. Ten» in Leipzig er

scheinenden ..Wähler" entnehmen wir folgende Mit

theilung, welche schier unglaublich erscheint, trenn bas

Buch des Amerikaue« Mc. Stemmn nicht leider solche

schändliche Porkommniffc vollauf' bestätigte: „Ueber das

Schicksal der Kowalskaya (hier liegt jedenfalls eine

Berwechfe'ung mit bei vor nicht langer Zeit viel gc

nannten Frau Tschcbrikowa vor), jener Taute,

deren einziges Verbrechen in dem bekannten, an den

Zaren gerichteten offenen Bries bestand, in welchem sie

um Reformen bat, sind jetzt aus Sibirien schreckliche

Einzelheiteii nach Europa gedrungen, welche Felix Ttzol-

kowski in der „New Review" veröffentlicht. Ter Gu

vernör Boron Korff hatte auf einer Inspektion in Kara

die Abtheilung der weiblichen Gefangenen besucht Alle

erhoben sich, während Frau Kowalskaya sitzen blieb.

„Warum stehst Tu nicht auf?" schrie der Baron sie an.

„Ich werde Dir auf die Füße helfen," worauf die

Gefangene in ruhigem Tone rnnibcire: „Sic haben

zwar die Tortur zu Ihrer Verfügung, aber Cie

haben kein moralisches Recht, mich zum Aufstehen zu

zwingen I" Wüthend entfernte sich Korff. Es vergingen

darauf mehrere Wochen und der Zwifchensall war schon

vergesset» olS in einer Nackt um *2 Uhr die Kowalskaya

und ihre Gefährtin neu durch Lärm und Stimmengewirr

aiifgesckreckt wurden Bald daraus öffnete sich die Thür,

eine Sckaar Gensdarmen erschien und der Anführer rief,

auf die Kowalskaya zeigend; „Ergreift sic!" Die Gens

daimeu prallten beim Anblick des unglücklich.m Ge-

schöpfes zurück, und was in dcn sibirischen Gefängnissen

sich nicht selten ereignet, es erhob sich keine Hand, um

den Befehl ouSzuführen, weil die Schergen Mitleid mit

der Ungln klkchc» empfanden. So wurden gemeine Ber

brecher herbeigeholt, welche die Kowalskaya packte» und

sie, die in der kalten sibirischen Nacht nur mit ber Decke

ihre« LogerS umhüllt war, auf einen Karren schleppten.

Dort hielt je ein Verbrecher ihren Arm, ein Dritter setzte

sich aus ihre Brust und so ging die Fahrt zum Flusse.

Der Gesaiigcnen schwanden die Sinne. Als sie wieder

zu sich kam, befand |fie sich in einer am Flußufer ge-

legenen Hütte. Dort rief den Verbrechern der Führer

zu: „Entkleidet fiel" Da« Hemd, das einzige Kleidungs-

stück, wurde ihr vorn Körper gerissen, und über

die Schmach vor dem Auswurf der Menschheit so

beschimpft zu werden, verfiel die Unglückliche oberw-ltz*

l» eine liefe C: nnrnett B. de,um zum B«w»iß iem

«riaiiat. defmitz fi« fr* in einem Boc-te, ta« sie den Fluß

l»'»ob ührte. Ihr eiiiziaer Gedanke war. sich tzite.ma-

stürzet» und domft cBn Cck wach ein Ende z» macke».

Aber die Verbrecher dielten sie in älwiicker Weise fest,

wie auf dem Karren, indem zwei ihre Atme hielten und

einer fick» ihr auf die Brust gesetzt hatte. So kam sie

n ch Udiusk, mehr einer Todten al« einer Leden den

ähnlich Tn Arzt fenb, daß die Verbrecher ihre brbrn

Haabaclevke gebrochen hatten und die Brust mit Narben
und Wund«» bekeckt war. Obwohl ba« Unheil de«

Aizte« lautete: ,S»e ist hierher gebracht, um btrr zu

ftft.-ea, - ist der 5reu nickt die genugste Erleichterung

gewä 'N worden. Sie sitzt in e»aem fckieckl cheo Stets r,

erhält die gewöhnlrcke Gefargevenkost. N cmaud, erster

dem Priester, beif zu ihr uub weder Buchet noch Geld

dürfen au sie gelange«

Wenn mau jo Haarsträubende« liest, hon» brascht

man sich nicht mehr zu wundert», um .hi e« Leute giebt,

die ihre geil!.« Existeuz b-neu setze», dem Treiben dieser

B-stien i» Mensche »gestalt ein Ende zu »acheu. ES iß

dtes rn eiusacke« Gebot der Pflicht!"

<*i» vrecT Gjjekt im ftpejcrtfaeL Kan.tstatt

8. Dezember. Be» eiccia stouzert. das der Verein

Äo’ifvrö.a“ gestern Ale b tm Rutfnal veranstaltete,

trat ein ei^euitzumliches Jutermezzo eia. Al« nämlich

«tue Sängerin grade ein schiräruteiische^ Lied von brr

.dunklen Nackt" saug, wurde» die Glühlichter der

eleUrtscken Belrncktnng immer mattet. Tie noch arg-

!oje» Zu hütet hielten dies für ein neue« »oujenmttel.

»tu St.mmunq lur Text und Musik des Dorgnragenen

Liedes zu matten; halb aber trat bte Nacht fo vollständig

herein, daß bo« zahlreich ocrteuunelte Pubitkttm noth

utenbig, metta auch widerwillig, an den Schluß des

KonzrrteS glauben mußte. Man vermuthet, daß die

Ttä! ?e ber Leitung Dou böswilliger Hand burckschuitlcn
worden sind.

l^rbfehaftsprozest. Gra», 10. Dezember. Zwischen

den grietzlickcrt Erben des Millionär« Baton Ltbent^ai

und dein TestatueutSeche» Bischof Zwetaer ist e.a Ver-

gleich abgeschlossen worben, wonach Erstere gegen eine

AbUnbung vott 110000 Gulden von iveiteren Proze-sen
abjeebea.

Unterseeische Boote. Kovenhagen, 10. Terbr

Tas cicite unter'ecifcke Boot, welche- Rorbenfeld bisher

gebaut hat — daS erste dcsinbet sich im Besitze Grie nen-

lands, das weite uub dritte ist von der Tütkcr erworben

— soll, weil cs fielt als underkän'lich heran: stellte, au

Abbruch zum alten Eistupieis an bte Finna Bu» metster und

Wain versauft wotdrn sein Aueb das spanricke Boot

„Peral" scheint, trotz aller lobenden Berichte, sich dock

nicht bewährt zn haben, da bte mit ber Prüfung des-

selben betraute fioi imiji'ion der Regierung a: gerathen

bat, kein zweites solches zu bauen. D»s jetzt scheinen

die französischen Boote .Gyninoke" und .Gottdet" in

Bezug auf Gcbraucl siähigkeft sich noch am meiste» de

währt zu Hobe», doch ist auch ihre Geschwindigkeit eine

;»» geringe. ES bedarf aber noch mancher Vervollkomm-

nung, um diese Art von Booten zu gebrauchsfähigen

Krieg -instruu enten zu machen, schon, weil man bereits

auf wenige Meter unter dem Wasser nicht mehr nack

dem Auge, sondern nur noch mit Hülfe von Jnstrn

menten nach dein Zielobjekte, und zwar nur nach einem

an der Waiferoberfläcke ausgemachten Kurse steuern

kann. Rothe Farve (Positionslichter) verliert in dieser
liefe ihre Sicherheit

Postbicdftnhl in Belgien. Brüsiel, 8. Dez^r

Ueber den großen Postdiehstahl, der dieser Tage auf bei

Eist irbahn st recke Osten dc-Brüjsel - Am stet da n» beruht wurde

liegen folgende Einzelheiten vor. Ein eugitsck^s Bant

Haus sandte ein Packet von Wertpapieren an rin Äu stet-

da vier Bankhaus und ließ die Sendung in London regel

recht einschrciden. Als Wi.'rth wurde die Summe von

50 Pkunb Sterling — 1250 Franks angegeben. Tei

belgijcke PostdiNttpffr, der die Ueberiahrt von Tove:

nach Ostende machte, entlrelt im Ganren 18 gröfferr

Geldsendungen, und der belgische Postbeamte in Ostend»

nahm richtig sowohl die >8 Geldsendungen wie die ent

sprechenden Geleiiichtine in Empfang. In Antwerpen

ieöoch wurden zwar die 18 Geleits reine, aber nur 1

Wertbpackete voroeiunden. Alle Naci.forfcknngen nach btm

verschwundenen Werthpacket blieben erfolglos Tie bei

aifcke Postverwalru: g verffändigte den Absender von deut

Verluste und erklärte sich b- reit, die versicherten 1250 Fr.

auSzuzable». Das Londoner Bankhaus machte nunmehr

Die Enthüllung, daß sich in dem »ersckwniidenen Packet

egvpl iü)c Ztulebenefcheine im Nominalbeträge von

75o< 0 Fr. befanden. Bemerkenswerth ist die That-

iache, daß ber Verschluß des Guterwagens, in denr sich

die gestohlene WeNhsendung befand, unberührt war. so

daß die Diebe offenbar mit der An des Aufschlicßenc

der Güterwagen vertraut fein mußten Man nimmt an,

daß die Diebe fick im Eilinge befanben, während der

rahrt ausdiege» und läng.' des Trittbrettes zum Guter-

wagen gelangten, nach dem Diebstahl jedoch wieder in

ihr Koupe zurückkehrten und in ber riächsten Station

lusstiegcn. Man nimmt ferner an. daß die Diebe Eng

länder und nach England zurückgekchrt find, um fid

Straflosigkeit zuznsichern, da das englische Gesetz die

Bersolgung jedes Engländers verweigert, der sich außer-

halb seines Vaterlandes eines Diebstahls schuldig gcmach«

hat. Das sind aber bloße Vermuthungen, ba man bis

zur Stunde von den Dieben nicht die geringste Sour
besitzt.

Cmt svckulircndcr Dioiter. Paris, 9. Dezember

Der Geschäftsdiener eines hiesigen Wechselmaklers hat,

um seine eigenen Verluste an der Börje zu decken.

2500 Stück Obligationen im Betrage von 800 (MX) Frks

veruntreut. Der Diener rmi'de verhaftet und bei »hm

sanden sich 200 Stück Obligationen vor Außerdem

’.Durben noch 1200 Stuck bei verschiedenen Bankhäusern

gesunden

Crfnn. Coaliari, 9. Dezember. Ein furchtbarer

Orkan hat die ganze Insel Sardinien verheert, vier

Brücken zerstör! und zahlreiche Gebäude vernichtet,

'kmölf Menschen sind umgekommen, ebenso zahlreiches

Bich.

Untergang eine- Dampfers im Schwarzen

Meer. Odessa, 2. Dezember. Der englische Dampfer

^Wcstburn" mit IfiOOo Tsckctwert Lein- und Rübeu

samcn für das französische Hau« Louis Dreyfuß beladen,

ist am 24. November während eine« furchtbaren

Sturmes, 40 Meilen von Fedossia entfernt, unter-

gegangen Die Wellen riffen dem Dampfer daS Steuer

rort. überstürzten das Verdeck, schwemmten die Kapitäns

brücke weg und b rangen durch die Luken in'« Schiff

Der Dampier begann zu sinken. Die Mannschaft ließ

rasch da- große Rkttungsboo! herab, bas jedoch von

einer Welle sofort fortgerissen wurde In dem Kampf

den bte 23 Ma an starke Besatzung des Schiffes mit den

Wellen führte waren um diese Zeit bereit<< sechs Ma-

trosen verunglückt; einige fanden den Tob in dem über-

schwemmten Maschinevraum, andere waren vom Deck

fortgespült Mit furchtbaren ‘laftrenriimgen gelang eS

schließlich, die Rettnngsbarkaffe »n's Meer zu setzen und

die überlebenden 17 Mann suchten in ihr die letzte

Rettung Der Dampfer ging vor ihren Augen mit ber

ganzen Ladung zu Olrunbe. Das Meer trieb mit den»

kleinen Boot ein surcktlmres Spiel Um 6 Uhr Morgen«

am andern Tage war es schon uir Hälfte mit Wasfcr

gefüllt Bei der furchtbaren fiälte erftairlcr die un-

gintfiid'pn Insassen uub wurden nach einander über Bord

fortgespült. Alle Bemühungen, an's Ufer zu gelangen,

blieben fruchtlos und erst am Abend des 25. November

wurde das Boot an's Ufer geworfen; es enthielt jedoch

nur noch fünf Menschen und drei Leichen

Folgen der OnngerSnoth in <5hina. In

Tientsin haben die Uebcischwemmungen eine Hungers-

noth verurfachl. Die Eingehornicu deS DistiiktS befin-

den sich fast in offenem Auf staube gegen dic chinesische

Regierung. Der französische Konsul in Tientsin hot den

chinesischen Bcl ördcn eine BroNamation übergeben, welche

in feinem Hause zurückgelasien wnrde und folgenden Satz

enthielt: „Chinesen, steht auf und erschlagt den Kaiser,

welcher Euch weder Brot giebt, noch Euch gegen die

Fremden schützt. Tischlagt die Fremden!"

Recht gemiithljch. In Juarez, in Mexiko fand

am 6 d., Nachmittags, in Okgcnroart großer Zuschauer-

massen ein Cticrkamvf statt Die Stiere waren unge-

wöhnlich feurig Teilt Pferd eines ber Stierkämpfer

wurde von einem Stier eines der Boidkrheine fast vom

Numpfe gerissen. Die Zuschauer würben erregt und eS

entstand eine große Verwirrung. Einige der Stiere

wurden auf der Stelle niedergehauen und todt au? der

Arena geschleppt Tie Verwirrung, sowie dic Thatsache

benutzend, daß die Soldaten sich von ihren Posten ent-

fernt hatten, um dem Stierkampfe beizuwohnen, meuterten

die militärischen Sträflinge in ber Kaserne und nach der

Ermordung eines Sergeanten, eines Korporals und eine«

Gemeinen entkamen sie in das Gebirge Die Mörder,

18 an der Zahl, wurden indeß hon den Soldaten Der- ■

folgt und eingeholt. 14 wurden gelobtet und 4 gefangen'

genommen, weich' letztere bei Tagcsonbntch kriegSgerichl«!

lich erschoffen wurden '

eliliflischtt.

flffflcmriwr Mortalitot8statiftik.

den Veiöftentlichungc, dcS kaiserliche» Ge»

fundbeitSamtk« sind in der Zeit vom 23 bi« 29 November

b I von je IO O Einwohnern, auf den JadreSdutch-

jchnitt berechnet, al« gestorben gruiribet • in Berlin 18,0,

in BreSlau 2.',«, in Königsberg 22,0, ia Köln 20,6, i»

Barmen —, Elberfeld —, Tu> eldorf —, Aachen —,

Frs.-.ljutt a M «3,1, in Wie^badca 23,3, ia Hannover

2",4. in Kassel 17,2, in Magdeburg 24,0, tw Etritt»

18,5, in Alton» 16,5, ie Etraßburg —, tu Metz 13,8,

in ? isirrtjen 24,3, in Wörehcrg <5,a, hi Augsburg 20,8,

in DreSden 16,7, in Leipzig 23,4, in kruttqan 18,1, in

Karlsruhe 19,1, in Braunlchwrig 15,4, in Hamburg ft,S,

in Wfi» 20, f, in Budapest Z6,s, in Prag 24,3, in Trie-

21,1, ia Krakan 21,8, in Atu frei dam «9,«, in Brüffet

23,7, in Pan« 20,8, tn Voeboe 18,0, in Liverpool 18,7,

»n Gia gow 24,«, in Dublin 2«,4, in Edinburg 15,4, in

Kopenhagen »9,6, in Stockholm 16,8, ftt Lhristmnia 15.2,

in Petersburg 21,8, in Warschau 22.7. hi Odessa 83,1,

ia Rom 17,2, tu Duria —, in Venedig 36,8, ia

Alexandrien —. — Ferner in der Zett vom 2 Ro» W

k November in Kew Bork 21,2, in Philadelphia 17,0, ta

Baltimore 4,\ in Lalcutta —, in Bombatz 19,1, i»
Madra» 50 9

Auch ia dieser Bericht «wache bliest der Gefnntzheiks»

zuftand in den meisten europäischen Großftädie» et»

guter and die Sterblichkeit eine günstige Ewer sehr ge»

ringen Steiblichkrit (bis l5.0 für das Tausend und J rhr)

ertrerrten sich Barmen. Frankfurt e M. M -Gladbach,

Vübrf, Mannheim, Metz und Münster. Doch war a-'ch

in Berlin. Altona. Archen, Elberfild, Düsieldori. Kaffes

Stettin, Dresden. Stuttgart, Braunschweig. Breme»,

Mainz, London, Amsterdam. Kopenhagen, L'verpook,

Edinburg, Stockholm, Christionia die Sterblichkeit eine

,'.üastige (bis 2",') für da« Tausend und Jahr) nutz

blieb in Hamburg, Breslau, stö.n, Magdeburg, Ha»,

nocer, Aonsrnrg, Wien, Paris, Petersburg. Wirjchau,

Triest, Krakau u A eme mäßig hohe (etwas über 2".O

ür da« Tausend). Ueber 3<0 für das Tausend stieg
die Eterdlichkeitsziffer in keiner deutschen Stabt. —

Unter den lobetmtaten kamen akute Tarmkrankheite»

(Darmkatarrde und B.rechdurchiälle der Linder) im As! ge-

meinen in beschränkter Zahl zum Vorschein, nur in Ham-

burg, London. Warschau überstieg die Zahl der bnriy sie

bedii'gien Ster befülle die der vorhergegangenen Wische.

Tie Theilnabine des SäuglingSciter« au brr Gejammt-

üerbli.tzkcit ’ lieb eine geringe. Von je 000» Lebende»

Farben, auf« Jabr berechnet, in Berlin 53, ht

München l(X) Säuglinge

Ärrzerchuist der in Hamburg augemelstete»

Berstorvcireu nud Todtqcdorcuc» für die Woche

vvm 8. Nov. bis inkl 29 Roo. i-i»): An LebenSschrväche

der Neuge! orrten starben 18 Linder, Abnahme 8- an

Vrämpicn 9, Zunahme 2, an Au-zehrung der Kinder

18, Ahn. 8; an Durchfall und Brechdurchfall 22, Zu-

nahme 10; an Blattern bet Nichtgeimpften —, Ab-

nahme — ; an Blattern bei Wcir. rrten —, Ahn. —;

in Scharlach 3. Zun. 2; an Maseru —, Abn. 6; an

Keuchhusten 2, Sun. — ; an Cholciine —, Abn. —; an

Cholera —, Abn. —; an TypbuS 4 Zuu. 3; au

'Nhr —, Abn. —; an Rachen bräune und Croup 3,

Abn. 2; an Dochenbettficber —, Abn. 1; an Folge»

der Geburt 3. Zun I ; an Eiteiwergiftung —, Abn. —;

an Rotlauf und Berciieningen 3. Zuu. 2; an Folge»

chirurgischer Operationen —, Aba. —; an Syr hiki«,

?i worden und angeboren —, Abn —; an Rachfti«,

okropi'cln 5, Zun. 5; an Zuckerharnruhr 2, Zun. 2;

in Schwindsucht 28, Zun. 3; an akuiem Waffeikops 4,

2lbu. 1; an Krebs 9, Abn. 10; an Altersschwäche und

Brand 9, Abn. 5; an Gchirrischlagfluß 5, Zun l;

an Säuferwahnsinn—, Abn.—; an akuten entzündlichen

Krankheiten des Zentral-Nervcusystcms !, Abn 3; an

chronischen do. 4, Abn. 2; an Katarrh und Grippe 16,

Zun. -1; an akuten Entzündungen der AlLmurgScrgane

13 Zun. 1 ; an chronischen do. 6, Ahn. 3; an Krank-

heiten des Herzens und der große» Ge'äße 19, Zu». 9;

an akutem Gclerrkrhcumatisum- —, Abn. 1; an Krank-

heiten der VcrdouungSorganc 4, Abn. 1; an Unterleibs-

briid-en I, Zun.—; an BauLfcllculzünduirgea 2, 21 b-

nähme —; an Wafferfucht 2, Ab». 2: an Krankheiten

d-.r Harn- und Geschlechtsorgane 4, Zun. 1 ; an K rank-

heilen dcS Knochensvstems 3, Zun. 3; an plötzlichen. Tod

aus unbekannten Ui jachen 2, Zu». 1; an Selbstmord 5,

Jun. 2; an UnglÜckSfAleu, einschließlich Verbrech u 3,

’bn. 1; Zweiseltzatt, ob Selbstnioetz ot?r !t?r'*l»d$fars 2,

■fun* 2; Unbestimmte Diagnose, nicht unterz»dringen —,

Abn. —. In Summa 237 Fälle, davon 78 im Alter

bis I Jahr, Ä von 1—5 Jahren, 7 von 5—15 Iah eu,

!6 von >5—25 Jahren, 43 von 25—50Jahren, 39 von

50—70 Jahren, 24 über 70 Jahre. — Todigclore»
würben 11 Knaben und 8 Mädcken.

<>3ohurtöftatiflik für die Woche vom 23. Rov ri-

29. Nov. 1890. Anzahl der Geburten 434, davon ehe»

liehe öbO, uneheliche 54 Gemeldet wurden von Acrzreu

34, von Hebammen 400 Geburten; geburtshülflich«

Operationen fanbrn statt 17. Anzahl der gehört »cn

Linder 444, davon Knaben 230, Mädchen 214. Reif

gehören 431, frühzeitig geboren 13; lebend geboren 425,
totgeboren 19.

Die Vrkrankuuge« an akute» Infektions-

krankheiten in ber Woche vom LO Rov. bis 6. Dcz.l>90:

An Scharlach 83 (Zunahme gegen die Vorwoche 13),

an Matern 35 (Abnahme 6), an Keuchhusten 38

(Zunahme 20), an Cholerine 5 Kinder (Abnahme 3)

und 3 Erwachsene (Zunahme 2), an Typhus 28 (Ab-

nahme 2), an Bräune 3 ^Zunahme 2), an Rachen braune

3 (Abnahme 1), an Ruhr 1 (Abnahme 1), an

Wochcubetlficber 4 (Zunahme 2) uub an Wechselsicber 1

(Abnahme 2) Personen.

^iw freun Abonnent. Wenn ein Dieustmabch-en,

daS aur Monate, bei 14 tägiger Kündigung gemiethet ist,

ohne Kündigung entlaffen wird, hat es Anspruch ouf

Entschädigung für die Zeit hi« zum Ablauf be«
Monats.

Ul 8. Krankenkaffenboteu müssen vom Borstande

für die Altersversicherung angemeldct werden.

Wiesner. Ist uns nicht bekairnt

kirnst KV. Ihre Verse sind zwar gut gemeint,

die Ausführung läßt aber ziemlich Alle« zu wünsche»

übrig.

338. «. X- Das Tragen versteckter Waffen (Stock-

degen rc.) ist in Hamburg untersagt.

H. M. Hausarbeiter sind nicht Versicherung«,

pflichtig »ach dem Altersversicberungsgesetz.

Abonnent, Reust. Renstrasic. Das kann allen-

all« einen Scheidungsgrunb abgcben.

Zwei Ltreitsüchtige. Wenn Sie wissen wollen,

wie kalt e« ist, sehen Sie jeden Morgen nach ban Thcr-

mometer oder verfolgen die metcorologifche» Berichte

unseres Blatte«.

W. R., Lüdet. Ein Wirth ist nicht verpstichict,

obern Gast, »Denn solcher ot:ch anftäubig gekle bet ist,

Speisen oder Getränke zn verabfolgen. Die Form ber

Ablehnung kann unter Umständen jedoch cU Beleidigung

gelten Gesetzliche Vorschriften darüber giebt e« über-

haupt nicht

Zwei lustige Gesellen. Wenn ber Lärm nicht

zu groß ist, sann bis zur Polizeistunde auch in V'rth.

chaften gesungen werden.

Ziorbmachcr R. P. Tie Züge mit 4. Klasse auf

>er Strecke nach Euxhaven sind in unserem Fahrplan

richtig angegeben.

Zwei SMettcitbc. Nach der Mahlzeit ist der

Mensel) um ba# Geweht der aenoffenen Speisen schwerer.

Zwei Mänuer der Wasferkaute. In der Stadl

ist der Känler eine« Hauses geholten, bte Mietsverträge

seines Vorgänger« (zu ersüllcn Falls der Staat ba«

Grundstück zu bestimmte« Zwecken erwirbt, muß er nach-

gewicsene« Schaden de« Miethers event, ersetze»

(irtn HauSknecht. Sie müssen beim ««ttgericht

auf Entschädigung klagen

H. H. 13. Wenn Sie bie Arbeit irn eignen Hause

haben, können Sic dieselbe als Fanstpfand fflr Ihre For-

derung zurückhalten, sonst nickt.

Lozialist <?. R. in B. DaS „Einigkeit' be»

nannte GewcrifchastSblatt ist unS bisher noch nicht zu

Gcsickt gekommen.

L. O. 31. Wir haben gar keine U.sacke über

derartige interne Geschäft-angelegenheiten Auskunft zu

geben.

Bier Wettende 6. Zirkus Busch war im Som-

mer 18*8 hier.

A. M. Eine bestimmte Stelle, an welcher Sic de»

Aufculhalt Ihres Bruders in Amerika erfahren, läßt

sich nicht angrben. Das einzige vielleicht wirksame Mu. el

todte» öffentliche Auffordetungcn in ber ,Rew-f)orker

BolkSzeitung".

Druck und Verlag von I. H. W. Dietz, Hamburz.

wwtrr Ätarfegnng btr oBwMtrnbrn trflnrtflm Verhältnisse |
eine Renke von 50 p^t Lie Vcen siienossenj^an ank»!

•»ortete daraus: sie könne sich bei fteihtcllung der Renke

Licht durch persönliche oder sonstige traurige srainilie«''

derbältnisse beeinflussen Ionen, sondern habe sich an bte

fse-lichen Bestimmungen zu halten und diese ließen eine-*0 prozeittige Rente für einen Bruchjck-ndcn > lS qe-

»üqend erscheinen. erhellt hieran-, einen wie ge-

ringen und ungenügenden §ch«d da< «rjetz dem in

seinem Berus verunglückten Arbeiter bietet ) Ter der-

letzte der wW wet%. wo er leichte Wrbrtt, die er vielleicht

Verrichten und seine (tontitic damit ernähren könnte, her-

»edlneu soll, giebt sich mir dem Bescheid nickn zufrieden,

sonder, deamrugr schied-richterksche Sntscheidr'ng flfnr

Zusprechung einer höheren Rente Die eingelegte Be-
rufuug wird verworfen.

Her Eldordeiter A *>t am ?4 Dezember beim

fknr de» vderlLnder HTsenB auf der Beddel beim Ad-

laden der Echweilet» von einem Mfenbahnwagen be-

schäftigt. wobei ibm eins der Hölzer auf die Hand siel.

Dm erlittene Berletzung war anscheinend leichter Ratnr

und in drei Tagen geheilt, weshalb feine Anzeige bei

der V ruf« Senosienfchast erfolgte. Am II Januar d. I.

erkrankte I. an der Influen,za. mtybe aber am

Ji. Januar al« geheilt au« dem Rranfrnbanff entlassen.

Am 1. März erfrnnftt er obemtals, weshalb seine Ans-

»ahme in^s Krankenhans wiederum erforderlich wurde

Die Krankheit zeigte diesmal einen ernfteren Karakter.

da sich auüer Influenm auch gastrische« Aieder und

Lunoenentzündung eingestellt hatten, was zusammen am

W- März den Tod de« Patienten herbeisnbete Die

Viktwe Calr. I. wendete sich nun an die Berufs-Ge-

nossenschaft und beantragte für sich und ihre zwei un-

mündigen Kinder die Feststellung einer dauernden Rente,

da sie behauptet, daß der am 24 Dezember v 3 erfolgte

lln all al« in Berbindung stehend mit dem spüter er-

folgten Todesfall und als Ursache deii'elbeii anzusehenei. Die Berufs-Genoisenschast lehnte diesen Antrag auf

Grund zweier ärztlichen Gutachten ab und führte u. A.

noch an«, daß I. überhaupt nicht gesund gewesen sei,

da er sich m Jahre ’8b!> in der rkupserhütte einen Bruch

de« Schlüsielbetns und eine Verletzung in der Brust zu-

gezogen Die Wittwe I. rnft dagegen die Entscheidung

de« -Lchiedsger.cht« an Die Berufung wird al» völlig
»ndegründet abgewtesen.

Dem Echachtineister A. M beim Bau de« Rord-

OstseeHanaks, in der Nähe der Baracke am Äüfterberg I

bei Schülp, wurde am 50. Februar d. I. von einem

andern Arbeiter eine hölzerne Wasserrinne auf den Fuß

geworfen und dadurch ein Knörhelbrnch herbeigeführt.

Am l#>. Juli wurde dem Berletzten für die Zeit vom

13 bi« 3|. Mai die volle Rente mit X 86<",1* sährtich

z»gesprochen Born 1. Juni an jedoch nur 25 pZt. mit

monatlich X 18,10. Der Verletzte erachtet die ihm zn-

gesprochene Renre gegenüber der dadurch herbeigeführten

Erwerbsbeeinträchtigung für zu gering und beantragt einen

Höheren Prozentsatz. Ein eingeiordertes Gutachten des

Kretsvhusiktt« in Rendsburg erklärt den M. als nicht

höher w,e um 25 Prozent in seiner Erwerbsthätigkeit

geschädigt Die eingelegte Berufung ist erfolglos, da sie

vom Schiedsgericht als unbegründet verworfen wird.

verhattdlnttgctt des LeeamtS zn Hamburg.

Sitzung vom 12. Dezember.

Vorsitzender: Dr. O. Goß'.er.

Beisitzer: Kapitän Bödme, Jngemör Groth, Kapitän

Woeyens und Kapitän Pevn.

Protokollführer: Oetzmann.

Reichskommissar: lautre-Admiral z. D. Przewisinski

Da« Eeeamt beschäftigt sich heute mit einem Unfall,

der sich an Bord des Hamburger Dampfers „Auftralia*

ereignet hat und der barin be'tanb, daß ein Mann non

der Besatzung de« Schisse- über Bord fiel und ertrank.

Die „Airftralio“, Unterscheidungsfignal RGCS,

■rarbe im Jahre 1681 ans Eisen als Schraubendampfer

mit Cchoonertakelage erbaut, hat einen Nettoraumgehalt

von 4719,80 cbm oder 5 666,03 brit. Regist'.r-Tons, ist

Eigenthum der Hamburg - Amerikanischen Packet'ahrt-

Aktiengesellschaft bie:selbst und wurde von dem Kapitän

E. Svmth gesiihrt.

Aus dem Aktenmaterial ergirbt sich folgender Sach-

verhalt: Die ,Australia" war für die Fahrt nach West-

indien in den Dienst gestellt und lief am 18. Oktober in

den Hasen von Colon ein. Es wurden nun 4 Matrosen

in ein Ardeitsbo"t geschickt, um am Pier Trossen zu

befestigen, nachdem schon ein Anker geworfen

war. Unter diesen Matrosen, welche nach der

Ansicht des Kapitäns die besten von der Mannschaft

waren, befand sich auch einer Namens Pablow. Der

Kapitän sowohl, wie der erste und zweite Steuermann

gaben den Leu-en die Weisung, recht vorsichtig zu sein und

mit dem Boot an Steuerbordieite herumznholen und zwei

Mann stets am Ruder zu lassen und die beiden anderen

die Leine hantiren zu lassen. Anstatt diesem Befehle zu

gehorchen, benahmen sich die Leute recht ungeschickt und

mtansmerksam. Weil inzwischen die .Auftralia”, bereit

Maschine gestoppt war, in’# Treiben geneth, so mußte

der Kapitän die Maschine anichlagen lassen. Er hatte

jedoch nicht bemerkt, daß die Matrosen unvorsichtiger

Weise ihr Boot hatten hinten ranStreiben lasten und,

al« die Maschine anschlug, hörte er vom Pier auS (He-

schrei und bemerkte nun, daß das Boot von der Schraube

gefaßt war. Die Maschine wurde sofort gestoppt, aber

da« Boot hatte doch schon mehrere Schlage von den

Flügeln der Schraube erhalten und war so sehr beschädigt,

daß es sich schnell mit Wasser füllte und dann fenterte. Man

warf den in Gefahr schwebenden Leuten Leinen und

RettungSbojeiV zu, welche auch von ihnen ergriffen

wurden-, und 3 Mann wurden ans diese Weise gerettet.

Auch Pahlow hatte eine Leine erfaßt, als man ihn

jedoch schon mit dem halben Körper an« dem Wasier

Czogen hatte, ließ er dieselbe wieder ko« und versuchte'S Boot zurückznkehren. Um diese Zeit kam eine

amerikanische Dampfpinasse herbei und betheiligte sich

an dem Rettungswerk. Aber es war vergeblich. Bei

einem nochmaligen Versuche. Pablow zu retten, siel

derselbe in« Vaster und kam nicht wieder zum Bor-

schein Au Bord der .Australia" war ein Boot klar

gemacht, aber e« wurde nicht zu Wasier gelassen, weil

die Damvfpinaste die Unfall freße absifchtc Auch am

anderen Tage suchte man nach der Leiche de« Er-

trunkenen, sand sie aber nicht.

Zeuge Steuermann Möller: Ich stand aus der

Back al« der Schrei ertönte, vorher hatte ich die Leute

für das Boot ««gesucht und ihnen ausdrücklich gesagt,

daß sie gleich quer ab vom Schiff dem Pier zu rudern

sollten. Da« Wetter war gut

Zeuge Matrose Lange: Ich befand mich mit in

dem verunglückten Boote. Wir hatten genaue Instruk-

tionen von den Cffi.veren erhalten Wir machten erst

einige Schlage rückwärts und ruderten dann vorwärts.

In diesem Augenblick schlug die Schraube an und durch

die dadurch im Basier entstehende Bewegung wurde das

Boot der Schraube nabe gebracht und machte Wasser.

Als wir schrieen, wurde die Maschine sofort gestoppt und

wir trieben hinten rau»° Man nef uns zu, wir sollten

an Land rudern. Wei! das aber unmöglich war,

ruderten wir dem Schifte näher und befestigten ein uns

Von diesem zugeworsenes Tau an unserem Boot, um

doffelbc vor dem Sinken zu bewahren. Ebenfalls

wurden uns Eimer zuqeworse», um das Wasser

auszufchöpsen. Dann schlug die Schraube wieder an,

die Flügel trafen da« Boot und dasselbe kenterte Wir

fielen sämmtlich in'S Baffer, ersaßten aber Alle eine

der unS zuo.cworfcnen Leinen und wurden bis auf

Pahlow getestet Pablow ließ seine Leine wieder

los und suchte sich an dem Boot festzuhalte» Hierbei

muffen ihn seine Kräfte oftmalig verlosten haben, denn

ich sah, daß feine Hände noch über Vaster an dem Boot

hingen, während fein Soos schon unter Vaster war.

Später sank er ganz fort. Ick selbst konnte ihm nicht

helfen, und auch von anderer Seite konnte ihm keine

Hülfe gebracht werden. Pahlow war des Schwimmens
unkundig.

DaS Seeamt giebt nach Anhörung einiger weiterer

Zeugen, die in ihren Aussagen mit obiger Darstellung

Übereinstimmten, folgenden Spruch ab:

„Der Unfall mit dem Boot des Dampfers

„Äuftralia”, welcher den Tod be« Matrosen Pahlow

zur Folge hatte, ist durch die Unvorsichtigkeit herbei»

geführt, mit welcher die Besatzung des Bootes
mauövrirte.-

Echitffeugericht.

11. Dezember

H. Richter: Amtsrichter Schulze.

Schöffen : H. L. C. Paulsen und W. tt. Wulff.

Amt-auwalt: Dr. Heyn.

Mit einem Holzpantoffel hat ein Heizer am 1. No-

vember W. I. an Bord de« in Havre liegenden Schiffe«

^ktzdta* bei einem Streite seinem Kollegen eine Kopf-

wunde beiaebracht, was ihm 14 Tage Gefängniß ein-

trügt — Frrigesprochen wird ein Maurer von der An-
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